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Während in diesen lagen mal wieder ein weiterer Krieg die Welt freier und 
> f\ SS gerechter machen wird, Bombenteppiche , Tausende krepieren, wollten wir uns auch ' 
nicht unbedingt in Zurückhaltung üben und haben die Dokumente unserer kleinen 
Privatkriege zusammen gekramt und ein Heft daraus gebastelt.(Wofür allerdings \ ü 
niemand sterben mußte...) Der Geschichte dieses Heftes, weiches nun doch : 
irgendwie aus den unergründlichen Pfaden der Versenkung aufgetaucht ist, muß 
entnommen werden, daß es so etwas wie einen Rückblick auf die letzten Jahre 
darstellt. Rastlos und immer auf der Lauer nach Kollisionspunkten setzten wir 
unsere Suche fort, abseits von New Economy und Spaßgeneration ... dort wo das 
Chaos brütet, dort wo der Hunger nach Leben zu Dynamit wird, wo es krabbelt und 
fleucht, was da gärt und Wut wird, und was die Kids auf die Straße treivt. soiches 
war in den letzten 2-3 Jahren Gegenstand unserer Betrachtungen, und so trieben wir 
uns, wie immer, an diversen Orten mit zwielichtigen Gestalten herum. Was wir da 
sahen, hörten und dachten, das findet sich hier nun gesammelt in schönen kleinen, 
viel zu langen, Berichten und Geschichten... Auch zukünftig ist derartiges 
beabsichtigt, allerdings in deutlich kleinerem Umfang, so daß ein spontaneres 
Erscheinen möglicher denn je ist und uns nicht wieder in halsbrecherische Aktionen ! 
stürzt, um die Kohle für den Druck aufzutreiben... die Passion geht weiter, denn was ': 
sollten wir angesichts des großen Verreckens, welches vor 12-13 Jahren begann, 
anderes tun, als die Träne in unserem Knopfloch zu hüten und uns ein Höchstmaß an 
krimineller Energie abzufordern ? Viele unserer ehemaligen Artgenossen 
scheinen sich als Familienvater, Zigarettensauger, Fernsehschlaucher und 
Doppelhaushälftenbauer richtig wohl zu fühlen, unseren herzlichen Glückwunsch 
für'solch erfolgreiche Lebensgestaltung... nein, auch Designer, Schriftsteller oder 
Filmemacher sind wir nicht geworden. Punk ist unser Verhängnis, beseelt von einer 
Idee des Daseins, verwachsen mit dem unendlichen Hass auf das Alltägliche, ist es 
unser innigstes Bedürfnis überall wie ein Abszeß zu wirken, der Prozesse der 
Zersetzung freisetzen will... überall, im Großen, wie im kleinen, überaii, immerzu, 
Unruhe!! Der letzte Rest Natur in uns schreit nach Rache und Selbstbehauptung. Die 
Liebe zur Kreatur sucht sich ihren Weg in der Zerstörung des Verderbenden und die 
Sabotage kapitalistischer Daseinszwänge ist der Beweis der Liebe zur Kreatur. Das 
ist- und war unser Weg, ohne Ziel , immer nebenher, hinterher und wenn wir stören 
können, dann stören wir und wenn wir etwas kaputt machen können, dann machen ““ 
wir es kaputt und wenn wir ihnen was an den Kopf werfen können, dann werfen wir. , ‘i 
Wir hatten nie die Chance etwas zu verändern und ich wüßte auch nicht wirklich 
worin, was und mit wem oder wann....ein Haufen Scheiße bleibt eben ein Haufen 
Scheiße, egal ob ich eine rote oder braune Fahne darauf setze und was anderes sucht 
man besser wirklich woanders. Aber von dieser Suche handelt diese Lektüre nicht, 
wiewohl wir es tun und uns entsprechend an den kostbaren und zarten Blüten des 
Lebens erfreuen, - natürlich erst nach einem anstrengendem Arbeitstag ais 
Punkrocker, der uns viel Ungemach aufbürdet. Aber letztgenannter Umstand ist die 
Frontlinie die uns unablässig mit Amokphantasien füttert. Das ist es, was es für 
uns heißt, hier zu Leben: In diesem Meer von Verrückten schwimmen wir herum 
oder retten uns auf Inseln, bevor sie von einer kreischende Masse überrannt werden. 


Vor uns steht ein Haufen junger Kids mit seltsamen Frisuren, die uns an irgendetwas SE 
erinnern. Sie wollen uns guten Tag sagen, aber wir wollen es nicht hören , denn DER 
nicht jeder pubertäre Rülpser oder gemeine Furz will uns als gelungener Aufstand Pr 3 
erscheinen. Schon gar nicht die Rituale , die Millionen Kinder auswendig lernen er 
und aus denen bares Geld gepresst wird. Zwei Jahrzehnte ließ man euch mit den Ei 


Annehmlichkeiten kapitalistischer Lebensfreude unbeschwert spielen. Underground 
und Spaß dabei, na klar. Doch nichts steht still - und was nicht gesehen sein wollte, 
zog unaufhörlich seine Kreise und brach sich Bahn. Eine Blutspur, die vielen fremd : 
schien und sich nun vermehrt durch unsere Breiten zieht...nicht allein in den Straßen rt 
von Prag,Göteborg oder Genua. Es wird schwerer auf den Seifenblasen des Y. 
Untergrundpops zu tanzen und wir sind immer noch da, wo wir immer waren und 
von dem sich der Blick doch all zulange -all zu leicht abwenden ließ... Es ist eine 
Zeit des Abgesangs , die kapitalistische Demokratie zeigt ihre wahre Fratze, unter 
dem Banner der Reformen, geht es in eine neue Welt... neue Ordnungen, neue 
Menschenbilder, ein paar Daumenschrauben mehr... auch davon handein unsere 
Glossen .Der Run auf die letzten Reserven und Ressourcen ist voll entbrannt. Seı es 
in aller Welt, oder hier zu Hause auf den Straßen, sie reißen euch den Arsch auf. 
Es ist Krieg, woanders wird geschlachtet und hier der genetische Fingerabdruck von 
Mitstreitern gespeichert...abgesegnet von ehemaligen 68gern, was uns mit 
herzhaften Galgenhumor erfüllt. Die Lügen werden immer wahrer, die Kriege he 


immer friedlicher und die Individuen immer freier... WAR) 
This time for Real, PASSION DEBIL ZN 
Alle Photos von Kranich Punk (Family 5,Graue Zellen, SSUB, His Iro Is Gone ), 
Matz (Tragedy, Uglys), Pinkas (Flensburg,$119, alle Kopenhagen Bands), Small 4 
Veggie Down ( Family 5), Der mysteriöse Agent aus dem hohen iNorden (Contra la  \® 
Contra), gezeichnet, gemalt und geschrieben haben diesmal Hanne Windhose, & 
Pinkas und Kranich. Gastartikel vom Helferlein. Prag- und Genuabilder aus den 


| lokalen Tageszeitungen und von einem Hooligan. 
= Cars \ \ 01/02/03 Hamburg, Berlin, Bremen 
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Dummheit und Gewaltberöitschah verlegt. Es gehört niemand und kennt keine 


Verantwortung... das veröffentlichte Material entspricht weder einer ernsthaften 
Meinung, noch einem seriösen Herausgeber. 


Kontakt: (® !!! außer Fanzines, bitte keinen Promo Müll !!!) 
AKRI, c/o Schwarzm. Kl.Schäferkamp 46, 20357 u 
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„.aber tatsächlich ist es die selbe 


grundsätzlichen strategischen LOeD. So 1 eben, mal so und mal so, die 
immer die gleichen. e und wirtschaftlichen 


Nur. das sich aus dieser Situatio 
ausgerechnet noch bundesdeutsc 
Seite weiß, die noch vor kurzem 
dem Endsieg 1945 u * 
i em dem deutschen bundeska' 
Re ee Daß aus dieser Bewegung den USA dann auch En Be 
vorgeworfen wird, es würde ihnen ja gar a erh ee grn En >e er 

nur ums Öl, ist schon reichlich lächerlich. Ah :', man die 
en der US Interventionspolitik erkannt, man hat die zu Kapitalisten 
durchschaut, (nur eben nicht im eigenen Lande...) : verkündet es sich a 
bedeutungsvoll. Und der Gipfel von Blindheit und Beschränktheit man en 
dann auch noch in der Behauptung, es handele sich hier um niedrige pro 
Beweggründe der Amis !! Solches ist schon eine dreistere Verleugnung_ 


sondergleichen, 2 ?, daß diese Interessag 
die Grundpfeiler kapitalistischer Staaten schlechthin sind !!! gleich ob in Deutschland 
oder in den USA. Was den USA da als zügellose niederträchtige Gier vorgehalten 
wird, verkennt entweder das globale wirtschaftliche Programm der Deutschen, mit 
der sich über die Welt hergemacht wird, oder ist einfach Neid und Enttäuschung über 
das nicht ganz so erfolgreiche Abschneiden im Vergleich der internationalen 
Staatenkonkurrenz unter den Weltmächten... Die wenigsten hätten wohl etwas 
dagegen, wenn Deutschland auch weltweit seine Pfründe etwas rasanter und 
erfolgreicher unter dem Mäntelchen von Verantwortung und Menschenrechte, 
eintreiben würde... Zweifellos wird in Europa nicht so dreist mit den Säbeln gerassel 
‚ wie bei den amis, aber die Expansionsgelüste europäischer Natur, formieren sich 
unter dem Banner der Menschenrechte, das Grundinteresse bleibt dagegen das selbe. 
Auch wenn die Masse der Zeitgenossen solches für humaner hält... 


n nun eine No War Bewegung formiert, die 

he Repräsentanten der herrschenden Politik an ihrer 
die ersten Deutschen Kampfeinsätze ın der Welt seit 
sowie ein großes DeutschensPartyblödPunkfanzine, 
nzler für seine politik auch noch Anerkennung 


Aber nicht nur. daß D —— EPTEESTTTRrTET DE 
! ö mensch die Inte Ser, 
Verhältnisse nicht zur Kenntnis nimmt stattd . an ü 


So stärken die Anti Kriegs Demonstrationen im Grunde auch noch die Heimatfront 

und das heißt Krieg!!! Erst recht wenn sich auch noch auf UNO Resolutionen und 

Kriegslegitimationen berufen wird. 

Das en Verständnis geht nicht mal soweit, daß die eigene immer stärker 
. zunehmende innen- wie außenpolitische Militarisierung Deutschl isi 

2 Se g Deu ands thematisiert 
Nun, auch in mir beschwört der Amerikanische Imperiali 

I perialismus neben all den andere 
Pestgeschwüren, ähnlich dem Deutschen Wesen, ungezügelte Hassgefühle herauf, * 
aber der Antiamerikanismus der hier um sich greift, tut gerade so,als seien die Amis F 
die Erfinder des Kapitalismus und die alleinigen Verursacher für Völkermord und #4 
Kriege in der Welt...dabei sind die Täter und Kriegstreiber hier wie überall zu finden, 
an jeder Ecke, Freunde, Nachbarn, Chefs und Pädagogen, die eine wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Ordnung abnicken, deren fundamentale Interesse es ist, in der 
„Konkurrenz der Märkte und Mächte zu bestehen. 


“ Wir können drauf scheißen, total” 


„Ebenso wıe auf die andere seite , die mit eben so lächerlichen und absurden 
Argumenten über die öffentliche Meinungsbildung hereinfällt. Auf die Diktatur 
Hussein wird da verwiesen, die ebenfalls schon etlichen Tausend Menschen das Leben 
‚gekostet hat, was zweifellos richtig ist. Nur seit wann ist sowas von Interesse ? Genau 

solches ist ja jahrzehnte lang stillschweigend in Kauf genommen worden, als Hussein 
das Hätschelkind für Europäer und Amis gleichermaßen war und hochgerüstet wurde 
was das Zeux hält. Daß jm Iran-Irak Krieg Millionen von Menschen durch 

BA europäische und amerikänische Chemiewaffen ermordet wurden,ist schon wieder 
vergangenheitsbewältigte Geschichte... Aber wer nun glaubt, daß ein Krieg für die 
irakische Bevölkerung ja trotzdem eine Befreiung sein könnte, der unterschreibt genaf' 
diese Form der Interventionspolitik, die staaten und deren Führer hochrüstet, 
gegeneinander ausspielt, um sie dann,wenn diese zu unkalkulierbar werden, 

militärisch aus dem weg zu schaffen....und alles geht von vorne los... 


en a 
Musikalisch ist das zwar nicht neu, oder so 
revolutionär, daß sich Fortschritts und Kulturbeflissene daran weiden könnten, 


aber dafür findet die Revolution ‚- ja und das gibt es noch,- sie findet NICHT im 
Kinderzimmer statt, sie teilt sich NICHT in Melankolie,Weltschmerz und 
Entschuldigungen , warum jemand neber: seinem Job höchstens noch auf Gigs 


geht, um sein Bedürfnis nach irgendetwas „Anderem“ zu befriedigen. 
So martialisch und klischeemäßig es auch manchmal wirkt, aber hier findet die 
Revolte noch auf der Straße statt und $119 liefern dafür den Soundtrack. Sie 
sind das, wofür sie stehen- und daß das schon längst kein abgedroschenes | 
Klischee oder Spiel mehr ist. und immer noch ein Angriff darstellen kann, daß 
belegen die enormen Schwierigkeiten; dre der Band bzw ihren Leuten mittlerweile ; & 
Engagement beschränkt sich dabei nicht nur auf das Spielen ! 
Ausdruck ebenfalls im Aufziehen einen Non 
des Anarchist Black Cross , 
den Bütteln haben 
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Ü Viele Punkbands, die sich auf politisches Terrain wagen, wirken oft nicht 
besonders geschickt, speziell wenn es darum geht , textlich Dinge ın Augenschein 
zu nehmen, ist außer flachen Phrasen und bescheidenen Parolen oft nicht viel 
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F: Da ihr alle im Ungdomshuset aktiv seit, geratet ihr seltsamer Weise ja 
öfter mal in Konflikt mit den Schergen, aber daß ihr nun schon wegen der BR Sind das ältere Leute, die vorher auch schon was mit dem Haus zu tun 1 
Band Ärger hattet ist eigentlich eine neue Qualität oder ? : “ a ıten, oder eher jüngere Leute ? | 
S N : . sind hauptsächlich ganz 
Al:: Ja, das war, als wir in Aalborg spielen woliten.Draußen hing natürlich das u = a Fe neue Szene ist ? 25 
E Plakat mit unserem Bandnamen und als wir im Bandraum lagen und uns von der ; & 5 Menge junger Punx in Kopenhagen und einige davon 
Fahrt noch etwas ausruhen woliten, standen plötzlich mehrere Bullen in zivil vor 3 Denken interessiert, 59 
uns und wollten uns verhören. Später sagten sie dann, daß wir nicht spielen Äh daß es manchmal re a 
dürften, was wir im Endeffekt dann natürlich doch getan haben. W Haus und die politischen Dinge, 
a A(2): Die Situation war schon sehr strange, während die Büttel unsere 1 Aber wenn uns die Bullen mal wieder auf 
Schlafsäcke und andere Sachen durchsuchten, versuchten noch einige Leute vom & | trotzdem und fighten mit, was natürlich total gut ist. 
Konzertort mit den Cops zu verhandeln. Das endete damit, daß der Typ von der wieder die Möglichkeit, Dinge wie Sexismus, Kapitalismus eiC 2 
; P.A. sich weigerte, den Sound abzumischen, weil er, wie er sagte, kein Stress mit | diskutieren. Aber wenn du mich fragst, ob ich mit der Szene zufrieden bin, dann \} 
den Cops haben wollte. Das war schon ziehmlich lächerlich, weil es überhaupt “nfach zuviele, die sich nur volllaufen lassen und 


muß ich nein sagen. Es gibt e 
keine rechtlichen Grundlagen gab, das Konzert zu verbieten.Er verließ dann 8% glauben, daß es reicht mit nem co olen Iro schon Punk zu sein. 
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sogar die Räumlichkeiten , aber es war nicht so schli il si j his ; i i ie überall. i “ 
imm, weil sich jemand #% F: Also eigentlich wie übe du mit solchen Leuten auch hier nicht viel vi 


anders bereit erklärte bzw in der Lage war, den Sound abzumis e i i 

: { B chen. So haben A:Ja. ich denke, in der Regel kannst 
wir dann letztendlich doch gespielt, während die Bullen draußen das Gebäude 8 ; . Er 2 Mi 3 
abriegelten und alle Leute kontrollierten, die rein wollten. Ein Mädchen wurde . = : N: 
dabei gleich festgenommen, weil sie ne Flasche fallen lassen hat. Es war schon Su 5 = ®: 
ziehmlich verrückt und ne beschissene Si ee 


SET Ka Be eu. ER 


# F: Einige Wochen später haben sie euch dann ja in Kopenhagen auf offener 
Straße angehalten, hatte das noch mit der Sache in Aalborg zu tun ? 
A: Nein, das war auf dem Weg nach Oslo wo wir spielen sollten. Aber wir hatten 
Nörebro noch nicht verlassen, da haben sie uns angehalten, den Bandbus umstellt f 
und uns durchsucht. Einer von uns wurde wegen $ 119 gesucht, so daß sie ihn 
verhafteten und mit auf die Wache schleppten. Wir sind dann einfach hinterher 
gefahren und haben uns vor die Wache gesetzt und gewartet. Kurze Zeit später 

P kam ein Trupp Bullen rausgerannt und haben unseren Bandbus dann noch mal ji 
total auseinandergenommen. Dabei haben sie Platten, Textblätter und mein 
Handbuch beschlagnahmt, in dem alle Konzertdaten , Infos etc eingetragen sind. 
Ich hab es zwar später wieder gekriegt, allerdings haben sie jede Seite einzeln 
abfotographiert, was schon ziemlich Scheiße war... Zr 
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Bereich, die mit dem 
Andere Gruppen sind 
dagegen offen und progressiv für 
F: Kann mensch diese Aktionen als 
A: ja und nein, vielleicht nicht in sO eine 


im Monat ungefähr 1-2 Läden angegriffen werden. 


ezeichnen ? 
g, trotzdem ist es so, daß 


F:Ist es nicht einfacher für die Cops in einer SO kleinen Szene den Leuten 
auf die Spur zu kommen ? 
A:So klein ist die Szene dann wieder auch nicht. Die Leute sind sehr vorsichtig 
hinterlassen keine Spuren, SO daß die Bullen bisher noch keinen einzigen 
Verhandungserfolg vorweisen konnten. (Was sich in einem Fall nun leider 
| geändert hat). 
| F: Aber wieder zurück zur Band. 
der dänischen Exekutive schon 
Wenn ich mir eure Platte anschaue 
Konfrontationen für euch ja offensichtlich ein Dau 
daß die Schergen in euren Texte 
besteht nicht auch 
sehr schnell mystifiziert wird un 
Klischee für sich wird, auf den viele 
aufspringen, we das cool finden, während tiefere Inhalte da! 
bleiben ? Es ist doch immer das selbe, wenn € darum geht das Maul 
aufzureißen und loszurockern, dann gesellen sich die dümmsten 
Schwachmaten dazu , aber wenn eS z.B. darum geht,naja, ich wird jetzt mal 
| ein bißchen moralisch, sagen wir mal, daß irgendjemand die Klos in einem 
X „utonomen Zentrum schrubben muß, dann ist da niemand mehr von den 
großen Revolutionären... 


Be 


nnt, daß ihr mit 
machen durftet. 


ig 


jedEr von uns hat die Toiletten im Ungdomsguset schon oft 
genug geputzt, S ist nur nicht so spannend, darüber einen Song ZU 
schreiben. (Allgemeines Gelächter) Nein im Ernst, klar du hast absolut recht , die 
wichtigste Sache überhaupt ist erstmal Plätze, wie das Ungdomshuset etc. am 


Arbeit nötig. 


r hatten soviel Ärger mit den 
n...so hatten wir 


und durch die Straßen geprügelt worden. Viele Leute 

„ obwohl sie absolut friedlich waren. Als wir 

die Platte aufnahmen war das alles total aktuell. Viele Leute in der Szene hatten 
richtig Angst vor den Bullenübergriffen, waren total frustriert, weil sie immer 
wieder auf die Fresse kriegen , SO daß es einfach an der Zeit war 


zurückzuschlagen. 


Klar, viele Leute fahren auf so Klischees ab, sind in den übelsten und vielfältigsten 
Weisen gewalttätig „Bootboy Oi!,Oil, going in the streets tonight, someone is 
gonna die“ und all so ein Scheiß. Aber es gibt einen erheblichen Unterschied 
hr wichtiger Teil des 


zwischen Gewalt und Militanz. Und ® 


Widerstandes sich denen in den Weg zu stellen, die die Repräsentanten dieses 

Staates sind. Ansonsten machen sie mit dir was sie wollen. So ist €S manchmal 

doch möglich die Dinge in anderen Bahnen verlaufen zu lassen, und zu anderen 

Ergebnissen zu kommen, ..manchmal.. aber natürlich läßt sich Widerstand nicht 
auf Militanz und Straßenkämpfe reduzieren. 

Aber ich denke, es ist einfach wichtig, sich gegen diese Form von Unterdrückung, 

die durch die Bullen als Arm des Staates ausgeübt wird, zu wehren. Sie sind es, 

Leute zu bekämpfen, die ein anderes Leben führen 

letzten Jahre hier haben uns auch sehr 

Situation Viele der Bilder auf der 

ebensgefühls und eine 

ast du 


e Poster sind 
Reaktion auf die Angriffe, die wir hier jeden Tag erle 
soviel Wut, soviel Haß und das ist auch was wir mit der 
ausdrücken wollen. Deshalb benutzen wir dieses Image, wie z.B. 
auf dem Frontcover wäs eine Konfrontation mit den Schergen vorm 
Ungdomshuset zeigt. 
Aber generell halte ich die Anwendung von Gewalt trotzdem für falsch, speziell 
wenn Leute so drauf kommen, daß sie es für cool oder geil halten. Aber 
manchmal geht es auch nicht anders... 


a —— 


:oj] was den letzten von dir erwähnten Punkt 
auf, ob Du ni 


rep 

Militanz führen können, 
Mackerverhalten, die sich ü 
einklinken. JedEr kennt das ja von 
Kopenhagen T 


AQ-Erstmal sei gesagt, daß in Kopenhagen sehr viele Frauen in der Szene aktiv 
sind, es gibt auf den Demos Frauenblocks und auch sonst viele Bereiche ..Ich 


es hält sich so 50 zu 50... 


machen, 
natürlich laufen 
Demos natürlich auch 


rt, daß ihr im 
über Sexismus und 
a 


ist, in dem Frauen sexisti 
wie überall. Ein anderer Teil ist der Meinung 


mit entsprechenden Diskussionen ZU viel Zeit verschwenden. 
ieri j das erste mal mit solchen Dingen 


überhaupt nicht o.k. ist und daß viele Dinge 


Frauengrüup 
es gibt Leute die uns ıM 
A2:Ja,viele Dinge laufe auseinander, aber © ist total wichtig, 


auch ein 
den bekanntesten 


A: Nein, es gibt viele Gru als wir, im Umfeld des Hauses 
kennen aber schon einig‘ fällst natürlich 
auch auf, wenn du anders ruch 
ihre Ideen unters olk zu bringen. Die m i 
haben. Für mich extrem wi 
j exte 

Viele Bands i i i 1 unsere Sprache, 
weil es SO möglich ist i jel di Ü daß wir auf der 
Bühne auch über unsere S » wichtig, aber natürlich nicht 

öglich. Gestern haben wir i hland, in Gardebusch gespielt, WO 
einfach njeman j Ä i ne’Menge 
Schwierigkeiten, i 
Bands noch nicht mal verständi 
war einfach 
unsere Texte € 
aber sie wissen nicht woher all 

peziell so einige Macho 
versucht das ZU sagen , 


daß sie es auch dann nicht verstanden hätten, selbst 
tsch gesagt hättet... 


F:Was ich eigentlich vorhin fragen wollte, e politische 


“Band ja nicht nur eine Provokation für sondern ja 


auch für die eigene Szene, speziell dann, 

Muster und Ve 

nur ihren Spaß, 

orientiert sind, ö nz schn 

Goldwage legen und aus einem Leitfiguren machen. 
Kennt ihr dieses Problem ? 

A:Naja, das Lustige ist eigentlich, daß das in Kopenhagen kein Problem ist, weil 
viele Leute doch so unpolitisch sind, daß sie es nicht wirklich schnallen und für 
andere sind wir dann sowieso & ‚ arseholes. 


Wir haben zwar pO Leute auch erreichen, aber 
auch deutlich sagen, daß wi i 
ürden, daß es 


st nicht die Art, wie 
gibt genug Kommunisten in Kopenhagen, aber 
ührer. 


F:ok, ich glaub das wärs dann soweit, bleibt abschließend noch die Frage, 
wie es bei euch in den näzten Monaten weiter geht bzw wie glaubt ihr, geht 
es mit der Szene in Kopenhagen weiter ? 


A:Wenn wir wieder zuhause sind wollen wir verstärkt an den Anarchist Black 
Cross Sachen arbeiten und ende des Jahres noch eine Single aufnehmen „und 
dann mal sehen. 

Was die Szene in Kopenhagen 

immer und überall. Viele Leute 

trotzdem auch einige geben wird, die 

zu saufen oder cool auszusehen, sondern daß 

vielfältige Weise auszudrücken und! „making Punk a threat again | 


2 A 

Tja , auch Kop gen dürfte für so manchen Punknostalgiker heiliger Boden 
sein ‚und so kann der Pilger auch hier auf nostalgischen Pfaden wandeln und sich 
vielerorts Gewahr werden lassen, daß Kopenhagen über lange Jahre mit zu den 
Hochburgen von sowas wie einer politinsperierten $ub-und Gegenkultur zählte 
und dementsprechend auf eine spannende und umfangreiche Geschichte verweisen 
kann. Diese liegt natürlich, wie könnte es anders sein, hauptsächlich in den 80ger 
Jahren verortet. In den 90ger Jahren war dann auch hier schmale Kost angesagt , 
was sich leider auch auf die einst umfangreichen traditionellen Kontakte in unsere 
Breiten auswirkte 

Somit ist Kopenhagen eigentlich immer mehr aus dem Blickfeld gerückt. Einzig 
aus den Krawallen anläßlich der EU Abstimmungen und das Blutbad, was die 
Schergen 93 unter einer Anti EU Demo anrichteten , als über 130 Schüssen 
wahllos in die Menge gefeuert wurden und etliche Leute mit Bauch-und 
Beinschüssen in den Krankenhäuser lagen. (es grenzt an ein Wunder, daß es dabei 
keine Toten gab) war zu entnehmen, daß es in Kopenhagen doch hin und wieder 
rumohrt und brodelt. Im Gegenteil, auch wenn die aktive Szene dort, abgesehen 
von den 80ger Jahren, nie besonders groß war, liefen in Kopenhagen immer 
wieder einige Sachen zusammen. Allerdings trottete es auch so dümpel dümpel 
vor sich hin und mancher Orts wurde der Enthusiasmus jüngerer Generationen 
doch schmerzlich vermisst. 

Seit ca. 4 Jahren hat es nun allerdings wieder mächtig angefangen zu rappeln, -da 
erreichen einen plötzlich Bilder von schwarzen Blockdemos, witzige Vinylien, 
unglaubliche Storys der Marke „je grüner, desto hüpft es“ - und spätestens nach 
der Massenschlägerei zwischen Autonomen und Christen im Ungdomshuset, 
welches Letztere zu einer Kirche umfunktionieren wollten, fragt mensch sich 
natürlich : nanu, was ist denn da los ? 

Während ganz Europa beinahe in Lethargie versinkt, sind aus Kopenhagen 
plötzlich die unglaublichsten Geschichten zu hören, -junge Leute, die noch die 
Welt erobern wollen, daß man geradezu kreischen könnte... Da müssen wir doch 
mal hin und schauen, was da nun Sache ist, ‚dachten wir,... denn es scheinen 
im Moment wirklich spannende Dinge dort abzugehen. So ein kleiner Boom, bzw 
eine Wideraäufstehung , die teilweise wirklich gewisse Parallelen zu den 80gern 
aufweist. 


Br — 


5 A 3 e Moment 
\ en 
tele BR = >. ri 


schichte wiederholt, ist mindestens SO fragwürdig, wie der 
r so etwas wie eine Szene“ berichten läßt. Gibt es 
unkt „Szene“ überhaupt noch ? wo alles so beliebig 
-jeder meint für sich zu stehen, aber letztlich doch 
sellschaftlicher LE F en 
einnimmt ? Einzelkämp und Raum schweben = 
Fragen, die uns zum Beis : n, denn gerade Pe 
macht einen Blick dorthin im Moment f ne ee 
‚chte,- 


erster Leine Tou 
Kiffer. Ob der 


für elendi 
z und Hells Pe 
Richtig interessant 2 n 
ee un es dann auch hier in den frühen Tagen 77/78 als in 
ee os = unkbands auftauchten und sich somit eine kleine aber 
N ierte. Der etwas überkandidelte Titel des Bannerführ 
ı unbestritten Dänemarks Punklegende der ersten Stunde a 


edeutung 
tzen. Sie 


Aus Teilen der Punkszene und anderen linken Politaktivisten entsteht die 
Autonme Szene. In den Jahren 83-84 sollen es an die 300 Leute sein, die in 
Kopenhagen in besetzten Häusern leben . In der Regel sind dabei Punx Autonome 
und Autonome = Punx, also eine Szene deren Roots etwas anders liegen, als das 
| Bene: = ausd in der Autonomen Szene der BRD heutzutage (!) meistens der Fall ist. Übrigens $ 
S jetzt zu weit ‚ ebenfalls auch ein Punkt, der sich in Kopenhagen bis heute nicht wesentlich verändert hat 
{ ee : aber dazu später noch mehr. Was folgte war , daß die 80ger Jahre zur großen Zeit 
er r das führt _ der Demos, Straßen- und Häuserkämpfe wurden. Es entstand eine autonome 
es manchmal Wohnungsvermittlung, wo Leute, die eine Wohnung suchten auf leere 
Wohnungen verwiesen wurden. : 
Dennoch unterließen der damalige Oberbürgermeister Weidelkampund e 2 
nichts um den Besetzerinnen Brigaden das Leben so we ne 
sollten unter keinen Umständen geduldet werden. 


machen. Besetzte Häuser W 
Geschichten, die ganze Bücher füllen würden und es auch tun, so existiert Ein 


Buch über die Zeit der Häuserkämpfe in Kopenhagen. 
Ich will mich daher auf eine Schotenstory beschränken, die allerdings nur bedingt 
wirklich lustig ist und sich 83 bei der Räumung der Allotria ereignete: Zur 
angekündigten Räumung rückten die Schergen mit eine Armada vom 1000 Cops, 
Wasserwerfern und etlichen Tränengasgranaten an, um die Häuser Allotria, Kleine 
Feder und andere im sogenannten schwarzen Viereck zu räumen.. Ein 
militärisches Aufgebot, welches der größte Buzlleneinsatz in der dänisähen 
Geschichte werden sollte. Um einem Steinhagel aus dem Haus heraus zu 
entgehen, wollten sich die Büttel besonders schlau anstellen und brachen mittels 
einer Hebebühne, direkt unterhalb des Daches in den dritten Stock ein. Allerdings 
war von den 30 BesetzerInnen nichts mehr zu sehen, obwohl das Haus massiv 
umstellt und abgeriegelt wurde. Was die Cops aber zu ihrer großen. 
Überraschung fanden , war ein 20 meter langer Tunnd, der unter der Straße | 
durch, im Keller des gegenüber liegenden Hauses wieder zum Vorschein kam... | 
Daß die Büttel sich damit bis auf die Knochen blamierten und sich nahezu das 
ganze Land heftig auf die Schenkel schlug, war die eine Seite. Auf der anderen 

Seite war es eine Niederlage für die BZ Brigaden, weil sie letztendlich wieder der 

Übermacht weichen mußten, ohne die Häuser wirklich sinnvoll verteidigen ZU 


können. Aus dieser Erfahrung heraus entstand immer mehr eine Stimmung , 


—— 


Mit U mgardzweimalnebendrittenscheißenplattenbrechtenihren ER auch einfacn 

Irmgardz genannt tauchte 79-80 das erste und einzige wirkliche Indipendentlabel 

auf, dem es zu verdanken ist, daß zu den ohnehin wenigen 

Punkplattenproduktionen noch eine kleine Handvoll dazu kam. Neben den City - a < ; S ' 
X Singles erschien hier auch die geile Single der GATECRASHERS mit klasse T Er Be Ni >> | 
NewWave Punk. Auch weitereKapellen wie die PRÜGELKNABEN (Demotape) . Fi ; 4: % IN ie WE, 

oder BOLLOCKS (-nein , keine Pistols- aber doch eine recht unverschämte | 223 4 Br I j S AN ne ei 
Ramoneskopie) bekamen hier die Chance, sich einer größeren Öffentlichkeit zu Bi Js 2:7 AN ARE A et 7 
präsentieren. Zum Beispiel 1980, als Irmgard zum ganz großen Schlag aushc "5 5 t £ >. TER % 

und sich mit einem 3 LP Sampler an sowas wie einer Bestandsaufnahme der 

dänischen Underground Szene versucht.(Von USCH aus Schweden mal 


abgesehen) Die Livemitschnitte des Punkfestivals welches 79 im Saltlageret 
über die Bühne ging, sind zwar ohne Frage ein spannendes Zeitdokument, wenn 
auch viele der beteiligten Gruppen bei dem Versuch Punk bzw neue Musik zu D 
spielen doch noch etwas sehr holprig klingen.. By the way, das Saltlageret war A 
um diese Zeit einer der wichtigsten Konzertorte für Punkacts auch Dead a 
Kennedys spielten hier auf ihrer zweiten Tour (82) zum Tanze auf. Daneben 
sollte auch noch das Rockmaskinen in Christiania Erwähnung finden ‚wo zu der R i 
ee diverse Punk und New Wave Gigs liefen. An der Fanzinefront tat sich Keine 
ebenfalls einiges, mir ist allerdings n i i 
eben ngs nur das dB 110 bekannt. Hier muß ich euch 

Wie überall kam es auch in Dänemark Anfang der 


Sen 
Ik ung 
5, 


zumindest den Versu 3 
5 ch zu starten,- Hä 
Jahre später führte dies dazu Sr Häuser zukünftig militant zu verteidigen. 3 


h mehrere hund 

meterhohen Barri undert Besetzter am Haus j 

V arrik aus 
erhandlungen zu erhöhen. In den ee verschanzeten, um d sa = 


mehrere - agen „au ; = 
gOger zu einem Bruch in der zuspitzte ar abgewehrt a Als 2 = ren konnten 
Szene. Bands der ersten Generation lößten sich auf , oder veränderten ihren Shischt mit den en allerdings auf. ‘weil’ eine Fee ek 
Sound, aus Sods wurde SORT SOL ‚ mit- sagen wir mal so einer Art New WaVe | Während dieser Tage fr einfach zu viele Menschenleben gefährdet Bei = 
Pop. Neue Gruppen tauchten auf, die teilweise härter und schneller spielten, - die von Hamburg und ee auch Aktionen in den dänischen Kons 1 
Geschichte ist bekannt. Nichtzuletzt auch die steigende Anzahl von Punx sorgte Parallel zu den militant ” : —— 
dafür, daß die Szene ihr Gesicht stark veränderte und sich in einem gr anderen ; Aktionen statt, wi ‚Aktionen fanden allerdings auch weiterhi i 
gen der Pionierphase. Ähnlich wie N ‚ wie z.B. die Kaperung und Besetzung eines nn 
es, 


Rahmen entwickelte, als in den frühen Tage 5 = en was allerdings mit der größten Mas 
Tyskland , Schweiz oder Holland sorgte eIn® stärkere politische OrientierVD® endete. größten Massenvertmftung in der Geschichte Dänemarks 


dafür, daß sich die Bedeutung der Subkultur nicht mehr nur in Musik = Manchmal empfiehlt es sich auch einfach mal die Grußlisten auf den Platten 
stilistischem Schnick-Schnack erschöpfte. Stichwort Hausbesetzungen, durchzustöbern, um den Geist jener Tage etwas auf den Grund zu gehen. Fast 
Demonstrationen. schon symptomatisch für diese Zeit z.B. die feine KALASHNIKOV ep von 83, 
a auf der keine Geringeren als die PLO,FMLN, oder die Sandinisten und natürlich 
2 SSs3 = ö SR r z es Brigaden aufgeführt werden. Tja, mensch führte noch Großes im 
.: SE S ae childe... 
= —_ : len waren zu der Zeit die überaus famosen ELECTRIC 
Analog zum Geschehen ın anderen europäischen Ländern „ erlebt auch Weitere angesagte a NRG (ebenfalls eine großartige RIRBE 
Kopenhagen eine Sanierungs und Umstruktunerungspolitik, in deren Verlauf DEADS (3 fantastische Singels) . AR. OF DESTRUCTION. ZERO POINT » 
Altbauten, besonders im Arbeiterviertel Nörcbro, zu Spekulationszwecken vor PostPunk 127 i ‚ADS . W 
sich hingammeln, während die eingesessene Bevölkerung in die Satelitenstädte , 
die an den Stadträndern entstehen, verfrachtet werden. Die Folgen sind Leerstand, 
Verrottung und Abriss, während es für junge Leute kaum möglich ist, überhaupt 
an eigenen Wohnraum heranzukommen. Naja, wir wissen ja, wie die Story 
weitergeht... 7 
ee 
= 2 


KOPENHAGEN HEUTE 
Tja und wie siehts nun heute aus ? 
noch die selben, wie einst von SODS 
nn noch viel Szeneleben konzentri 
ahren doch sehr gewandelt 

Kneipenkultur 5 Vergnügungsmeile 
auf mich nicht ganz so Yuppiem 


3 In den 90ger Jahren ebbten die Häuserkämpfe Yann immer mehr ab, die Szene 
£ schrumpfte zusammen, Subkulturen dünnten sich aus, trotzdem gab es immer 
wieder spektakuläre Aktionen und Zeiten, die die GenossInnen aus ihren Löchern 
SET in der Nansensgade , indem Kids 
eziell für Kids schaffen wollten (und nun sind sie 
er noch da..-.) » da waren die 
Nörebro, die ebenfalls als Erfolg 
Grünland und Kinderspielplatz der &sänliche Aufiänge Anaen 
r aufflamenden Proteste gegen 
e absurden Grades... 


lockten 
Da war die Besetzung des B 


einen selbstbestimmten Raum sp 
natürlich schon älter, wohnen aber imm. 
Auseinandersetzungen um den Folketspark in 
verbucht werden können und somit nachwievor 
sind, und dann waren da natürlich die immer wiede 


itri i i liche Geschicht 
‘e EU Beitrittsabstimmungen. Eine sonderliche \ d 
ee es den Herrschenden um den EU-Beitritt geht, haben andere Bürger 


BR d 
Schiss im kleinen Dänemark von der mächtigen 2 ee a . 
i j isti tät. Der radı 

fürchten um ihre eh nicht existierende Souvereni ; a 
) isi d Neoliberalismus, SO es 

her generell um Themen wie Globalisierung un o dab 
er wieder mächtige Kampagnien und Bündnisse gegen SE Be 

) } ) Iksabstimmungen daS 

i her dafür gesor haben, daß bei den Vo t ; Vott 
ii NEIN ae die Herrschenden, die Bevölkerung allerdings nn N 
schlecht informiert halten und somit immer wieder neue Propagandafeldzug 
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, die total frisch und 
en du dazu im Vergleich di 
90ger Jahre Punkboom hier hoch 


weitem nicht so stumpf, inhaltsleer und abgefuckt wie hierzulande. Einheitlich +4 
laßt sich das ganze natürlich eh nich charakterisieren, denn auch hier gibt es 
diejenigen, die glauben, daß umfangreiche Trinkerkulturen sowas wie Punk sein 
sollen, - stumpfe möchtegern Punx mit billigstem Styling, dümmsten Aktionen, 
und dann die vermeintlich autonomen Spaßverderber und eben Haufenweise alles 
mögliche dazwischen. 

Ein weiterer Grund liegt sicher au 

Wurzeln und Bezüge gibt. Wie im hist 

ein Großteil des, -naja, nennen wiresm 


ch darin, daß es ne Menge gemeinsamer 
orischen Teil berichtet, ‚ rekrutiert“ sich 
al ganz direkt, -autonomen Nachwuchses, 
immer noch aus der Punkszene. In diesem Sinne ist die Differenz zwischen 
politischen Dingen und Subkultur auch nicht so groß wie bei uns. Im Gegenteil, 
ein solches Mischmasch aus diversen subkulturellen Stilelementen, habe ich selten 
auf einem Haufen gesehen. Von Emo,SE, HC,Krust, Punkrock -Anarcho Punk 
bishin zu New Wave und Gruftstyling taucht hier irgendwie alles auf und 
überschneidet sich teiweise auch noch.. Ist wirklich witzig und läßt schon 
manchmal so eine Erinnerung an die frühen 80ger aufkommen, als die Szenen 


noch etwas bunter gemischt waren. 
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> a .. Pirni z SL. : ie iten konstertiert outfitmäßig e 
. für äußere „An isches schwarz 
Unsere ta ch starke Bezüge zu den 80ger Jahren:, = pri 
dementsprechend au“. Farbe. Etwas skuril wirken die vielen” Ds 
dominierende Fa“ 7 äßig verbreitet sind, wie in 


ist die eindeutig 
hier vielleicht 
deutschen Gnun 


noch nicht ganz 
dschulen oder beim 
ir wieder zu wesentl! 


auch immer wieder neue Volksabstimmungen angesetzt. Im 


starten, werden 
Ganzen jetzt schon an die 7 ! Wahrscheinlich geht das so lange bis das Ergebnis : 
Ä 2 \ ; kommen wi 
Bi erreicht ist, was von staatlichen Vertretern erwünscht ist...Jedesmal schrumpft ende junge Leute in den letzten Jahren angefangen a nklinken Natürlich 
ME dabei die Zahl der GegnerInnen ein Stück ü 6a ! 4 sich in Projekte, Gruppe" aber 
e gnerInnen ein Stück mehr jedesmal werden neue Gründe Dinge zu interessieren un Re oßen Volksbewegungen, 
en, dad EST schwinden sO schnell wieder, 


h: “für eine EU Mitgliedschaft ins Feld geführt und jedesmal werden die Wahlen en ne naslinke 
ch auf und versuchen 


J h- durch heftigen Aktionen und Protesten von SzeneaktivistInen begleitet. Dabei immerhin ist es auch nicht 3 ßen sich den Ars 
3 kam es 93 zu den blutigsten Auseinandersetzungen „ die Dänemark bisher erlebt wie sie gekommen sind, andere .n we den letzten 34 Jahren ne ganze 
hatte. Nachdem mehrere Bullen aus vermeintlicher"Notwehr" willkürlich, etwa 3% Dinge am Laufen zu halten. Und bis jetzt jief in den u doch vor 
E i : | er ste 
130 mal in eine Demonstration geschossen hatten und etliche Leute verletzten, k Menge zusammen. mmen den en in de letzten Jahren 
Ü d = ‚ehelmt, 
ar 


folgten tagelang Krawalle und Tumulte... Bis heute wird bei jedem neuen 
Wahlanlauf jedesmal der Ausnahmezustand verhängt, Nörebro im 
Belagerungszustand, Großaufgebote der Schergen, Verhaftungen auf offener 


Straße sind an der Tagesordnung. 
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auf die Straße...aber die Tage solcher Bilder scheinen auch in Kopnhagen 
gezählt, denn nach deutschem Vorbild ist auch in Dänemark eine 
Gesetzesverschärfung Richtung Vermummungsverbot auf dem Wege. Aber 
vielleicht wird es sich dann ja auch herumsprechen, daß gewisse Zeitgenossen in 
flexibel - ziviler Kleidung weit mehr Unfug anstellen, als auffällige 


Schwarzköppe. > Schwärmereien auslößt, ist in 


Aber. We2 z ee k einer zwar kleinen, aber doch - 
Kopenhagen ] . Bullenteror lassen da 
entschlossenen ; : daß viele Leute mit Prozessen und 
natürlich age gen auf offener Straße kommen 
mg 2 vor | j offensichtlich nicht u = 
ziehmlich häulig eh 5 : wünschen. Im Gegen 1, 
: hergen scheinbar ee 

Einschüchterung, .. - Br errale et militant-aktionistische 

. ee Teilen der Scene sehr präsent.(Wie später auch noC 
wi 


an der Kapelle Paragraph 119 deutlich wird).. 


Aber es sind nicht nur Erinnerungen an die „gute alte Zeit“ die das Herz einger 
Betrachter höher schlagen lassen. Seit den letzten Jahren ist das Thema 
Tierrechte -Veganismus bei vielen Leuten sehr angesagt- und natürlich erhalten 
sie auch hier , von diversen - vor den Kopf gestoßenen -Altlinken , die 
obligatorischen (Öko)- Faschismusrüffel. Das interesiert natürlich nur die 
Wenigsten und so nehmen Aktionen gegen Pelzläden oder tierverarbeitende 
Betriebe ihren Lauf 
a * 4: 
1 BEER 2 1 = 
EEE ALT TEEN IE en 
Für viel Aufseh i - 
Pornomdustrie. ee erteie EL AUDESNIEN BEER Du 
Wutschftizweig ee ın änemark ein nicht unerheblicher 
a een 
Jahren noch relativ einfach ; eu. N RSBRme DEAGL Kan hlen Du. Aus gewe o is „Tz nahe war 
an Ar: > were . In den letzten Jahren entanden nkünfte "ichaflichen Ze Prünglich diente 
pe en gegen Läden, Filmgesellschaft ie i » @ldungs u nF 
Kopenhagen üblic gesellschaften und die in nd Kultu "2 desse 
ae ar u Verkaufsautomaten für Pornos, welche einen hohen ; . ER "Veranstaltungen an 
Desweiteren gibt es natürlich auch diverse Antifa Aktivitäten, obwohl es in SE s Haus ij iger 
Kopenhagen selbst eher ruhig ist. Dennoch laufen in Dänemark diverse Stränge 
von international operierenden Faschokreisen zusammen, wie in Greve , wo einer 
der bekantesteri Dänischen Neonais sein Grundstück festungsartig ausgebaut hat. 
Bei einer Demo vor dem Haus ist er übrigens mit seinem Auto in die Menge ; 
gerasst und hat dabei eine Person schwer verletzt. Solches kann natürlich nicht 
gut geheißen werden und dementsprechend haben es die Faschos in Dänemark 
nicht leicht, da die Kopenhagener Antifa recht straigt zu Werke geht. Da fällt mir 
noch ein weiterer interessanter Punkt ein, so wurde mir erzählt, daß viele Altpunx 
sich in der Amlifa bzw. in eher kommunistisch orientierten Gruppen 
herumtummeln sollen. Wie ich finde, eine durchaus nette Art seinen Lebensabend 
zu gestalten, wenn ich da an die lahmen, fettbäuchigen Altpunx in unseren 


Breiten denke : So eine halblegale 
. F ; . = der Verkauf bzw. 
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Kommen wi - : 
nn re an ec zudem Koordinatenkreuz, welches in Kopenhagen 
Subkultur gehört:, w en größten Bollwerken politischer und musikalischer 
nase ga as wäre Kopenhagen ohne das Ungdomshuset ? Das 
ae .. . . deutsch schlicht Jugendhaus bedeutet, verweist in 
ae uf eine überaus wechselvolle Geschichte, und das i 

ahren . Und überhaupt ! darf der Laden wohl durchaus in die at 


of Fame der europäi : 
päischen HC-Punk-Geschichte ei 5 
3 chte eingeordnet werden. Neben en ın den 80ger in dem dort etliche Konzerte und 


Bühnen gingen, trat Anfang der 90ger Jahre so 

in. Das sind so Geschichten, wo manche 

ZeitgenossInnen Schaum vor den Mund kriegen, weil es sich so oft zu 
wiederholen scheint und so überaus typische Verläufe sind, an denen schon viele 
Projkte bzw Squats zu Grunde gingen. So haben auch hier Alk,Drogen und 
StumpfpunkAsseltum dazu geführt, daß immer mehr fitte Leute den Laden 
gemieden haben. Schlägereien waren bei den immer selteneren Gigs oder 
Kneipenabenden an der Tagesordnung. Auf so eine Art von 
Selbsträumungsprozess spekulierten offensichtlich auch die Vertreter der Stadt 
und spätestens nach dem Brand 1995, der die Wohnetage im 4. Stock zerstörte, 
sah es auch fast so aus. Da die auf Alk und Partys fixierten „Rebellen“ natürlich 
unfähig waren den Schaden zu beheben, suchten sie sich andere Löcher und 
verließen das Haus. Es hatte wohl kaum jemand damit gerechnet, daß sich 
kurzfristig eine ganze Reihe von jungen Leuten zusammenfanden, die nun ins 
Haus gingen und das Ganze wieder ins Laufen brachten. Leute, die teilweise 
kaum älter sind als der ganze Laden und es dennoch selbstbewußt für sich in 


Beschlag nehmen u: 
4.Stock , und es mit jugendlichem Eifer füllen. 


t igsten selbstverwalteten V. ä i 
und ist gleichzeitig Ausgangspunkt von erei Fr 
Surf Hauses wurde ein Infoladen eingerichtet, wo 
üren, Zeitungen etc auch Platten zu kaufen ib 
Auf diversen Photos wirkt das en 


vielleicht nicht so schnell 


litveranstaktungen. Im 
es neben den üblichen 


wie groß und umfangreich die 
Nummer größer, als mensch das z B 
o)Küche ähnelt eher einer Großküche 
Konzertsal mit seiner theaterähnlichen 


Natürlich ist all das mit monster viel Arbeit verbunden, aber da es recht viel Leute 
sind, die sich mit dem Haus verbunden fühlen, wird ständig irgendwo gewuselt 
und gemacht. Wirkt alles sehr lebhaft. Selbst kompliziertere Unterfangen wie z.B. 
Renovierungsangelegenheiten scheinen einigermaßen bewerkstelligt zu werden. 
Die Bausubstanz ist an einigen stellen recht marode, so wurde vor nicht all zu 
langer Zeit , das Dach komplett neu gebaut, und das mit Geldern der Stadt, was 
fast schon wieder eine Geschichte für sich ist. Es gibt in Kopenhagen so etwas 
wie ein Jugendparlament, welches über die Ausgabe bestimmter Geldsummen für 
Jugendprojekte entscheiden kann. Da sich in den letzten Jahren relativ viele eher 
linksorientierte Leute dort einschlichen, wurde vor zwei Jahren bestimmt, dem 
| Ungdomshuset 200000 Mark für die Reparierung des Daches zur Verfügung zu 

stelen. Sehr zum Entsetzen von Stadt und Behörden, deren Geld nun in eine 

Sache floß, bei der sie am Liebsten die Abrissbagger finanzieren würden... 
n und mensch fühlt sich oft in eine andere Zeit 
h hier keine heilen Punkwelten. So ein bischen 
doch oft zu wiederholen. Eine Zeit der 
aten ist. Viele 
hwimmen, in der leise Stimmen ‚sensibles oder 
Die Folgen dürften bekannt sein, all zu oft 
d Kampfgetöse doch allzuwenig Substanz 


für ernsthaftere Fragestellungen. Und dann sind es immer wieder die selben 
Geschichten , die an die Oberfläche kommen und zeigen, was eine Szene aushält 
und zu was sie fähig ist. So waren es einige Frauen, die mal wieder gezwungen 
waren irgendwann auf den Tisch zu hauen, weil sich natürlich auch hier 
gesellschaftliche Verhältnisse und Rollendefinitionen reproduzieren. Allenthalben 
nötige Debatten über Sexismus und Mackerallüren wurden wie immer, von 
männlicher Seite als unnötig und lästig empfunden und führten dazu , daß ein Teil 
von Leuten ging oder gegangen wurde. Diskussionen und Probleme, die bis heute 
anhalten, aber hier und da den Blick für gewisse Dinge schärfen- und somit auch 
etwas auf den Weg der Veränderung bringen konnte.. a 
Neben diversen anderen Komplikationen, sind es bisweilen auch wenig umsichtige 
Manieren, die einige Zeitgenossen beispielsweise bei Konzerten ın alkoholisierter 
Gemütslage an den Tag legen und damit öfter mal Haus und Leute in Gefahr 
bringen. Randaleaktionen unmittelbar vor der Haustür und andere Tumulte 
haben dazu geführt, daß zwischenzeitlich eine Konze 


rtfreie Zeit beschlossen 
wurde, in der so manches Problem in angesetzten Diskussionen wieder gerade 
soll. 10-15 (oder teilweise sogar noch me 


hr !JKonzerte im Monat 
och nicht ganz so einfach zu verkraften, für wen au 


vtaııige 1_ 


100 nennesker # 


Hört sich also alles recht prima a 
versetzt, aber natürlich gibt es auc 
scheint sich die Geschichte dann 
Aufbruchsstimung, die so oft auch die Zeit der großen Töne und T 
Leute die auf so einer Welle mitsc 
Tiefsinniges oft keinen Platz haben 
bleibt zwischen Partys, Konzerten un 
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E Zeilen können da einige interessante Beispi i 1 
piele aufgeführt werden , wie z.B. 
GORILLA ANGRIP, einer wirklich mitreißenden , frischen und originellen 


es unklar, ob eine Räumung oder ein Verkauf des Hauses , 
so, wie bei der Köpi in Berlin oder der 
Roten Flora in Hamburg. Tatsächlich wurde das Haus im = an = 
sehr seltsame Stiftung verkauft. Wie sich später herausstellte hanı s te ee Fa 
dabei um eine dubiose christliche Sekte. Ja und dann Baden sic os ir 
vorläufige Höhepunkt in der langen Geschichte des Hauses..., denn am >1.!. 


Lange Zeit schien ‚ob 
bevorstand. Eine ähnliche Situation al 


wollte genau diese Sekte nun endlich ihr Haus in Besitz nehmen und aus dem 
Ungdomshuset eine Kirche machen. (wie Gott ihnen befohlen hat !). Über eine 
Presseerklärung wurde verkündet“ Daß das Licht Gottes so stark sei, daß es den 
Autonomen, wenn sie nicht freiwillig gingen, unmöglich wäre dem zu trotzen. 
Denn Gott ist stärker als Satan“.. Müde und verschlafen traute am nächsten 
Morgen ein Aktivist seinen Augen nicht, da tummelten sich seltsame Gestalten in 
und vor dem Haus herum, die bei seinem Eintreffen wie panisch die Flucht 
ergriffen. Zuerst hat dieser Typ dann alleine (') versucht, die Christen aus dem 
Haus zu schmeißen, mußte aber dann feststellen, daß er gegen 50 Leute wenig 
Schnitte hatte. So zog er nach einer Rangelei von dannen und lößte die 
u Telefonketten aus. Schon eine halbe Stunde später, ca. 8,30 Klock sammelten 
‘S sich ca. 200 AktivistInnen vor dem Haus, allerdings hatten sich die Christen 
chen verbarrikadiert. Da mensch wußte, wo die Schwachstellen bei den 
verbarrikadierten Fenstern waren, wurde nun mit einem Rammbock das eigene 
© Haus in Angriff genommen. Die christliche Front versuchte verzweifelt mit 
Tischen und anderem Zeug das Fenster zu schützen, ließen sich dann aber durch 
ein Ablenkungsmanöver an anderer Stelle so irritieren, daß den Kindern des 
„S‘ Satans der Einfall ins Haus gelang. Die Christen schienen immer noch auf Gott zu 
"vertrauen und weigerten sich abzuziehen, wurden teilweise sogar handgreiflich, 
so daß unsere Genossen dann doch gezwungen waren, etwas eindringlicher zur 
Tat zu schreiten. 
Das Ergebni 
Arm und anderen Brüchen die 


so kanns kommen, wenn man auf 
alle stramm haben, muß hier nicht groß beteu 


4 oice jm Detail ereignete, grenzt schon an äubeı ei 
ri So hat eine junge Christin ihren Säugling als Schutzschild benu 


d diversen Aktivisten entgegengehalten und dabei panisch geschnen re 
= nich hlagt mich nicht !" Auch eine alte Rentnerin, die sich nur sc 
Er new von den Christen einfach liegen gelassen, cs a 
ae aiie “ so daß sich unsere Aktivisten dann noch an nr 
erbarmen mußten, um der Person wieder auf die Beine zu verne : 
Personen mußte ein solcher Dienst leider versagt ae een = = 
Gotteskrieger, der im hohen Bogen aus einem Fenster gesegelt m. 
. Fe halt yanz empfindlich die Nase stieß. Die Bullen kamen nach Sn a 
3a ach baff-und nahmen die herausgeprügelten Christen erst mal un! 
Schutz, standen aber ansonsten nur blöd rum. 


Für die Medien war das Bun ne 
je Sei t 
große Story wert wobei die Sympathien ganz klar auf die Seite der guten en 
Autonomen gingen 


| Es bleibt also weiterhin spannend und € 
E Kapitel in der nun schon 20 Jahre andauernden Ge 


& werden 


Christen , die mit Nasenbein, 
Krankenhaus verbrachten. Tja 
£ die falschen Götter setzt. Daß Christen ja nicht 
ert werden, aber was sich hier 
äußerst bizarre Weisen geistiger 


s waren 30 verletzte 
nächsten Stunden ım 


s wird sich zeigen, welche unglaublichen 
schichte, noch aufgeschlagen 
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Bands + Szene AU Pay7 2) 

Im und ums Ungedomshuset nydam sd re letzten Jahren eine Vielzahl von 
Kapellen entstanden, die denn auch musikalisch für die nötige Stimmung sorgen 
Manche mit eher bescheidenem Haltbarkeitsdatum, andere um so emsiger Einen 
guten Überblick bieten die beiden Ungdomshuset Sampler, die bisher erschienen 
Als da wären einmal der Copenhardcore Undergrouind Sampler, einer Do LP 
von 95 auf der es recht unterschiedliche Bandbreiten zu hören gibt und von 99 
der Ungdomshuset Blir ! Sampler auf dem hauptsächlich junge Gruppen derbst m 
die Wette brettern. (Recht erfrischende Angelegenheit übrigens !). Aber 
erfreulicher Weise werden in Kopenhagen in der Regel recht unterschiedliche 
stilistische Elemente kultiviert. Statt dem dumpfen Krustgeballer in 
bundesdeutschen Wohnstuben , sind hier von Punkrock über S.E. ‚HC-Emo alle 
Gattungen in durchaus ansprechender Weise vertreten. Nach Jahren der 
Stagnation sprießen junge , eigensinnige Kapellen nun gleich Dutzendweise aus 
dem Boden und begründen durch ihre vielfältigen, teilweise kaum noch 
nachzuvollziehenden personellen Überschneidungen, eine Szene , die diverse 
Insider jetzt schon für legendär halten. Zum Zeitpunkt der Entstehung dieser 
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ek dieser Mitstreiter 
ahrıgen nun noch eine LP 
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al Jugendlichen Elan" 
Ein Einfluß, der bei 


Sie alle haben > ’ 
typische a an ich sag m 
on rauszuhören ist Fe er fast 
Aöglichkej E IC iese ielfi S 
ne Fe Er einfach das richtige ee trotz bescheidener 
Au diese 82ger US Punk Szenen. u Grunde liegt Erinnert 
eh an Zei gr ae chi 
ee ee s ön strapaziert habe, aber es läßt sich einfach 
Frische habe ich seit einem ER eh et hass 2 22 Soyel Ze 
Bestes Beispiel war die ker nr nn er ee 
ar ährıge Sommeraktion in Svensborg Sozusagen eine 
e auf dem Lande Aktion in dessen Rahmen einige Kopenhagener dort ein 
un en nn Treiben noch etwas Nachdruck zu verleihen, 
Kleinstädtchens ein s A AUDLPETERSEINS ARME an) Bart 
unglaubliche Szenen TREE es a Be 9. Ol, waren 
den Amtsstuben und Sta a an = a = ER > 
ee gediving von den Schreibtischen.. einige Tage Später 
pogromartiger Mob aus Bürgern, Prollos und Faschos und 
bließ zum Sturm auf das besetzte Haus, so daß unsere jungen Freunde der 
feindlichen Übermacht weichen mußten. 
Natürlich gibt es auch hier die Fraktion mit dem „wir sind unheimlich Punkrock 
und können total viel saufen“ und deswegen erspare ich mir dazu weitere 
Ausführungen „, denn ihre albernen. Marotten und Texte sind so konform, 
pubertär, und dumm wie überall. Sehr viel Energie geht dagegen von der stark 
Straight Edge beeinflussten Fraktion aus. Es sollte allerdings erwähnt werden, daß 
diese Einflüsse nicht von den lächerlich bis reaktionären SE Vertretender 90ger 
Jahre US Blase ausgehen, sondern sich mit Begeisterung auf die alten 
3 Washinetoner bzw.Bostoner Punk Wurzeln besinnen. 
m Keinesfalls will ich allerdings PARAGRAPH 119 vergessen, die aufgrund ihres 
N kämpferischen und kompromißlosen Auftretens, so ein bißchen die 
Lokalmaßgerdore Kopenhagens - geworden sind. Mehr könnt ihr dem 
anschließenden Interview mit ihnen entnehmen. 
Soweit nun zur kleinen Tauchfahrt durch die Kanäle von Kopenhagens 
Underground. Es darf mit Spannung verfolgt werden, ob dieser kleine Boom 
anhält und sich weiterentwickelt ‚oder ob alles irgendwann wieder auseinander 
fliegt.. wenn sich mal wieder die Spreu vom...trennt.. und wie so oft ein kleines 
Häufchen von Unentwegten übrig bleibt, während die Anderen ihren Weg weiter 
im kapitalistischen Mainstream gehen und dort ihren Halt suchen...es wäre schön, 
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bishdr aufmerksam gelesen habt, dann sollte wohl klar 
Zi sein, wo vär in der Welt steben und daß 
Blendwerk, , Konsumkloaken, und Mainstreamkultur in uns ungezügelten Argwohn 
hervomufen... ” Der Verzicht und die Ablehnung derart elementarer Lebensbegleiter und 
Zeitvertreiber muß die wohl radikalste Gegnerschaft darstellen, die sich gegenüber dem 
Kapitalismus pflegen läßt-Das Prinzip Unterhaltung stellt dagegen wohl die radikalste 
und konsequenteste Form der Selbstentfremdung dar, denn wer sollte schon so etwas 
wie Ablenkung und Berieselung nötig haben, wenn wer mit seinen Gedanken und Taten 
selbst etwas anzufangen weiß ?... Radikale und vernünftige Weisheiten, aber wir haben 
euch ja schon öfter ang 3 für uns höchstens Popkultur 
sind, mit denen wir uns auffällig mac ; dieser Maskerade sind wir ganz 
normale Menschen, wie überall in der Szene, wir lieben unsere Hunde, essen aber 
trotzdem Fleisch, beschimpfen unsere weiblichen Genossinen , zumindest gedanklich 
mal als miese Votzen, und wünschen uns, daß sick# unsere kreativen Potentiale 
irgendwann doch mal in richtig viel Kohle ummüntzen lässen.. ‚vielleicht mal ein Job in 
der Werbe- und Medienbranche ? Tja- nix mit Radikal, nix mit Konsequent,.... 
manchmal sind wir eben doch nur, wie ihr auch... elende Opportunisten und 
£ Fließbandsteher, die lediglich auf den Kitzel und die Eintrichterung der nächsten Kicks '$ pe 
warten.... denn es gibt Mainstreamkulturen, denen auch wir unterliegen und das gleich ! a: ch ni ma vonM ere... aber ı; 
in in einer Weise, daß wir damit schon mehrfach auf grobes Unverständnis gestoßen sind In hei e m Nzernen zu tejef, 
und auch zugeben müssen, eigentlich gar nicht so schlecht ist, un > Del je leranzuk on 
ökonomischer Maximierung sind \ i 


denn en die Handlanger von 
manchmal kulturellen Höhenflügen fähig. Wie eine ganze Industrie ständig neue 
Marketingsträtegien entwickelt, um auch Kindern schon frühzeitig jede Mark aus der 
Tasche zu ziehen und sie an das Konsumkloakendarsein zu gewöhnen -solche 
' pessimistischen Betrachtungen lasse ich jetzt mal außen vor- denn wir wollen auch nicht 
- immer, alles schlecht machen u nein !, besonders, wenn es um wahre 
den Drei ??? 


Hochkultui i 5 
Freunden und 


Lange Zeit haben wir un! 

Bekannten verborgen- sten Weggefährten getauscht, 
gefachsimpelt und Täpes wie illegale Schmugglerware hin und her geschoben, bis zu 
diesem Tag, an dem alles anders wurde It! Bis zu diesem Tag, als uns dieses Bild (oben) 
in die Hände kam und bei uns für unglaubwürdiges Staunen und feuchte Augen geführt 
hat... für die Jüngeren unter euch sei gesagt, daß wir Punkkids damals alle so aussahen,- 


wie Justus- leicht strubbeliges, kurzes, mit Kernseife aufgematschtes Haar. 1. 
obligatorische Lederjacke d 


er Mofageneration und eine Handvoll 9": 


vereinzelte Nieten...ja, daß war Anfang der 80ger Jahre noch 


etwas wohl kaum noch groß unter Punk durch; 
schmierigen und gammeligen Gestalten links und rec 
utfits Punk ? ..und was bitte hat das mit 
Hörspiels der irgendwelche ee ein sie 
dieses Bild in die Hände kam... ” ustus : JONa8, i vu ya gen 
s 992 der helle Kopf vom 4 ER wü der Originalmusik“ der De hoto von 
a i gab, wer denn d ?? abgebildet 


Nun, wenn ihr unser Pamphlet 


ieren, 


lösen ?... bis zu di 
alias Oliver Rohrb .. einer von un 
Schrottplatz, aus unseren „tja, oder nüchtern gesagt, die Welt ist 
manchmal doch ganz schön i k, die (Synchron-) Stimme von Justus 
Jonas, oder Julian von den i e mehr, war Punkrocker, 
Tatsache ... war? - eine wahr! i ichte, di r so manche 
Intervi 
Fanzine...das hat noch sich 
5 alles machen läßt die 
| wich dann 
! «uphorisiert: 
Haufen Ideen, und Vorst 
der Realität und langlosigkeiten 
war ich aun wirkli dec! 
daß es ohne Probleme möglich sei Oliver 
2. ein Interview anzuleiern, weil der gut® Mensch ja auch 


mi Wir über alte Punktage zu quatschen... und außerdem n 


In den letzten Jahren hat sich in der Nordamerikanischen Punk Perepherie ja 
wieder einiges getan. Auch TRAGEDY gehören dieser Generation von US 
Bands an. die sich in dieser Zeit aus den Trümmern und Resten diverser Stile 
und Attitüden (Emo, Crust, Anarcho etc),formierte und frischen Wind in die 
Szene gebracht haben. Siehe die Verwandtschaft mit Deathreat, His Hero Is 
Gone. Ashes Rise, No Parade. . allerdings möchte ich Tragedy in dieser 
Runde mit zum Durchschlagensten zählen, was in den letzten Jahren aus 
Übersee kam Keine stumpfe Crustsuppe, sondern Hardcore ın hoher 
Konzentration und bestes Handwerk, was kantige und mitreißende 
Gitarrenriffs angeht _ Dem Zeitgeist entsprechend, mit einem hohen Maß an 
Aggressivität, aber auch melodisch- melankolisch bis düster, manchmal fast 
resignativ. Dazu kommt auch eine weitaus stärkere politische Orientierung, als 
es lange in den US Szenen üblich war. Die letzten Jahre haben mit der 
Antiglobalisierungsbewegung, dem 11.9 oder der Kriegshysterie deutliche 
Spuren hinterlassen, und in ihrer kritischen Reflektion erstmals zu einer 
Entwicklung geführt, die man so ein bißchen mit den Autonomen Strukturen 
in Europa vergleichen kann. Die Heimatstadt von Tragedy, Portland nahe der 
Nordwestküste, darf in dieser Hinsicht sicher als eine Art Hochburg der 
Amerikanischen Crust, Anarcho und PolitpunkSzene begriffen werden, was 
sich im folgenden Interview ja auch etwas wieder spiegelt 

Der ersten LP folgte Ende 2001 eine Euro Tour, kurze Zeit später kam die 
Single und eine neue LP ist mittlerweile eingespielt (und wird wahrscheinlich 
dieses Jahr noch bei Skuld herauskommen, siehe Reviews). Alle Sachen von 
TRAGEDY gehen an ein sehr hohes Limit und bersten geradezu vor Energie, 
aber daß man dazu noch einiges zu sagen hat, kann den Texten , aber eben 
auch diesem Interview entnommen werden, welches während der Tour 
entstand. Beim Gig in Lübeck dachten wir, daß man schon anhand der T- 
Shirts, die die jungen Männer trugen, meinen könnte, daß die Kids den 
richtigen Brei gelöffelt haben, den dort waren keine geringeren als The Ex, 
Lama, The Mob und ein handgemalter Discharge Schriftzug vertreten... dazu 
kommt eine konsequente Straight Edge Gesinnung und zack, geht es nur noch 
nach vorne... und nun zu Fragen und Antworten, welche Paul und Yannick 
beantwortet haben: 


9: Könnt ihr mal erzählen, wie der Übergang von His Hero is Gone zu 
Tragedy von Statten ging Ihr seid ja auch aus Tennessee nach Portland 
gezogen, wolltet ihr das sowieso machen oder war das wegen der Band? 


Y: Es war ganz schön angespannt und anstrengend am Ende von HHIG. Es 
hat in der Band einfach nicht mehr gestimmt Also haben wir uns aufgelöst 
Sogar in der Mitte unserer Tour in den Staaten! Einige von uns haben 
überlegt, daß wir weiterhin Musik machen wollen. Ich lebte damals noch in 
Kanada, was auch nicht so toll war. Also haben wir uns entschieden, daß wir 


in eine neue Stadt ziehen sollten und da was losmachen. Wir haben uns dann - 


letztendlich für Portland entschieden, sind da hingezogen und haben den 
Namen zu Tragedy geändert 


9: Nun wart ihr ja vorher in einer ziemlich angesagten Band, die aus einer 
Stadt kam, die bis zu dem Zeitpunkt noch nie größeres Interesse auf sich 
gezogen hat. Ist mit eurem Wegzug auch das Interesse an Memphis 
verschwunden? 2 
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? Bevor ihr nach Europa kamt, habt ihr in den USA getourt, wurdet ihr 


P Wenn wir nicht schon etwas bekannt wären, hätte es sein können, daß wir 
anders behandelt worden wären. Aber die meisten Leute wußten halt, daß wir 
bei HHIG gespielt haben und das war denen dann wichtigerals das wir aus 
Portland kommen 

9. War der Tourbeginn eigentlich vor den Angriffen am 11 September? 


P- Nein, wir sind am 26. September los, also waren wir noch da, als es 
passierte . a 
9. Nach der Tour fährt ihr wieder zurück. Was glaubt ıhr, wırd sıch verändert 
haben. für Leute wie euch, die dem amerikanischen System feindlich 
gegenüberstehen? 
Y: Ich glaube wir werden in ein Land zurückkehren, was genauso betäubt und 
bewußtlos ist wie es auch vor dem Angriff war, nur mit dem Unterschied, daß 
alle wie Zombies vor dem Fernseher sitzen, Nachrichten gucken und sich die 
Desinformationen über den Krieg eintrichtern lassen 


9: Was wird sich mit den neuen Apfi-Terrorismus Gesetzen, die jetzt 
verabschiedet wurden, für politische Aktivisten in den USA verängern? 

Y: Die Bemjihungen im Namen des Anti-Terrorismus die Gesetze zu a > 
verschärfen, wurden ja schon vor einigen Jahren aufgenommen und erreic ten - 
dann den vorläufigen Höhepunkt als die Demonstrationen gegen die WTO in 
Seattle 1999 liefen. Meiner Meinung nach ist der Nordwesten eine der letzten 
Gegenden in den USA, wo direkte Aktionen durchgeführt werden und es eine 
beachtliche Anzahl von politischen Aktivisten gibt Deshalb wird diese Gegend 
natürlich auch von den Behörden besonders beobachtet. Die jetzige 

Entwicklung wird halt dazu führen, daß sie halt einen Tick repressiver und 

härter vorgehen werden als bisher schon 


? Ich habe mal gehört, daß es in Portland eine Spezialeinheit der Polizei gibt, 
die sich mit linken politischen Aktivisten beschäftigt. Das ist doch sehr 
ungewöhnlich für die USA 


P: Also offiziell soll diese "Task Force" mittlerweile linke und rechte 
Extremisten beobachten. Bei Einführung dieser Behörde war das erklärte Ziel, 
Organisationen wie Earth First!, Earth Liberation Front(ELF) und andere 
regionale anarchistische Gruppen zu infiltrieren und gerichtlich zu belangen 
Das mußte dann abgeändert werden, weil Bürgerrechtsgruppen gedroht 
hatten, wegen politischer Verfolgung durch den Staat zu klagen. Also haben 
sie zwar die Formulierungen geändert, aber eigentlich ist die Zielsetzung die 
Gleiche. Man muß dazusagen, daß es im Nordwesten eine große Zahl von 
Aktionen geben hat, bei denen große Schäden entstanden sind und bisher so 
gut wie niemand dafür geschnappt worden ist. Deshalb sind die Bullen unter 
Druck, Ermittlungerfolge zu präsentieren und sie werden den 1. September 
wahrscheinlich mißbrauchen, um die Definition von Terrorismus in der 
Öffentlichkeit so zu verzehren, sodaß alles über einen Kamm geschoren wird 


?. Die geplannte Demo gegen den IWF in Washington ist wegen dem 11 ; 
September abgesagt worden. Könnte die Anti-Globalisierungsbewegung, die ; 
sich in Europa und Nordamerika seit Seattle im Aufwind befindet, jetzt wegen 
der Anti-Terrorismus Hysterie unter die Räder kommen? 

Es ist doch wahrscheinlich, daß jetzt die liberalen, bürgerlichen Elemente die - 
Radikalen ans Messer liefern, um in den Augen der Öffentlichkeit nicht in den‘ 
Verdacht zu kommen, mit sogenannten Terroristen unter einer Decke zu 
stecken? 

Y. Ich glaube, daß eine solche Entwicklung eher von Genua als vom 11. 3 
September angeschoben wurde. Dieser islamistische Terrorangriff wird wohl .; 
eher dazu benutzt werden, die Gesetze zu verschärfen und das muß dann die : 
Anti-Globalisierungsbewegung mit steigender Repression ausbaden 


? Könntet ihr mal erzählen was denn in Portland so los ist? Ihr habt die ELF ° 
erwähnt, sind da eher so Erdbefreiungsaktivitäten im Vordergrund? 


R Also teilweise schon. Die ELF hat z.B. im Jahre 1996 die Verantwortung 
für die Zerstörung eines Ski-Kurorts in Colorado übernommen. Es gab da 
mehrere Millionen Dollar Schaden aufgrund von Brandstiftung und niemand 
ist bisher dafür erwischt worden. Seitdem gab es viele kleinere Aktionen, die + 
zusammengenommen auch mehrere Millionen Dollar Schaden angerichtet 
haben Viele dieser Aktionen werden im ganzen Land durchgeführt, aber weil 
„in Portland das Presse-Büro der ELF, glauben die Bullen, daß dort ER 
“Hintermänner" sitzen, was natürlich völliger Quatsch ist. Was jetzt Portland 
angeht, gab es da vor anderthalb Jahren eine Aktion, wo auf einem Bullen- 
Parkplatz 26 Bullenwagen abgefackelt wurden und bisher haben sie keinen 
dafür rankriegen können Allerdings wurden in Eugene, Orgeon zwei Männer 
verhaftet und verurteilt, weil sie ein paar SUVs (Sports Utility Vehicle, diese 
‚bonzigen Geländewagen für Yuppies) angesteckt haben. 


SE 


irgendwie anders als früher behandelt, weil ihr ja jetzt aus Portland kommt? } x 


THE ENDING FIGHT 


This the end of the last days of mourning 
One more sad song will be sung 
The only children of the lost generation 
Are restless and angry and armed 
We’ve watched our loved ones 
Lose all life and passion 
Another lifetime is spent chasing 
The prospect of hope and salvation 
Wondering where all the early years went 
We wont be sold to our sellers 
One more sad song will be sung 
This chant of anger will ring out like sirens 
Until the last neck of the last boss is hung 
The end of the ruling classes 
The end of sleepless nights 
The end of taking orders 
The end of wasted lives 
the end... the ending fight 
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To never give up, to never give in 
Becomes a vision of impossibility 

As the bombardment worsens 
Narrowly defined roles now casier to play 
To never give up, to never give in 


To the incessant intoxication of the senses 


The allure of the machine 
Is a full time job without pay 
Fighting for survival 
Can we call it life? 
When the beating of hearts has ceased 
Can we call it life? 
with our days spent taking a beating 
Can we call it life? 
When our daze rceks of death 
Can we call this life? 
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Y: Sie haben beide jeweils 22 Jahre Gefängnis gekriegt! 
2: 72 Jahre flir ein paar abgehrannte Aytns? { 
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Y: Die Bullen haben ihnen noch angedreht, daß sie vorhatten, eine Tankstelle 
und einen Autohaus in die Luft zu jagen 

P: Lustigerweise hat jemand neulich zum Jubiläum dieser ursprünglichen 
Aktion den ganzen Wagenpark dieses Autohauses abgefackelt. Und wieder ist 
niemand dafür rangekriegt worden. 

Y: Der Nordwesten ist eines der letzten Gebiete in den USA mit sehr alten 
Wäldern und unberührter Natur. Deshalb sind viele dieser Aktivitäten von 
einem radikalen Naturschutz inspiriert. In den letzten Jahren ist in den USA 
auch das Problem des genetisch manipulierten Saatgutes aufgegriffen worden 
und es gab sehr viele Aktionen dazu, Zerstörung von Feldern, wo 
genmanipuliertes Gemüse angebaut wird und sowas. Für die meisten dieser 
Aktionen hat auch die ELF die Verantwortung übernommen 


?: In der Punkszene gab es ja schon immer so ne Art radikales 
Maulheldentum, vorallem auch in den Staaten, wo es doch arge Diskrepanzen 
gab, zwischen dem was Bands so in ihren Texten verbraten haben und was in 
der Wirklichkeit abging. Oftmals hat das auch was damit zu tun, daß man als 
Punk in irgendeinem ereignislosen Vorort gestrandet ist, und da nicht wirklich 
was los ist, wo man sich einbringen kann. In Portland scheint ja doch was los 
zu sein, also wäre es interessant zu erfahren, ob sich die dortige Punkszene 
auch an politischen Aktivitäten beteiligt. ER REES ET, 
, ach Zur Fo ihnen * r 
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Y: Viele der Aktionen im Nordwesten finden auf dem Land statt, sozusagen 
W am Arsch der Welt, wo sonst niemand ist. Das beweist eigentlich, daß man 
%, : nicht unbedingt in einer großen Stadt leben muß, um irgendwelche Aktionen 
“ machen zu können. Es geht doch eher darum, daß man irgendwelche Ideen 
oder Überzeugungen hat, die man in die Tat umsetzen möchte. Ob du jetzt in 
der Stadt wohnst oder nicht, oder ob das Wetter gut ist oder nicht ist doch 
eher nebensächlich. Ich glaube es ist wahrscheinlich sogar schlechter, wenn du 
in einer Stadt wohnst, wo dich die Bullen als politischen Aktivisten viel 
einfacher observieren können. 
P: Viele Punks in den Staaten sind ziemlich enttäuscht von den herkömlichen 
Formen politischer Aktivität. Es gibt einen solchen Widerspruch zwischen 
dem Anspruch einer Aktion und ihrer tatsächlichen Wirkung in diesen 
bürgerlichen Organisationen. Man hat da nur noch das Gefühl, daß man als 
“ willenloser Depp für irgendwelche symbolischen Aktionen mißbraucht wird 
Bei den Aktionen, von denen wir gerade gesprochen haben, ist das Ergebnis : 
der Aktion viel klarer. Von so Polittypen kommt ja immer der Vorwurf, Punks - 
wären ja nur Individual-Anarchisten oder hätten kein Interesse an der 
" Allgemeinbevölkerung oder irgendwas was außerhalb ihrer Szene passiert. Für *: 
mich ist es aber wichtig, was man als Punk so in seiner direkten Umgebung ,', 
macht. Das man sein Leben so weit wie möglich selbst in die Hand nimmt und _.. 
die Art sein Leben zu leben, sich nicht von der Gesellschaft diktieren läß 
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n Allem glaube ich, daß hier viele Sac 
als auch was die Konzerte angeht, nicht einfach auf die Staaten übertragen 
werden kann. Es gibt hier eine ganze andere Geschichte und einen anderen 
Hintergrund. Diese ganzen Squats und Jugendzentren sind ja hier nicht einfach 
vom Himmel gefallen. Es gibt auf jeden Fall große kulturelle 
Unterschiede im Denken zwischen den USA und Europa. 
Y Man muß auch ehrlich sein und zugeben, daß es schon ziemlich hilfreich 
ıst, wenn man vom Staat Geld kriegt, um ein Jugendzentrum zu betreiben. In 
Kanada gibt es sowas auch und da ist die Situation auch anders als in den 
USA. Aber in den Staaten gibt es halt diese Möglichkeiten nicht. Da ein 
Netzwerk aufzubauen, wo Bands touren können ist schon eine riesige 


Anstrengung. Es waren in letzter Zeit auch viele Bands aus Europa auf Tour 
und fanden es gut 


?. Gibt es eurer Meinung nach mittlerweile mehr einen Austausch zwischen 
Europa und den USA und nicht nur eine Einbahnstrasse, wie das früher war? 


w.. 
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Y: Den Leuten in den USA wird ja schon seit Jahren vorgeworfen, sie würden 
so unpolitisch sein, sich nur um ihre persönlichen Probleme oder ihren 
Lebensstil kümmern. Ich glaube gerade das hat diesen neuen Typ von 
Aktivisten hervorgebracht, also Leute, die sich darum kümmern, daß ihr 
Leben besser läuft. Diese ganze Explosion der DIY Szene in der Mitte der 
Neunziger hat das neue Interesse an Politik in den USA angeregt. Viele Leute 
sind an politische Probleme herangeführt worden und zwar nicht über diese 
"Fuck the System! Let's get drunk! Let's Fuck it up!" Schiene. Das hier ist 
unser Leben und wir wollen uns nicht selber kaputt machen. Wir wollen ein 
besseres Leben. Deshalb versuchen wir in kleinen Schritten, es zu verbessern. 
Ich finde, was sich in den Staaten momentan entwickelt ziemlich gut, egal ob 
sich die Leute darüber den Mund zerreissen oder nicht. Man sollte auch nicht 
vergessen, daß wir im Herzen der Bestie leben. Eines Tages wird das Alles 
explodieren 


‘?: Ihr seid jetzt zum zweiten Mal in Europa, nachdem ihr ja schon mit HHIG 
hier wart und könnt euch deshalb eine Meinung zu der Situation hier bilden 


Gibt es hier etwas, was eurer Meinung nach in den USA übernommen werden 
sollte oder was euch nicht gefällt? 
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P: Also was europäische Bands angeht, isf'es so, das sie keinen landesweiten 
Einfluss ausüben können, weil die meisten Bands aus Europa auch nur in 
einem bestimmten Teil des Landes touren. Es ist natürlich so, daß in einigen 
Städten die Leute mehr von Europa beeinflußt sind, weil sie schon mal 
hergekommen sind und mit ihren eigenen Augen gesehen haben, wie es hief 
läuft. Es ist aber unmöglich, zu verallgemeinern, weil die USA halt so groß 
sind. 


Er : ee - Y: Ich glaube, es gibt bestimmte Gruppen von Leuten, die defintiv von dem 
letzter Zeit ist es nicht mehr so schlimm „ weil die meisten Konzerte jetzt im : was sie in Euröpa gesehen haben, inspiriert worden sind. Sie kommen dann in“ 


Keller von irgendwelchen Punks stattfinden, da hängt man dann bei denen im ; ie Stasten zurink und sagen sich: Laßtun sweike Sack pad Aber. 
ae ie a u Bu : : man kann natürlich keine Häuser besetzen oder solche politischen Zentren 
RE Re ker Haue rer i = * betreiben. Es gibt aber trotzdem kleine Schritte, die Situation zu verbessern: 
£ u ee w den Bands was zu essen und trinken geben, dafür zu sorgen, das sie einen 
Pennplatz haben, usw. Es gibt da einige Städte, wie z.B. San Francisco, 
Philadelphia und Portland, in denen es in den letzten Jahren sichtbare 
Verbesserungen gegeben hat. 


Y Glücklicherweise raucht in den Staaten bei Konzerten niemand. Das finde 
ich hier ziemlich nervig. In den USA muß die soziale Seite der Punkszene 
mehr in den Vordergrund gebracht werden. Was ich hier gut finde, ist das 
Leute zusammenkommen, vor dem Konzert kochen, dann essen alle 
zusammen. Dabei gibt es dann die Möglichkeit sich kennzulernen und ein 
bißchen auszutauschen In den Staaten kommst du zum Konzertort, wirst 
ziemlich kalt und unfreundlich behandelt und kannst sehen, wo du bleibst In’ 
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Es gibt wohl kaum etwas, mit dem mensch den zorn seiner Landsleute so auf 
sich ziehen kann, als den Umstand etwa arbeitslos zu sein. Denn wir wissen ja 
alle, daß es immer etwas zu tun gibt und sei es auch nur als Schuhputzer Artıg 


zahlt der Deutsche seine Steuern für den Autobahnbau , militärische 
Waffengattungen aller Art, und was auch immer noch fürn Scheiß , aber wenn die 
steuern gar für Arbeitslose oder gar Sozialhilfeempfänger drauf gehen, dann steigtN 
ihm die Zornesröte ins Gesicht. Denn Armut . Schwäche oder gar Verweigerung, 
daß kotzt richtig an und Entsprechendes wird seit jeher zum Teufel gewünscht 
Das geht sogar soweit, daß z.B. jemand wie ich, damals schon präventiv wahren 
der Lehre von den lieben Eltern Tausgeschmissen wird, allein weil befürchtet 
wurde, ich könne mal ein Schmarotzer werden, der ihnen die Haare vom Kopf 
frisst. (Aber mal ehrlich, das einzige was mich davon wirklich abhielt, war meine 
vegane ernährungsweise). Aber wenn schon mal diese Schmarotzerlogik ins Feld 
geführt wird, dann wäre es doch eigentlich naheliegend darauf zu kommen, daß 


die Deutschen an sich schon zu den Pestgeschwüren dieser Erde zählen, 
für deren Großherrlichkeit und Wohlstand andere seit je her mächtig bluten 
müssen. Aber davon lassen sich unsere Zeitgenossen in der Regel nicht recht 
überzeugen, Zwangsarbeiter, Kinderarbeit, Hungerbäuche, Lohndumping hin 
oder her 

Arbeit als mehr oder weniger nötwendiges Übel zu betrachten, das grenzt 
dagegen schon an Verrat gegenüber einer Volksmoral, die sich gerade mal vor 60 


N 


dafür aber, wird denn geme auch 14 Stunden am Tag 
gearbeitet , wenn man darf, denn so läßt es sich ja bekanntlich am erfolgreichstenY 
individuell selbstverwirklichen Aber auch zwei Jobs und dazwischen noch 
studieren, das macht richtig geil auf Zukunft 


Ja, so soll es sein, so wollen sie 
Kontroll 


natürlich alles im Griff‘ 
Treffender läßt sich die menschenverachtende und zynische Logik im 


modernisierten Arbeits - und Sozialmarkt kaum skizzieren. 


Totales Auspressen, totale Anpassung mit all deinen Gedanken, mit all 
deinen Kräften, Ideen und Energien verkauft, vermarktet, verarscht, aber Party , 
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Du bist ein Nichts, ein absolutes Garnichts 
a ee bleibt, wenn er/sie nicht entsprechend funktioniert. 
ne a en Er = >= Kern vor dem Gesetz gleich 
praktisch weiß wohl auch jeder , daß ee ee we 
Rechtsstatus und damit die Möglichkeiten eines Men h z En = 
Nicht nur das es keinen Fetzen Boden gibt, auf d rede ee 
hättest, auch im sogenannten öffentlichen Raum ac ee 
a oder anderen abgewrackten Gestalten mittels der heute üblichen 
latzverweise, recht schnell klar, daß es für Elemente wie dich hier keinen Pl t 
gibt. Und das macht sich reineweg an deinem ökonomischen Nutzen für die € 


Gesellschaft fest. Denn Leute mit dicken Geldbörsen bekommen keine 


Platzverweise. 
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lte Grauen angesichts soviel Opportunismus und N 
och immer wieder verblüffend, wie einfach es 
heißen um sie dahin zu bringen, daß sie das 
wollen, was sie ohnehin sollen Vielleicht wissen sie es trotzdem, wie beschissen Nu 
all das ist und spüren, wie wenig an Persönlichkeit noch bleibt, wenn mensch sich N N 
derartig prostituiert und in jedem Vorstellungsgespräch verkündet, als Siegertyp N 
geboren zu sein. Wenn Du bereit sein sollst, deine ganze Kreativität und dein 
_Innovationspotential“ in den Dienst proftgeiler skrupelloser Arschlöcher zu 
stellen, deren Reichtum es zu mehren gilt. Ja vielleicht gibt es dabei auch immer 


noch welche, die sich irgendwo im Hinterstübchen etwas bewahrt haben und 
ber Kritik oder Protest steht schon fast N 
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wissen wie abgefuckt all dies ist , a steil \ 
gleichbedeutend mit Versagen, - nicht fit genug zu seın, für die grenzenlosen N 
Chancen und Möglichkeiten, die einem die Modermisierungs- und S 


N 
N Globalisierungsideologen unentwegt in die Köpfe hammern Und das ist der ' : 
Grund warum nur. noch die Wenigsten hörbar aufbegehren- es ist ein Zeichen der Br eK 
Schwache, der Nörgler und Moserer und solches passt nun ganz und gar nicht Rn 2 

mehr in einen kulturellen Mainstream, indem mensch sich als Gewinner RN A 
-indem sich stark und selbstbewußt gezeigt wird, wo jede Lebenslage 
die ganzen Psychquachsalber haben 
Egos immer wieder neu aufzupepeln...) 
d Rebellion Produkte 

ens bei Konzerten oder 
ume von 


N prasentiert, 


N selbstverständlich gemeistert wird. (und 
N Hochkonjunktur um die gestrauchelten 
issen wir ja ohnehin, daß Protest un 
d, dessen Habitus höchst 
hen Weltschmerz und Melancholie, die Trä 
Auf dem Markt der Möglichkeiten heißt 
Unternehmer und 
die persönliche Wirtschafts- und Lebenslage ._. mit 
i j ividuum mit sich brıngt 
d Konkursen, die ch ur das Ind 
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Es ist schon seltsam und immer die selbe Leier, wie Menschen aus denen ihnen 


auferlegten Zwängen auch noch Chancen zur Verwirklichung ihrer selbst 


konstruieren, in dem so getan wird als wäre all das Treiben hier nur ein 


=] gigantisches Szenario, daß Menschen dazu dient, sich ob ihrer Kreativität und 
Leistungsbereitschaft ein schöneres Leben machen zu können. Klassengegensätze, 
Arbeitskämpfe , das sind Begriffe von gestern, dıe in dieses Ideologie nicht mehr 


Ähnliches verki in 

Privatisierung öffentlicher Räume, oder auch im Verkehrswesen. Wer was auch 
immer will, hat zu quasi allen gesellschaftlichen und kulturellen Bereichen so 
etwas wie eine Eintrittskarte vorzuweisen ‚- und die heißt schlicht Geld. Es ist so 


simpel und doch so unumgänglich , wie sich die Totalität der 
Verhältnisse ausdrückt, denen mensch hier unterliegt. Wer hier irgendetwas will, 
wer hier sein will, wer etwas zu futtern haben will, ein Dach über dem Kopf etc, 
der muß sich der absoluten Herrschaft des Marktes beugen: und nach ihren Rege 
funktionieren. Aufgrund der Eigentumsregelung im GG ist das 
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Verhältnis festgelegt, welches die Menschen hier zu ae ee N X 
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nassen, denn schließlich ist jeder ja sein eigener Chef und Unternehmer auf dem } 
D4 Markt der großen eokihlein. Der Markt als die große Errungenschaft, die nn es Ich 2 Ilen. Und darin unterstehen wahrlich nicht alle N 
" uns all die Chancen zur Verwirklichung unserer individuellen Bedürfnisse und Eigentum a e_ nE Bedingungen. Im Gegenteil , da bekommen die, die über N 
“Identitäten bietet. Wer wollte da zum Nörgler werden , wo wir doch alle im Koppelt sich Be Se die Hand um dieses beständig zu mehren. Daran N 
“gleichen Boot sitzen und das selbe wollen: persönlichen Erfolg und als Garant Ersiensserhälinigss Bee = ee ee welches die Bedingungen und N 
= dafür, den Standort Deutschland. Und entsprechend läßt es sich und Markt notwendig EEE = en wie nn Produktion N a 
= identifizieren, mit „moderaten“ Lohnabschlüssen, Sozialabbau, Privatisierungen, von der Chancengleichheit aller Gesellschaftsmitglieder eich ge 2 Klischee N DZ 
-< Börsenkursen , CDU und Unternehmerpolitik und einer Ideologie, der mit all blasen: ja bitte, dann sollen doch alle soviel verdienen daB i Fe > zu N 
” diesen Begriffen ‚wie persönlicher Freiheit und einem Mehr an Verantwortung leisten können, dann sollen doch alle Berufe ausüben "die be E ee & 
"22 noch die moralische Krone aufgesetzt wird. ermöglichen, oder alle gleich Unternehmer werden Nichts wid . nanzie S 
5 Lassen wir es mal dahingestellt, ob jemand zwischen Karriere und Beautytips schneller, als diese dummdreiste Floskel, denn es dürfte schnell ce ” A 
2 wirklich. soviel Glück erfährt , vielleicht gibt es wirklich Typen , die diesem unter solchen Bedingungen die gute Marktwirtschaft nicht ee 58 A 
+ apokalyptischen Menschenbild voll und ganz entsprechen, mit 5 ee e. Die Sache kann nicht aufgehen und soll es auch gar nicht z 
| Sicherheit Aber sicher ist auch, daß es dem ganz überwiegenden Teil der sich = Bee . urch die gesetzlichen Regelungen zur Förderung und Anhäufung Z 
abschuftenden Menschen nicht so geht, so sehr sie sich auch was anderes N £ Le ibt werden Bedingungen zementiert, die dafür sorgen, daß = 
-] vormachen mögen. Und sicher ist auch, daß ein weiterer erheblicher Teil vonQ = Dein E A ; ec und das es Leute geben MUSS muß, die weniger haben. 
Menschen bei diesem Zirkus schon lange nicht mehr mitkommt und in ihren x Z an are sie nicht davon abhängig ihre Arbeitskraft verkaufen zu 
7%. Mietskasernen vor sich hin rottet. Aber das sind Sachen, die in einem N > ER Arbei kakra ©: x ee daß = Menschen gibt, die darauf angewiesen sind, X 
D4 Pankrockfanzine nun wirklich nicht mehr groß erörtert werden müssen. 27 even erkaufen zu müssen und das es Leute gibt, die sich dieser N 
NINA DT N 2 eg ei ienen können, um ihren Reichtum zu mehren (und somit N 
"ZZ Jeder weiß was Lohnarbeit aus einem macht, was sie aus Menschen macht und %2 — or ER Interesse befriedigen, welches dieser an seiner N 
was Menschen mit Menschen machen. z Se Bi wo hat. ) Damit das Ganze nicht zu sehr ausartet und zum N 
2 2 verfass wird, bei denen dann manchmal auch die Kapitalisten I 


N 


Z Denn wie immer auch sämtliches Blendwerk uns trügen will , es ist wie es ist 
Z, ‚und wie es sich bisher auch nicht geändert hat, der Großteil der Menschen hier ist 
. vom gesellschaftlichen Reichtum weitgehend ausgeschlossen und auf Gedeih und 


4 

3 Verderb vom Lohn abhängig. Sie haben einfach nichts, womit sich ein 

= Lebensunterhalt alternativ bestreiten könnten, außer der Möglichkeit ihre 

2 Arbeitskraft zum Verkauf anbieten zu müssen. Und genau deshalb müssen sie 

7. schuften und rackern, damit sie das zum Lebensunterhalt kaufen dürfen , was sie 
eh selbst produziert haben. Dafür müssen sie einen Großteil ihres Lebens und 

= ihrer Kräfte in den Dienst und unter die Macht von Anderen stellen , um mittels 
“. des benötigten Geldes an das heranzukommen, was sie zum Leben brauchen. 

< Überflüssig zu erwähnen, daß sich hinter dieser scheinbaren Normalität natürlich . 
; auch wieder die Bedingungen und die Macht verbirgt, die einem neben dem 2 


; Verhältnis der Lohnarbeit auch die Preise, Mieten und Steuern 


+ aufzwingen. 
2 Sie haben alles in der Hand und sie wissen um die Balance, mit der sich dieser 
7 Markt regeln läßt und damit beständig dafür sorgt, daß viele 

Gesellschaftsmitglieder zwar oft zu wenig, aber niemals soviel erhalten, daß sie 


sich in ihrer Abhängigkeit nicht immer schön bei der Stange halten ließen. 
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une zu lachen haben, besteht ein weites Reportoir an Sozial 
. Arbeitsschutzklauseln, die die Gegensätze nicht noch extremer werden lassen, 
s sie eh schon sind. Und zugegeben , der allgemeine Lebensstandard der dabei 


a, 
x 
Na 
auch für schwächer priviligi Den : N 
priviligierte Gesellschaftsmitglieder herausspringt , kann sich \ 
\ 


FL 
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erstmal durchaus noch sehen lassen. Der Existenzdruck der dafür als 
Zwangsmittel allerdings von Nöten ist, sei gerade mal außen vor gelassen. Also 
2 ist die Marktwirtschaft doch ein Wohlfahrtsunternehmen zum Nutzen aller ? 
“. Es wird allzu schnell vergessen, daß dieses Prinzip, welches manche auch einfach N 
‚ Kapitalismus nennen, das selbe ist, welches zB Anfang der Jahrhundertwende, N 


auch in unseren Breiten, Millionen von Menschen auf brutalste ausgebeutet und \ 
N 
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Und daraus gibt es keinen Ausweg, so ist eine ganze Gesellschaft und ein diese = Eee lassen hat. Auch wenn st ® VINENDURANDADANN Ben: 
regierender Staat in allen Farcetten seiner Kultur, seiner Bedingungen und Ks “\uswüchse und Risiken des Kapi Staatlicherseits versucht wird, die « NUN, 
Möglichkeiten, bis in kleinste Detail auf die kapitalistische Reichtumsvermehrung‘: Be die menschenverachtende Logik din in Schranken zu halten ae Fee G 
; : 3 . R . Suse rofit ® ıK dies inzi 5 ä S Kaum 
getrimmt. Verhältnisse , die zur unausweichlichen Bedingung für :: u ehrung, hinweg täuschen, Be ‚ie Se und G 
der 2 
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PILIED - Welt nach wie » 


en FE 


alle diktiert werden. Denn ohne Geld, welches die unumgänglichen und = 
sämtlichen ökonomischen Beziehungen der Menschen regelt, bleibt quası nicht Br 


ein einziger Handlungspielraum für Dich °F EEE 3 


ee 


ER, BR, ® 
ALLEM was du zum Leben brauchst steht dieses bekackte Preisschild, und damit 


das unumgängliche Rechtsverhältnis dem du dich zu beugen hast, 


wenn du der Erfüllung deiner lebensnotwendigen Grundbedürfnisse nachkommen 
willst. 


Eın immer mal wieder gehörtes Gegenargument gegen diese Feststellung , wäre 
vielleicht der Hinweis auf die steigende Anzahl von Kleinaktionären und damit die 
eventuelle Vergesellschaftung produktionsbedingten Reichtums, aber auch da 
gilt das gleiche , wie schon beim dem Blödsinn von der Chancengleichheit, wenn 
tatsächlich ein Großteil aller hier lebenden Menschen zu ihrem Nutzen daran 
teilhaben wollte, würde das Ganze im wirtschaftlichen Sinne kaum noch 
funktionieren . Auch hier gilt der ewig gleiche Grundsatz im Kapitalismus, daß 
der Profit des einen, mit der gewonnenen Konkurenz , den Konkurs des anderen 
schon beinhaltet., so steigen Börsenkurse und Firmenaktien auch gerne an, wenn ;' 
immer mal wieder Teile der Belegschaft wegrationalisiert und auf die Straße 
gesetzt werden x 
Es verkennt ebenfalls ein Grundwesen des Kapitalismus, denn das Einsparen von 
Arbeitskosten und Produktionskosten ist das A und O der Marktwirtschaft und 
damit verbundenen eine ganz normale Kosten-Nutzen-Rechnung. Was sich nicht 
rentiert, fliegt raus. So müßten sich die VW Arbeiter in Wolfburg, die auch noch 
Aktien von VW besitzen, eigentlich selbst wegrationalisieren, um erfolgsweisend, '- 
Arbeitskosten einzusparen...denn dann stehen sic zwar auf der Straßc, abcr ihrc o 
Aktien sind im Wert gestiegen....so ist das mit den sogenannten Volksaktien ; 
Außerdem verkennt es den im Gegensatz zu den Banken geradezu lächerlich 
mikrigen Einfluß, den die Kleinaktionäre auf die Unternehmenspolitik überhaupt 
haben. Es bleibt also alles beim alten, auch Volksaktien machen aus Kapitalismus 

und Börse keine solidarischen Wohlfahrtseinrichtungen. Im Gegenteil ! 
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vor inArfmut und Elend stürzt. Es scheint ein ungebrochenes Gesetz des 
Kapitalismus zu sein, daß der Lebensstandard der einen, immer auf Kosten von 
anderen gehen muß. Denn letztendlich geht es um Konkurrenz und darum diese 
zu gewinnen. Somit ist es fast schon selbstverständlich, und dafür bietet unser 
Planet genug Anschauungsbeispiele, daß es Leute, Gesellschaften, Länder- ja 
ganze Erdteile gibt, die aus dieser Konkurrenz als Sieger und als Verlierer 
hervorgehen .Und daß gerade diese Gegensätzlichkeiten ein Garant für 
weitreichende Profite darstellen, mit all seinen katastrophalen Folgen, die dies für 
Mensch, Tier und Natur hat 

Solche Grundsätzlichkeiten der kapitalistischen Wirtschaftsweise , werden gerne 
ausgeblendet, sie wollen nur die angenehme Seite aber nicht die häßliche Fratze 
des Kapitalismus. Nur, ein bißchen Kapitalismus, den guten Kapitalismus, den 
gibt es nicht. Und dieser ist schon erst recht keine kalkulierbare, feststehende 
Einrichtung, sondern ein Unternehmen, was je nach gesellschaftlicher Macht und 
Gegenmacht ständig um seinen weitreichensten Einfluß ringt. Und je besser es 
gelingt diesen Einfluß zu verankern, desto mehr verschärfen sich die sozialen und 
ökonomischen Gegensätze. Siehe die USA 

Der Abbau und die Demontage des einstigen Vorzeigeprinzips der „Sozialen 
Marktwirtschaft“ kann dies kaum deutlicher machen. Aber auch die erfolgreiche 
inhaltliche Gleichschaltung der Meinungs - und Medienmacher, sowie die 
Tatsache, daß sich immer mehr Menschen mit den vorgekauten Ansichten und 
Idealen nationaler Großkonzerne identifizieren, und ihrer Sicht, wie die Welt zu 
funktionieren hat, läßt das soziale Klima immer kälter werden Eine Identifikation 
„in der die kapitalistischen Veerwertungs- und Leistungskategorien zu den 
eigenen- persönlichen Ansichten und Erfolgsvorstellungen gemacht werden. 
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\ a) 
N chen Sytem entwickeln, desto 
N mehr muß Eigentum und Besitz geschützt werden, desto mehr bedarf es einen 


N starken Staat mit all seinen Institutionen und gesetzlichen Kegeiwerken. 
Der Abbau des Sozialstaates und die gleichzeitige Aufrüstung von Polizei und 
Justizapperat (verschärfte Gesetze) sind keine dubiosen Spielzeuge rechter Law 
and Order Politiker, sondern kalkulierte Einschätzung, wie sich die Verhältnisse 
in Zukunft entwickeln werden und wie eine Gesellschaft glaubt, mit ihren 
Defiziten und Risiken fertig werden zu können. 
Da immer mehr Menschen für die marktwirtschaftlichen Verwertungs- und 
Produktionsprozesse überflüssig werden (und allein deswegen werden 
Sozialleistungen abgebaut , weil es für nicht mehr nötig erachtet wird, die 
Reproduktion arbeitsloser Gesellschaftsmitglieder für spätere Arbeitsverhältnisse * 
aufrechtzuchalten, weil sie eh nicht mehr gebraucht werden und selbst sehen 
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Nicht, daß dies etwas Neues wäre, natürlich haben Menschen sich immer die N gt = a Ds pe ee weil wer re kein Geld 
Ideologien der gesellschaftlichen Machteliten auch zu ihren eigenen gemacht und N > S nem Interesse legt wird auch finanziert, siehe die 
geguckt, wie sich darin am besten ihr Überleben sichern konnten.. daß dies nun x Bombardierung Jugoslawiens), bedeutet dies auch, das die Gegensätze zwischen 
nicht mehr z.B irgendeine verkackte christliche Moral ist, sondern die N denen die haben und denen die nicht haben immer mehr verschärfen werden. Die 
se 2 hu rn . 5 
Erfolgsbilanzen von Großkonzernen, in deren Abhängigkeit sich bereitwillig N ah an a02, en Feen, mehr Armut ar all den © 
5 - äußerst eistige Qualität... gi Das UENZEN, Gie Gies mit Sich DAINgEeN wir ., na 50 verTotten und verrohen 
en Urs re en of un tn N Millionen von Menschen in den Mietskasernen und Trabantensiedlungen der 
\ Ballungsräumc vor sich hin. Nicht weil sic nix haben oder so starke Ellenbögen 
An allen Ecken und Kanten des Gru ndgesetzes wird offensichtlich, wie N bräuchten, sondern weil sie diese Logik von Gewinnen und Verlieren längst voll 


sehr es die die auseinanderklaffenden gesellschaftlichen Gegensätze verwalten ‚ akzeptiert haben, statt sich solidarisch in ihren Interessen zu organisieren. 
N soll, die die kapitalistischen Produktionsweisen mit sich bringen. Ein wahnsinns h Beispiele dürften für jeden allgegenwärtig sein. en 

'N: Regelwerk an Gesetzen welches in aufwendiger Weise das Verhältnis regelt, ! { ET 

IS daß sich eine im Besitz von Produktionsmitteln befindende Minderheit , sich der BRBEREER 
S Arbeitskräfte, der dazu vergleichsweise Besitzlosen, bedienen kann. Sozusagen im Sie wollen uns richtig den Arsch aufreisse 
X Sonderangebot gibt’s dann natürlich auch noch die unantastbare Würde des % fähig ist, seine Leistungspotentiale noch höher zu sc 


 Nienschak IERRIERRRRRRRERRRRRRRRERIRURTTUNSSUNN NN 2. Marktes zu stellen, wird ziehmlich schnell nach „unt 
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“ti: Und gerade weil Eigentum des gewaltsamen Schutzes durch Staat 
“: und Gesetz bedarf (und deswegen werden Eigentumsdelikte annähernd und 
»z, manchmal sogar konsequenter bestraft, als zB Körperverletzung oder 
‚oa Vergewaltigung), macht deutlich, daß dieses gesellschaftliche Verhältnis 
: offensichtlich nicht zum Nutzen aller besteht, sondern daß es erhebliche 
‘=, Unterschiede gibt , was die Verteilung von Eigentum und Gütern angeht, sowie 
z die Möglichkeiten über derartiges zu verfügen. z 
#.Oder anders ausgedrückt, im Grundgesetz wird ein Verhältnis gesetzlich 
=. festgeschrieben, daß die hier lebenden Menschen in gegensätzlichen Interessen zu 
einander stehen, dh. die die über Produktionseigentum und Reichtum verfügen, 
"und die die davon weitestgehend ausgeschlossen sind, und sich daher den 
“ Interessen Ersterer zu beugen haben, um ihr Überleben sichern zu können. Und 
f. bei dieser Form des gesetzlichen Schutzes geht es nicht um unsere Zahnbürsten 
= oder gut gehütete Schallplattensammlungen und auch nicht um Vorgärten mit 
%.Jägerzäunen, sondern um das Eigentum an Produktionsmitteln, als Inbegriffs des 
x Eigentums schlechthin. Die Form von Eigentum nämlich , mit der anderen die 
= Verwirklichung ihrer Interessen bestritten werden kann und dessen Reichtum und 
“Profit sich gerade darin garantiert, daß die Mehrheit der Bevölkerung gegenüber 
F den Quellen, sowie den Resultaten ihrer Schufterei ausgeschlossen sind. Auf 
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N, wer nicht willig oder 
hrauben und in den Dienst des 3 
s t en“ durchrasseln und früher % 
oder später die Erfahrung machen, wie ein Staat mit zunehmender Gewalt bemüht #2 
ist gesellschaftliche Widersprüche unter den Deckel zu halten. 

Und da soll sich nun keinEr voreilig die Hände reiben, in Erwartung, das sich 
diesbezüglich natürlich auch immer mehr Menschen zur Sicherung der eigenen 
Bedürfnisse,über bestehende Gesetzeslagen hinwegsetzen werden. Auch bei 


_ vielen Linken GenossInnen nimmt der Mythos des Illegalen manchmal geradezu 


infantile Formen an, wenn nicht geschnallt wird, daß Illegal nicht gleich Illegal 
Ist- und ein Überfall oder Diebstahl nicht automatisch die Robin Hoodlike Rache 
Z der Enterbten ist, sondern daß gerade soziale und emanzipatorische Grundsätze 
7 die ersten sind, die bei einer steigenden gesellschaftlichen Verrohung auf der 

“ Strecke bleiben werden Die Rechnung,daß soziale Konflikte sich zu einer 

A Revolution hochpotenzieren, ist by the way wohl einer der tragischsten und 

2 


N EN RN N 


gefährlichsten Irrtümer des Marxismus. 
Z Aber eine derartige Verrohung etabliert sich längst nicht nur im gesellschaftlichen 


7 Bodensatz der Unterpriviligierten, sondern im Bewußtsein von Au 
7 Globalisierung und Standortlogik, genauso auch in den verkackten 


7. Hirnen der Massen. Die Ideologie, daß jeder seines Glückes Schmied ist, die 
j Lüge von der Chancengleichheit, all das sitzt fest in den Köpfen und deswegen 
gewinnt eine Partei wie die CDU auch wieder bei jungen Leuten Rückhalt, die 

Menschen in ihrer moralischen Wertigkeit nach Leistung kategorisiert 


rn u I ININTN Sie 
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UENSNELETTN PER 
dıe Position bringen soll, die eine so große Nation verdient. Der Hass auf % 


Jeder schaut nur noch auf'sich, für alles i 


alles vermeintlich Schwache, was nicht der Leistungsmoral einer 
f großen Nation entspricht, den teilen sie mit ihren Stiefelkammeraden. So 
| realisieren Faschos einmal mehr Gedanken und Ideale, die aus der Mitte der 
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Status zu erreichen hat. d ; m es einen gesellschaftspolitischen Gesellschaft stammen, und nicht irgendwo am „extremistischen“ Rand. 
unabhängige en nn ee Verbogenheit dann auch noch als ER Ü Und so absurd es auch scheint, wenn sich, wie geschehen, Manager > ; 
1 Wi A . Pi 
frei..... Es kommt eınem wirklich das a a a un ep: Ei ee nn een ra meh; re ze er 
as dem Investitions , 


verdrehter Bergiffsideologien. Fe an 
Der Gipfel dieses ideologisch 
ganz offenen Proklamation 
. dem „Freiheitswillen“ i 
5; und dem „gestie ürfni i 
zn = genen Bedürfnis an E R 
ürger Rechnung tragen zu wollen, in dem Sohle ee 
werden... . Kill the Poor... a, 


ihre Begründungen, die sie in ihrem kapitalistsch „freiheitlichen 
Gesellschaftsmodell“ gegen die Vertreter der „völkischen Menschensortierung“ 
ins Feld führen. Da soll in der erzkapitalistischen Ideologie ja gerade das 
ungehemmt zum Zuge kommen, „was in den Menschen steckt“. Diejenigen , die 
Mi das Zeug zum Erfolgskandidaten haben und die, die es eben nicht haben...Jedem EN 
| das Seine halt...Denn wenn alle Sortierungen, die die Marktwirtschaft = 


en Zyni ifestiert si 
Zynismus manifestiert'sich dabei auch noch in der 


Ss 
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ea =. auch sogenannte fortschrittliche Reformen ‚in denen di Z ı mitsichbringt, vom Lohnarbeiter bis zum UnternehmerIn und seiner bzw ihrer B:; © 
& Kapitalistischer Lebensrisiken wie Krank x Ze Macht, die im Eigentum steckt, auf eine quasi naturgegebene Ausstattung zurückFi7£z; 
‚ mehr und mehr zur Privatangelegenheit erklärt en = Altersversicherung Z zuführen ist, und kapitalistische Ideologien somit in der Natürlichkeit des 
aftlich und staatlich a er Bürger wird im 2 Menschen verankert werden, dann darfst du dich wohl fragen, mit welchem 
aufgeherrschter 2 menschenverachtenden Gesellschaftsmodell besser zu fahren ist. In welche 


Kategorien du dich lieber einordnest, in die nach marktwirtschaftlicher 
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Erfolgssortierung_ oder nach völkisch nationaler Sortierung. Oder ob} 
nicht beide auch über weite Strecken wunderbar miteinander harmonisieren 
könnten... Es gibt genug Beispiele, wo beides parallel läuft, ob in den Köpfen 


NENNT ST TEEN 


Ohne große Widerstände abbauen ‚ deswegen“ 


en Werden (nl Ererpenn, EEE 
en , wo selbst di x . ar a E Nun ich denke, mehr oder weniger werden diese Gedanken, die ich etwas 
; e- Grünen Inzwischen sagen , Ss zusammengefasst und polarisiert habe, wohl jedem durch den Kopf 
-rhältnisse gelebt. Daß Arbeitslosen gehen.Nichtzuletzt auch deswegen, weil vermutlich nahezu jeder diesen Druck 
sse leben, wußten wir ja schon u kennt, sich den Bedingungen unterwerfen zu müssen , wie sie hier bestehen. Der # x 
nkommt, wieviel Kohle mensch in der Abbau sozialstaatlicher Leistungen , der zumindest kleine Nischen ermöglichte, EEE 
‚daß du damit nie über die Runden ; wird den Leistung- und Konkurrenzdruck zusätzlich erhöhen und Menschen 
acht sich natürlich am immer gnadenloser zu einander in Konkurrenz setzen. Es mag sicher auch sein, 
und damit ökonomischen Nutzen fest. daß ein so derart hoher Lebensstandard, wie es ihn hier um uns herum gibt, auch 
. So laßı sich auch noch der Begriff " immer wieder günstige Lebensverhältnisse ermöglicht (zB durch korrekte Jobs 
roblem ist nicht mehr, daß es keine etc) und das ist auch gut so, und soll jedem gegönnt sein, der auf diese Weise 
dern zu viele Leute, die offensichtlich £ locker seinen Lebensunterhalt klar machen kann. Aber meist ist es eben doch 
es trotzdem nicht fähig oder bereit sind ' i EEE TE 
ner DIENSTleistungsgesellschat | RE EL EEE 
os kommen. Naja z ve za anders und viele wissen, wie ZUM Kotzen es ist, sich irgendwelchen 


a een Denn ein State B ! Firmen und Unternehmen anbiedern zu müssen,- wie es ist, wenn Menschen auf 
3 der Arbeit oder auf der Arbeitssuche als Konkurrenzsubjekte gegeneinander 
ausgespielt werden, wenn du dich auf dem Erwerbsmarkt anbieten mußt, wenn duß 
für einen Dreck an Kohle deinen Buckel krumm mache mußt...wenn dich diese 
beschissenen Abhängigkeitsverhältnisse permanent dazu zwingen über deine 
Grenzen zu gehen, oder bedingen, daß andere über deine Grenzen gehen...um 
dann bei schwacher Konjunktur auf der Straße zu stehen...es bestimmt unser - 
Arbeit macht wir klich frei Leben total und es ist ein wahrhaft großartiges Gefühl von NEmEREEOBE 
Denn Arbeit, wie Scheiße auch immer die Bedi u Spielball des kapitalistischen Marktes sein zu dürfen. 38 
heute wieder Freiheit, Unabhängigkeit, ja wi en ee, sind, das bedeutet a}. Sie dürfen dir den Job nehmen, dich auf die Straße setzen, und dich in deiner 4 
Verantwortung. Darauf darfst d di n En ; RER ‚BOBaL, ? Existenz bedrohen ‚ und natürlich wirst du dich immer wieder abstrampeln um 
ben. anon einiges einbilden, denn mensch macht 2 deine Arbeitskraft verkaufen zu können, ein ewiger Kreislauf...und der Druck 


ja regelrecht was aus seinem Leben en i 
- „entsprechend baut sich darauf auch di i it & 
f E Br uf auch diese erwarten, daß organisierter 
Verachtung gegenüber Armut ‚ Sozialleistungen, Migranten , oder Obdachlosen eg : 
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als Arbeits -und Sozialausgaben ? Also 
Sanıeren, weck damit... 
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> ee letztere immer mehr werden. Denn das ist der Umkehrschluß von der 7 \ “en . Wider stand, starke bzw , wehrhafte Gewerkschaften (naja , ES es 
eologie des Glückes Schmied, wer diesem Credo von Chance nutzen 7 |: davon ausgeht, daß Gewerkschaften der organisierte Wille der arbeitenden 


nr blablabla nicht gerecht wird, kann dann nur ein Versager oder ; " Bevölkerung sind...ähem) diesem Treiben Einhalt gebieten könnten. Um so 
a mE ee teils subtile, teils aber auch offene Hass gegen alles 2 ; . wichtiger scheint es , daß subkulturelle Bewegungen eigene Mechanismen : 
rate s = I e ementarer Bestandteil eines Menschenbildes, welches sich 2% entwickeln müssen, um ihre Ethik, Kultur und Räume überleben lassen zu könnet 3 
ee = en E erwerbsmäßige Leistung koppelt (Es sei denn, mensch Dinge, die also in unseren Umfeldern schon immer Themen waren und auch noch \ 
z.B. immer wieder Pier ri -, = ihren bürgerlichen Ausdruck sind und diese (ati manchmal se ori ein 

i ntte Welt-Trödelbasaren der kirchlich wenig erträglicher machen. Das Besetzen von Häusern und Plätzen, andere 
x i gie & . a . 2 ” h 
er Tee n FEnBnnee Ge Idbeträge für hungernde r Organisationsformen von Arbeit und Lebensbewätigung ‚ein anderes Verhältnis 
Armut völli i nori de, Was zwar.die uf sächlichen Bedingungen der zu materiellen Dingen, ja und andere Formen der Aneignung von Dingen des 

nern, Dicht aber das Pflegen des eigenen Gewissens.) Seren täglichen Bedarfs, und genau darum soll es nun folgend etwas genauer gehen... 


‚ Partei FR . AR 2 . 
eıen und Programme die die ökonomisch 7 ae er der Rest ist 1.Mai... 
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besteht die politische Willensbildung des Bürgers in der kapitalistischen 
Demokratie zu nicht unerheblichen Teilen mal wieder aus dem 
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Sicherheit können es kaum deutlicher machen, für gesellschaftliche Defizite sind 7 
nicht die herrschenden Eliten verantwortlich, sondern Junkies, Penner nr 
Unterschichten, Migranten etc. Zusätzlich hat solches noch den netten , 
propagandistischen Nebeneffekt, daß sich die herrschenden Eliten, die die Fäden 
eh in der Hand halten und eigentlich direkt verantwortlich sind für die ar z 
gesellschaftspolitische Situation (wie z.B.in der Drogenpolitik), dann auch noch 3 
als Retter vor diesem Abschaum präsentieren . Und solcherlei traditionelle 2 
Demagogie entspricht Ja immer noch den Grundfesten im Wesen 5 


des kleinen deutschen Scheißbürgers. 
Also immer feste drauf. B- 


k Und diese Ideologie reicht sich gerne auch die Hände mit Weltanschauungen, die 
« noch weiter rechts liegen, denn der Rechtsradikalismus der Stiefel - und 
x: Hakenkreuzträger ist schon lange ein alter, wenn auch gefährlicher Hut. Die 
‘ weitaus größere Zahl von Rechtsradikalen trägt heute Anzug und Krawatte, und 
N hält die kapitalistische Demokratie für das beste Mittel reaktionäre Ideale 
\ gesellschaftsfähig bleiben oder werden zu lassen.. Die kapitalistische Ökonomie, 
\ die dem Volkswohl verpflichtet sein soll, aber auch international Deutschland in 
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selber nuf wenig ZU Beißen haben, nicht gezo 
ürlich gab €S auch damals schon einige .„’ ; 


d naheliegend, aber nat 
enossen, für die das geistig ZU hoch waf-. 

‚burg mit Einbrüchen und Plünderungen ein Tag vor den Pöseldorfer 4 = 

setzte sich in unendlich reichhaltigen Facetten und Beispielen wi, 
fort. Freilich, spektakuläre Dinge, wie überfälle eIC-, blieben die absolute "24 ' Ru 

e, aber der ine Diebs wurde dagegen Seibstverständlichkeit 88 : 
be es gibt einfach keinen Punkrockef, der nicht schon irgendwo ” Dale 

ckt hat. Wobei ich Ü erhaupt glaube, daß es inen Menschen ! 

irgen ockt hat, ob Punk oder nicht. Selbst für 3 
mal in ihr aber in der}; 
ruchhauses in 


Dunkelheit (1) einen Blum! tände 
Ostfriesland klau \1'Damit wär h die letzte B 
gesetzestreuen Bürgers gefallen. EN 
will ich noch nicht zum ‚Altäglichen übergehen, laben wir ER ir 
ic) ie wohl Viele von uns in dieser - - 
id di (aus ne. 


al 
Be überfallen haben soll. Was 1S 
bestätigen, im Gegensatz zu det Tatsache, \ er 
einen Geldboten überfallen und dabei 10000-12000 DM abgezockt haben .Dadie x. en 
Geschichte mittlerweile verjahrt- un kein unbedingtes Geheimnis mehr ist, An, 7 e ° 
in kleines Interview gemacht werden, welches ng ». schließlich nnte stehen, 
"tere Geschichte ist der hahnebüchende Fr vn solchem oder ähnlic ug‘ uhu 
übt hat. Weitere RR ae Und überhaupt, schöne he elten ode SH: 
i :. war das pzig al den Leuten 
ten Punx) die 
ch 1 


auch Anfang der güger veru 


> 
{ : Anschluß an 
F ? Bankraub, den ein Sz neaktivi 
a Details dazu aber ebe alls im Interview.- 
! Legendär ist auch die Story eines weiteren Punks , der eigentlich nuf so 

f \ i klauen wollte,aber wie €S 
* = ist, mac Routine auc n so r dann von einem 

v3 Detektiv erw! ht wurde. Nac dem dieser mit gen ‚en außer 

wurde, stellte sich heraus, der anversierte Fluchtw 
ers „so daß der Kollge gezwungen , 
kt bahnen zu müsse, » 5 
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u ne er ee = EN 
’ Eigentum ist eben doch nicht gleich Eigentum und Klauen icht gleich Klauen. i © - - es 
Kriminalität nicht gleich Kriminalität und so weiter...das dürfte wohl den meisten 3 ER { 5 Se : 
: klar sein, von einigen wenigen Autonomen Mittelklasseromantikern 
. abgesehen, die manchmal schon allein das Stigma gesellschafllicher Ausgrenzung — 
a er DE das Markmal der Kriminalität für einen moralischen Wert in Anspruch X 
Ri > _ nehmen, und auf die Frag® der Megalität und Normverstöße re 


en he 


RT x seltener vOf (Mal abgesehen von der Sinnkrise nach dem 
Se [ ; Beispiel war die etwas verungJückte Solikampagnie für die vietnamesi 
ae Zigarettendealer in Berlin. Daß der rassistischen Hetze in den 


einfach nur SO ihrem Tagewerk nachgehen und damit kleine nı 
- Tau sind, sondern um übelste mafiöse Strukturen, offenbarte sich spätestens, als bei 
: > internen Gerangel um die Vormacht auf dem illegalen Zigarettenmarkt, gleich \ 


Dre r reihenweise Leute inden Händlerreihen umgelegt wurden . : 
70... ‚Auchin linken Kreisen werden manchmal sehr einfache Weltbilder gepflegt. Die EN: 
er = FI planmäßige Organisierung illegaler Strukturen kann wohl kaum einen Wert an er 
ER ER . ‚sich darstellen , denn noch immer sollte die Zwecksetzung = 


57% a entscheidend SCI, wie etwas zu bewerten ist. Und die lä 
£ = sogenannten organisierten Kriminalität schnell auf den Punkt brin; 


R 3 y anderes handelt es sich hierbei Eine Art ubkapı 
Ben 1 i unbedingt an juristische Normen hält, aber mehr 
A \ * kapitalistischer Wirtschaftsweise u! die heißt konsequentef Profit 


>,.5 skrupelloser verfahren wird...scheinbar zumindest , wenn 

br . Schutzgelderpresung» Prostitution oder Bandenkriegen ZU 

f x, sich vor Augen führt , wie Großkonzerne in der dritten Welt 

En ! FE unter miesesten Arbeitsbedingungen verheizen (zB Kinderarbeit) oder 

eek | nd mit Mafia und Clanstrukturet arbeiten, wie zB SHELL in Nigeria 
y j so it B 


re Großplantagenbesitzef, die uns so nett mit ananen oder 
My 2 ihren Arbeitern bei gewerkschaftlicher Organisierung 

Sf} durch den Kopf jagen... wird relativ schnell deutlich, 

2 h y.\: Marktwirtse  minalität* überhaupt keine Trennlinie 8 


un 
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Sie F, 777 23. . eine Frage von staatlich legalisierter oder illegaler 
Pe I cn gr eine überaus relative Geschichte, denn was hier zufällig 8 
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dritten Welt. Oder von mir aus auch Drogengeschäft im ganz groß 
ergänzen sich Bedingungen in perfekter Weise, die 


* oder geradezu strafbar wären, aber in anderen Ländern eben ganz legal 


T ; ee „um es ganz einfach zu sagen, die einen Bedingungen wären ohne di 
e> 2: Bedingungen BAT nicht existenzfähi Alt bewährte und kaum V 
Pr; 


g -- 
Z, Grundlagen für ein ökonomisch erfolgreiches Produktions- und Importwesen... 


Te un 
h N a u Also doch keine Vereinigung mit den Kriminellen aller Länder. Wie auch immer, 
ey Zur Identitätsbildung taugt der Begriff des legalen und seiner Untergruppen, wie 
Diebstahl, kriminell etc. kaum, wiewohl sich etliche Zeitgenossen in i 
Beschränktheit stetig darum bemühen. Und überhaupt, ist es wohl auch etwaS 
° absurd einer Vorgehensweise wie dem Klauen einen eigenständigen oder gar 
revolutionären Wert anheften zu wollen, denn die illegale Aneignung VON Dingen, 
wie wir Ge nun beschrieben haben, ist ja nix weiter als eine Reaktion auf die 
kapitalistischen eigentumsverhältnisse. Es ist gewissermaßen an diese Verhältnisse 
gekoppelt und damit auch Teil von kapitalistischen Lebensbedingungen, 
sozusagen eine Begleiterscheinung» die diese Eigentumsverhältnisse zwangsläufig 
- mit sich bringen. Denn da wo Eigentum, unabhängig von seinem Gebrauchsw 
zugesprochen oder vorenthalten, monopolisiert und eingeschränkt wird, wird es» 
immer Menschen geben, die sich Dinge illegal aneignen. Alleine die Feststellung, 3 
daß es wohl niemanden gibt, der diese Eigentumsregel nicht schon mal irgendwie 
verletzt hat, belegt dies um so deutlicher... blablabla, 
aber gut wir wollen nicht alles schwarz malen, wenden wir UNS wieder der ".' 3 
pragmatischeren Seite Zu...- a 
es kann einem doch manches im Leben erleichtert werden, wie gewisse ; 
e z Zeitgenossen behaupten, speziell wenn du nicht zu den ökonomisch 
. BR privilegierteren Gesellschaftsschichten gehörst. Und es darf auch mal darüber 
REES - nachgedacht werden, wenn einige Punks zB. sagen “ In einem Zwang, der dir 
or in, me materielle Dinge nuf zugesteht, wenn du nach seinen Regeln funktionierst, bleibt ’ 
Ze = die illegale Aneignung von Dingen ein Stück Freiheit.“ 
e .... Wo die Diktatur von Besitz und Produktionseigentum so allgegenwärtig dein 
BR Leben bestimmt, werden Menschen immer wieder versuchen, au 
» == auszubrechen. Nicht umsonst besteht ein SO großes Maß an juristischen Mitteln 
'Y ‚ und Gesetzen, die genau das verhindern sollen... die Freiräume kriminalisieren un 
’ vernichten sollen, In denen sich Menschen dieser Logik von Lohn, Steuefn, Miete 


sein er 


cha 
näft geschwo- 
° „Nie Wie 


MIR und Eigentum entziehen... ; 
BE Ein Freiraum, in dem viele Dinge auf den Weg gebracht werden können, die 
- sonst einfach nicht möglich wären. Dazu zählt das Besetzen von Häusern un 
P ° Plätzen genauso » wie das „nicht geforderte“ Sanieren von besetzten Häusern 


BP . >. möglich macht Gedanken zu entwickeln, die nicht dominiert sind durch die 
= s y allgegenwartigen Profitideologien und Kosten-Nutzen Mentalitäten, die 


.. Menschen untereinander in Konkurrenz setzten und zu egoistischen 


= 5 re . " Arschlöchern machen. 
ee ® Es gibt sicher viele Zeitgenossen, die weitere Beispiele darlegen könnten, wie 
ee i sich Dinge erleichtern lassen oder möglich werden, die für einen vereinzelten 
FE w Privatburger mit niedrigem Einkommen unüberwindbare Hürden wären. Esbleibt , 
4 eine ganz einfache aber simple Formel, die an Aktualität wohl nie verlieren wird, » 
- egal was Schergen, Richter oder Pädagogen dazu sagen, m i ir was du er 3 
brauchst, brich das Gesetz, bevor es dich bricht“ So oder ähnlich hieß es in einem Manche mögen den Begriff des Klauens au ch gar nicht, 
alten STROMSPERRE Text. Jeder wird wohl für sich ermessen KONNEN ober... daßes schlicht um eine sinnvollere und gerechtere Verteilung von Gütern und 
diesen Herren beipflichtet, besonders wohl diejenigen, die das Gefühl haben, sich « Dingen geht, die eigentlich jedem zu $ einer freien Lebensgest altung, zu stehen 
dem Diktat kapitalistischer Lebensbedingungen entziehen ZU wollen. Und davon. =. sollten. Wie au ch immer, 
soll es ja einige BEbEN, wie mir zu Ohren gekommen Ist, speziell bei den „Der größte und schwerwiegenste Diebstahl allerdings» der begeht werden kann 
Punkrockem. ae ge = Base “ und sollte, ist die Aneignung der eigenen Person mit all seinen Kräften und 
eat: En 25 ER Fähigkeiten -und die Verweigerung gegenüber denen, die darauf in der 
er Es : 5 Ess er Erziehung, in der Lohnarbeit und in Gesetzen, ihren Anspruch erheben Der 
feet wer et 5 ER einzige Weg in die Freiheit führt über die größtmögliche Kontrolle und 


N EEE NL ETF RE Ran Autorität, die du über dich selbst, über dein Leben erlangen kannst... Amen 
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Nun ja, Was ist der Unterschied zwischen einem Bankräuber und einem 
Punkräuber ? Bisweilen keiner \ Die Beweisführung dazu wird wie folgt 
angegeben. Denn was tun, wenn ständig teurere Preise, die Mieterhöhung oder 
einfach die ganze Auspresserei in Job und Alltag endgültig nerven 2 
Bezüglich unseres Spezialthemas wollen wir anschauliche Beispiele militanter 
Popkultur nicht schuldig bleiben. Für all diejenigen, die sich um unsere 
moralischen Zerwürfnisse sorgen sei gesagt, daß sicher der eine oder andere 
Artikel den Leser bzw. die Leserin provozieren, ja vielleicht sogar erschrecken 
mag, aber wir bitten um Nachsicht Selbstverständlich stehen auch wir mit 
beiden Beinen auf dem Grundgesetz Aber Landfriedensbruch und 
revolutionäres ktwirtschaftlich relevante Aspekte der 
Popkultur. Das i ill, bunt, lebendig und RUMMS! 
Wenn wir z.B. meinen die höchste chen Daseins wird damit 
erklommen sich einen Sprenggü sich an explizit 
ausgewählten Locations mit einer Anzahl duen in die Luft zu 
dann geht “+ in erster Linie um die damit 
Vibrations, aber auch um die sozialpsychologisch 
in seinem unweigerlichen Drängen sich 
der Welt seinen Platz zu finden. Kulturell 
bedeutet dies nnovationen, wie sie sich in der 
zeitgenössischen Musik wieder finden. ispiel in der Punkmusik. Die 
Hochzeit dieser Spezies ist zwar lange vorbei aber egal, Totgesagte leben eh am 
Längsten und daher ist es uns gelungen zwei Vertreter dieser Jugendbewegung 
ausfindig zu machen, die ihr Privatleben mit durchaus interessanten Formen der 
Freizeitgestaltung bereicherten. Passend zum Thema Jugendkriminalität und 
unserer Sorge um den rechten Weg der Heranwachsenden geht es an dieser 
Stelle um das b bzw. den Übe eldtransportern. 
Demzufolge wer 
der 80ger erzählen, wa‘ ihren Erfahrungen und 
i Umständen geführt, die 
hier nicht weiter knapp und bezieht sich 
auf den Überfall eines ® . Da die Geschichte inzwischen 
verjährt ist, derjenige aber nie gesc war der Zeitzeuge und 
Mitstreiter der Punkbewegung bereit uns entsprechend Auskunft zu erteilen, 
über das was einen als Punkrocker sO treibt. Ähnlich aber etwas ausführlicher 
geht es dann im zweiten Interview ZU , einer schier unglaublichen Geschichte um 
einen Bankraub, aber auch ein äußerst anschauliches Zeitdokument über da 
Lebensgefühl in den g0ger Jahren. 
Aber lesen sie selbst: Punk as Fuck ! 


7 


Roots... 


A:ja, aufgewachsen bin ich in Hamburg Jenfeld (ein sehr trister Vorort von HH), 

mit Punk habe ich ende 1978 in Jenfeld angefangen, wo ich mit Eugen Honold 

A zur Schule gegangen bin, der das PRETTY VACANT Fanzine gemacht hat. 

f Sowie noch n paaar anderer Leute, von der Band NO ONE, das war alles so eine 
Clique damals.. 
Habe auch etwas Schlagzeug gespielt und bin mal kurzzeitig bei den 
CORONERS eingestiegen, das war so 1979. Anfang der 80ger bin ich dann in 
den Hafen gezogen, als der frisch besetzt wurde. Ein Jahr später bin ich dann mi 
meiner damaligen Freundin, die leider wegen Junk nicht mehr lebt zu ihrer Tante 
gezogen. So eine DKP Frau mit der wir uns dann immer gestritten haben, bis wir 
irgendwann rausgeflogen sind. .Meine Ausbildung besteht darin, daß ich nach 
meiner Pflichtschulzeit noch drei Schulen angefangen habe, auf denen ich es so 
zwischen 2 bis 6 Wochen ausgehalten habe. Ja und die Sache mit dem Überfall 
war so Anfang der 80ger. 


F: Wie seit ihr denn auf die Idee mit dem Supermarkt gekommen ? 


A: Das war eigentlich so eine spontane Idee, naja, was heißt spontan, €S war halt 
mein damaliger Kumpel der die Idee hatte, der hat dann ja auch später ne 
ziemlich kriminelle Karrtere eingeschlagen, die mich dann wiedererwartend 
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a dann mach mal ne kleine Einleitung und erzähl n’bißchen was Zu deinen \ \ 
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noch mal eingeholt hat. ir sind halt zusammen au gewachsen und waren dem 
geld nicht abgeneigt gewesen Zumal es auch relativ einfach ging und vor allem 
waren wir damals auch noch... mutig ! (Lacht etwas )Also heute würde ich 
sowas nicht mehr wagen.. Naja, dann haben wir jedenfalls den Supermarkt ein 
paar Tage ausgekundschaftet und später zwei Angestellte , die die 
Tageseinnahmen weggebracht haben , an einem Tag der den größten Umsatz 
versprach , abgefangen und dabei etwas mehr als 12000 DM erbeutet 


F: Und dir davon eine zünftige Plattensammlung zugelegt ? 

A: Nö, wir haben eigentlich ziemlich viel verkifft. Später habe ich dann , 
allerdings doch ziemlich Angst gehabt, ich war zwar noch nicht voll , 
strafmündig, aber die Sache hat mich schon jahrelang verfolgt 


F: Wegen des Fahndungsdruckes 7 3 


A: Ja, aber auch weil die Aktion schon direkt auf Menschen gegangen ist, das 
fand ich im Nachhinein nicht mehr so lustig. Was ich halt ok finde ist schon Geld 
zu erbeuten, aber halt ohne dabei irgendwelche Menschen zu bedrohen, denn ich 
glaube, daß viele Leute von sowas heftige Psychoschäden bekommen. Mit 
Waffe an den Kopf und so... Ich habe solche Sachen auch nie wieder gemacht, 
aber diese Paranoia ging schon SO zwei Jahre. Ich weiß noch wie ich da noch bei 
meinen Eltern wohnte, eines Tages klingelte es an der Tür und dann stand da 
einer und zeigte sonne Marke „Kriminalpolizei“ Da bin ich erstmal n Meter 
rückwärts gegangen und dachte alles klar !, Aber dann wollte er nur irgendwas 
wissen wegen SO einem Rasenmäher, der in der Nachbarschaft geklaut wurde 
und ich hätte fast schon n' vorzeitiges Geständnis gemacht .. 


F: Da du deswegen nie belangt wurdest, ist die Sache also nie rausgekommen ? 


A: Nee das nicht, allerdings schon in dem Sinne, daß von Seiten der Polizei 
schon irgendwann ne Verdächtigung aufgetreten ist. Aus Verjährungs- und 
nicht voll Strafmündigungsgründen war dies dann aber für mich nicht weiter 
problematisch. 


F: Woher wußtest du daß die Schergen dich im Verdacht hatten ? 


K. Naja ein gewisser Jemand, mit dem ich eh später noch heftige Probleme 
bekommen sollte, hat bei denen gegen mich ausgesagt. 


F; Ist es euch eigentlich damals gelungen die Sache einigermaßen geheim zu 
halten, oder war das bei euren Kumpels dann schon irgendwann Thema ? 


A:; Wir haben das schon verhältnismäßig geheim gehalten, aber so ganz gelang 
es dann doch nicht, weil man ja recht jung wär und mit einmal doch über eine 
gewisse Summe Bargeld verfügte, während andere Leute, im Gegensatz zu mir, 
in der Lehre waren oder so kaum Geld hatten. 


- Habt ihr die Kohle dann irgendwo abgebunkert bzw. wie seit ihr damit 
umgegangen 7 


A: Ach , da haben wir uns eigentlich nicht viel Mühe gegeben, wir hatten das 
einfach mit nach Hause genommen. Meine Eltern haben das auch nicht geraftt, 
allerdings hat sich meine Mutter schon mal gewundert, daß ich mir so dieses 
und jenes leisten konnte, was andere sich eben nicht leisten konnten, schon gar 
nicht bei 10 DM Taschengeld in der Woche. 
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zum nächsten Frage „Antwort-Spiel, diesmal geht es um einen 
selnahme... 

Naja, ansonsten weiß ich noch , wie 

Klassenreise 


Erzähl mal wie es alles angefangen hat ? 


diese bunte Punksz 


Das war halt schon so 


übel eingeholt ... 


A: Naja, er hat halt immer weiter gemacht, 
die Wolle gekri i 


Bandz gespielt, dazu war ere 


infach zu negativ. 
Eines Morgens stand er dann 
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F: Und das 
geld dann i R 
A: Ja ich hatte dann re dabei oder wie ? 


a erissen wurde. Die 
rege der Mitte in ein 
mit der der ganzen Ko 
= Boot kaufen wollt 
ank das Geld holen. 


nde rausgeklo; 
t, 
noch den Br 
Leute, von denen ich 
€, ich müßte erst zu 


kam ich aus di 
1eser & 
DM waren. Baustellenruine mit nem 


ch viel angst danı ganz schnell, daß 
bedeutete mir Deneigge mußt, daß es wieder ee du viel geld hast, du 
dann auch gar nichts mehr, a Kai 
rund den anderen dann so ? geld sogar 
schüttung wär ich 


überhau 
sollte. Dann so zwei 
ausgesehe 
ich.. ( wir 
gelächter aus... 
und kam in ein raum, WO 


dann aber weiter. 
ok, 
dann wieder 

jetzt unb hause müsse , habe i 
i i Vorher hatte ich mir die 
irgendwelche persO und bin dann raus. e 
icle; die ich noch am Bein kleben hatte, IN die tasche gesteckt und wollte mir 
dann irgendwie den Weg damit bahnen, falls irgendwas schief ging.. ES klappte 
dann aber alles und sobald ich draußen war habe ich die stöckelschuhe 
weggeschmissen und bin auf Strumpfhosen dann barfuß weggerannt, durch. alle 
möglichen hecken und gärten, wobei ich dann auch noch ziemlich viel geld 
verloren hatte, ca 30000 DM. Das ist sogar gefunden worden, wie ich später 
erfuhr und von braven bürgern bei der polizei abgegeben... 


Dann bin ich an dem abend noch zu einem freund und habe mir die ganze 
geschichte noch live im Fernsehen angeguckt, wie sie die bank umstellten und 
sie irgendwann gestürmt haben.. ja und das wars eigentlich, tja und da gings mir 
richtig gut... 


F: Du hast dich dann gestellt ? 
A: Ja und bin dann 
sofo 
m Geld hatte ich dan H 
F: Wieviel hattest du erbeutet ? = tteich < ei aft. Das meiste 
A: Das waren so knapp 300000 DM, Meine Depressionen, die ich vorher hatte : . Bei der 
waren wie weggeblasen, es war einfach unglaublic hab mich erst mal 
ins Ausland abgesetzt. H nden erzählt, da 
ich das ganze für einen gelu jelt. Naj i sist da 
das wu 


F: 
: Ich glaube das unterschätze; 


Bankr, . n . 
aubgeschichten träumen auch viele Leute die von so 


F: Und wie sind die Schergen dann auf deine spur gekommen ? 


A: Die hatten halt ein Auto gefunden was ich irgendwo zurückgelassen hatte, 
was noch nicht mal meines war, und haben dadurch irgendwie meinen 
freundeskreis ausgemacht. Da haben sie sich dann einen rausgepickt, der die ..Hab dann 5 % . 
geschichte auch wußte. Er war n’ziemlich labiler typ, der auch schon mehrere % Jahre gekriegt, der S 
monate in der Psychatrie verbracht hatte... damals ging es vielen leuten so, diese nne Raub war, Geiseln Ten 

niemand wußte wie es überhaupt alles weitergeht. Ich | San: 

der Hafenstraße war gerade durch und irgendwie war die 

Der ist dann von den bullen ganz sxchön 1 

bearbeitet worden. Er ht direkt verraten, hat aber z.B. alle leute 
angeben müssen, die so mit ich halt auch mit 


A:Ja klar absolut...absolut 


nochmit dem zustän ü a i wurde.. en, weil es doch i ... Habe dann d 
fitter Typ war, aber irgendwann ganz schön er . angefangen 
Fahndungsmethoden geben. Er meinte nur zu MIT, ich hätte F: Wie ing das a de gweilig 
| go weit tragen sollen.. mit deiner Geschichte im 

Knast ab ? 


F: Dann hat irgendjemand je wohl doch geplaudert.. 
A: Ja aber ich glaube gar nicht mal mit absicht... 


F: Aber wir wollen der geschichte nicht vorgreifen, du bist dann je erstmal ins 


| halt diesen Status „Charmante Frech 
de ‚o das es immer ging „“der ist in Ordnung“ > : 
a zu tun, so das es immer gl g N g F: Wirken Dinge. d 


| Es war für mich auch nicht so extrem mit den Hirachien und so a bis heute für dich noch nach ? 


A: Ja schon, ich denke daß es meine Sichtweisen auch auf menschen sehr 
verändert hat. So kriege ich halt schon sehr schnell einen Zugang zu Leuten, die 
halt auch nicht konform gehen wollen mit diesen Verhältnissen. So eine 
Motivation von Leuten zu erkennen, die was anderes wollen. 
ich weiß einfach um gewisse tiefen im Leben, die harten Seiten, aber es nimmt 
dir auch die angst vor diesem ganzen Komplex 

[7 


F Du hattest nie Probleme ? z.B., daß du in irgendwelche Sachen, wie 

Schmuggelei etc eingekeilt werden solltest oder SO 7 

A Nee, so Leute die das tun müssen sind dann einfach auch echt so Opfer Wenn 

; du einigermaßen gesund bist und nicht willst, dann kriegen sie dich da auch nicht 
rein. Klar erlebt habe ;ch das auch, aber das sind halt so Typen gewesen, die 
einfach schon immer am ende standen. Was halt so die häufigste Form der 
Geschichgen war, das viele einfach auch schon vorm Knast SO Heimkinder 
waren, fükdie sich im Knast gar nichts veränderte, die kannten es gar nicht 
anders als fmmer nuf eingespertt zu sein. Viele kamen auch draußen im Leben 


F: Und was sagt dein Sohn heute dazu ? 
A: Für den ist das schon ne heftige Sache. Er ist jetzt 7 und Ich habs ihm 
irgendwann erzählt, weil ich nicht wollte, daß er es irgendwie hintenrum erfährt. 
überhaupt Er war erst entsetzt und meinte so ein netter Typ wie du, der war im Gefängnis ? 
nicht klar, so mit alleine sein etc.. Es ist auch einfach so, daß wenn du da einfach N EU ihn ıst Getängms Was Du schli en Ich Zu versucht es ihm alles so ei 
: 2 E > i Z bischen zu erklären, obwohl er es vielleicht noch nicht ganz verstanden 

keinen gang glatten Bruch vollziehst, dann rutscht du da auch immer wieder rein. : & 5 s ; 
Die Dynamik ist ja so, wenn du über viele Jahre im Knast bist, dann o rganisierst hat. Vieles konnte er sich auch gar nicht vorstellen, aber er hat es mittlerweile 

> De ; GERIET: z akzeptiert .- Hin und wieder taucht es noch mal auf und er stellt ein paar Fragen 
du dein Leben entsprechend Du richtest dich in dieser Welt ein und wenn du Und manchmal macht er ron humorige Anspielungen Z.B. als mir mal 
dann raus kommst, bist du einfach frustriert, denn gehörst du einfach nicht dazu. irgendwo das Essen nicht schmeckte eis . Ich nn ar ee a 
Du fühlst dich eiunfach mit den Leuten verbunden die die gleichen Erfahrungen ES ckrir EEE & J 
gemacht haben und so suchst du diese Kreise dann auch immer wieder auf. Das ges ; 
sind halt die einzigen Leute mit denen du dein Leben und deine Erfahrungen 
geteilt hast. Die anderen können es eh nicht nachvollziehen, wie es ist wenn du 
eingespertt bist. Und so kommst du mit der Normalität draußen einfach nicht 


Bw F: Als du dann draußen warst, est du nicht 
FB auch voll sonn Misstrauen gegen Freunde un 


A: Am Anfang wars total schwierig mit dieser Normalität , da wieder 
reinzukommen, es wär echt nicht einfach und ich habe mich da sehr abgekrampft 
und zusammengerissen. 

Ja klar das gabs auch, Wut und Verdächtigungen aber irgendwann habe ich 
gemerkt, daß ich damit überhaupt nicht weiterkomme, selbst wenn ich jetzt 
wüßte wer und ob mich jemand verpfiffen hätte. Ich hab dann auch rumgefragt, 
ey wer hat was gesagt, aber dadurch haben sich gute Freunde dann natürlich 
auch total verletzt gefühlt und als ich dann merkte, daß es nur zu Unfrieden führt 
hab ichs dann gelassen Das waren schon auch noch alles Leute aus der Punk 
oder Autonomen Szene.Es war dann auch auf der anderen seite SO, daß viele 
Leute die Sache total coO ich i ieder so drauf angesprochen 
haben, vonwegen erzähl ich ı 

noch auf diese Geschichte reduziert ZU werden, es ne 

gab natürlich auch Leute die damit nix zu tun haben wollten und sich dann von 
mir abgewant haben, war SO ein bißchen ne natürliche Auslese, was auch gar 
nicht schlecht war 


F: Hattest du eigentlich in diesen Jahren noch irgendwelche Leute in der Szene 
kennengelernt, die ähnliche Sachen durchgezogen haben ? Gerade in der 
Hamburger Punkszene gabs ja damals viele Leute die nicht von Pappe waren.. 
A: Nee eigentlich nicht, es war mehr so diese Alltagskriminalität, was halt viele 
Leute natürlich gemacht haben um sich so über wasser ZU halten, was ich ganz 
1 ok finde. Ich finde da gibt’s auch totale unterschiede, ich würde mich z.B. nie als 
!R kriminell bezeichnen. Ich hatte im Knast z.B. auch so Typen kennengelernt, die 
halt so richtige alte Ganoven waren und auch sowas wie ne Ehre hatten, die auch 
außerhalb der Gesellschaftsnormen lebten, und die ich sehr geschätzt habe. Wie | 
Aktionen , wo es nur ganz gezielt gegen Leute ging die reich waren, gegen 
Banken aber nie gegen alte Leute, Schwache etc. Aber solche Leute wurden da 
auch immer seltener.. das waren halt auch Outlwas , Punks im eigentlichen 
Sinne. Die haben mir schon sehr imponiert, weil sie einfach ihr ding 
durchgezogen haben. Trotzdem sind sie letztendlich alle irgendwie auch 


cs te 


gescheitert.. das war halt für mich auch parallel. zu dem wie Punk irgendwie 

Ä vorbei war, alles nur noch in so Alkoholdelirien und Verelendung endete... das 

M war auch super traurig.. auch die Autonome Szene hatte sich irgendwie 
festgefahren, isolliert 


UF Wie gehts dir nun soviele Jahre danach mit der Geschichte, hast du dich davo 
innerlich distanziert oder stehst du sxchon noch irgendwie dazu ? 


A: Also damals lag es irgendwie an, da’ßich es machen mußte. Ich mußte 
ae irgendwas crushen, so ein Zeichen setzen, auch so für mich. Du hattest 
einfach sonne irreale Angst vor der Zukunft, daß irgendwie vieles egal war. Und 
es mußte einfach irgendwas passieren, egal aus welcher Richtung. - Ich hätte 
Terrorist, Heiliger oder was wie’ß ich was werdern können. Irgend etwas wo ich 
bis ans Extrem gehe, aber es mußte natürlich irgendwas sein, was gegen die 
Gesellschaft geht, gegen die damalige Ordnung oder gegen das System. 

_ Heute ist da natürlich schon auch ne ganze Menge Resignation eingetreten, du 
merkst einfach das du dinge nicht verändern kannst, egal was du tust Du 
betrachtwetst die Dinge, mal humorvoll , mal traurig, ich will nicht sagen, daß 
ich mit diesen Verhältnissen meinen Frieden gemacht hab, aber ich habe einfach * 

Bte zu der Sache damals jetzt nix wirklich 
positiv a E ) i hat ihren Sinn, nix bleibt ohne 
Folgen, es war einfach wichtig fü i en, etwas waS total gegen 
diese Ordnung geht, aber es war eben au hrung, daß du dann derbe 
auf die Finger kriegst Aber ich hab natürlich 
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Schon an der Deutschen Grenze wurden alle Ausreisenden registriert und 
diversen Glaubensbrüdern- und Schwestern die Ausreise verweigert Dabei 
waren auch Leute, die weder vorbestraft noch sonst irgendwas offen hatten, 
sondern deren Personalien zB. Einfach in Hannover auf der Expo 
aufgenommen wurden 

Aber viele Wege führen nach Rom, wie es doch.so schön heißt und so gelang 
es doch den meisten , sich bis Genua durchzuschlagen Ob mit dem Fahrrad, 
Trampen , dem Bus oder per unauffälligem Mietwagen, was mir da alles zu 
Ohren kam, allein das wäre schon eine Sonderstory wert Aber wie auch 
immer, uns allen gemein waren die sintflutähnlichen Regenfälle, die uns nach 
der langen Komafahrt Donnerstag Nacht in Genua erwarteten. Es hörte und 
hörte nicht auf zu schütten, da hatten wohl auch die Carrabinieri kein Bock 
drauf und blieben in ihren Bunkern, so daß wir ohne Probleme in die Stadt 
rein kamen. Diese war schon reichlich aufgefüllt mit Aktivisten und 
Aktivistinnen, welche zu Hunderten in Hauseingängen oder unter anderen 
Überdachungen in ihren Schlafsäcken lagerten. Unsereins war dann auch 
irgendwann gezwungen sich von der trockenen Mitfahrgelegenheit zu 
verabschieden. Es dauerte keine 50 Sekunden, bis wir in den sturzbachartigen 
Regenfällen bis auf die Haut durchnässt waren. In einem Park wollten wir, 
gleich anderen Genossen, unser Zelt in Stellung bringen und dang erst mal 
etwas ausruhen und abschalten... Nun ich will mich kurz fassen, denn daraus 
wurde nix, denn natürlich hatten wir vor der Fahrt nicht geprüft, ob unser 


Zelt noch besonders tauglich war nach kurzer Zeit standen uns weitere 


Leidensgenossen zuf Seite, die dank ihrer kaputten Zelte mit einem ähnlichen 
Schicksal haderten Immerhin gelang es uns gemeinsam eine Plane zu 
instalieren, die notdürftig etwas Schutz bot, während zwischen unseren 
Schlafsäcken kleine Bächlein hindurch plätscherten Wenigstens war €$ nicht 
wirklich kalt, so daß es mir irgendwie egal war. Denn in meinen Gedanken 
beschäftigte mich schon der nächsten Tag, an dem uns sicher noch ganz 
andere unangenehme Szenarien erwarten würden. Soviel war klar, das 
würden harte Tage ‘werden Immerhin war die 20000-30000 köpfige 
MigrantInnendemo am Nachmittag 

ohne große Zwischenfälle verlaufen. Scheiße, nun war ich hier, die 
Erinnerungen von Prag tobten mir durch den Kopf, aber irgendwann schlief 
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sich schnell Ketten, da einige Leute schon meinten VO dem W 
weglaufen zu müssen (obwohl der ja nur hinter dem Zaun stand) Das mit den 
Ketten klappte ganz gut, da die anwesenden italienischen Aktivistinnen doch 
etwas straighter wären Solches wurde auch bitter nötig, denn plötzlich 
stürmte von der Seite her ein kleiner Trupp Bullen ın die Menge und 


Was für einen Kontrast bildete der Mor ckt vom Meeresrausch@t 
und strahlend blauem Himmel, der frische, ind vom Meer tro© I 
unsere Klamotten Im 20 Minutentakt Überall waren schon Leute mYE 
mit Fahnen und TranspiS, die Spannung stieg, denn heute en er 
Aktionstag rund um dıe verbarı ikadıerte Innenstadt, der roten ae en 
Treffpunkt wät ein Ort mit dem ireffenden Namen Kennedyp “ 2 
angekommen schauten wir UNS erst mal etwas bezüglich der Infastruktuf um, 


he Infostände, viele viele Leute und Wasser und Obst welches genialer 


x s dıe gruppenspezifische 


Weise umsonst ausgeteilt wurde. Da uns etwas. £ on 
Orientierung fehlte, entschlossen WIT uns, wie das im Urlaub SO en = 
sich deutschsprachigen Landsleuten anzuschließen Solche Gelegen eit . 
ein diffuses Sammelsurium verschiedenster linker. Gruppen, welche SIC 
schon bald zu einer großen Demo formierte Nach einer Weile teilte sich dıe 
Demo ın mehrere kleiner® Demozuge und nun tauchten auch riesige Armeen 
von Schergen auf Wir ließen uns nicht schrecken und setzten unseren Weg 
unbeirtt Richtung roter Zone fort Dabei ging €S durch verdammt enge 
Straßenschluchten, keine AutoS, keine Passanten- eine absolut tote Stadt und 
ein sich einstellendes mulmiges Gefühl Sehr bizarr wirkte auch die 
eit eines Mönches samt Tonsur und Kutte in unserem Block, na 


hr schiefgehen, dachte ich Nach ein paar Hausereckep 


a kann ja nix me 
ken} dauerte 


standen Wit dann plötzlich vor diesem 4-5m hohen Stahlzaun Es 


ee 1 


nıcht lange dann mac ten sıch die ersten Leule am Zau 


hinterm Zaun umgehend mit Wasserwerfer und Tränengas 


beantworteten. V ereinzelt flogen Gegenstände über den Zaun und es bildeten 


asserwerfer 


mächtig los Eigentlich waren die Cops in dem Moment gnadenlos 


in der Unterzahl und so kann sich das Blatt beı entschlossenen AktivistInnen 
ja auch blitzschnell mal wenden Aber unser Mob setzte sich offensichtlich 
aus eher defensiven Naturen zusammen Immerhin klappte die Sache mit den 
Ketten hervorragend, SO daß ein panisches Auseinanderlaufen verhindert 
werden konnte Trotzdem setzte der Mob zum Rückzug an, um das Glück an 
anderer Stelle noch mal zu suchen. Von einer etwas höheren Position aus | 
konnte ich weiter östlich. also in einiger Entfernung zur Roten Zone, die 
ersten Rauchsäulen im Hausermeer ausmachen Unterdessen war unser 
Demozug wieder etwas angewachsen und aufgrund des hektischen 
Bullentreibens um uns herum, hatte ich daß Gefühl knapp einem Kessel 
entkommen zu sein Allerdings nur kurze Zeit später befanden wir uns erneut 
in einem solchen Vor uns bauten sich massiv Wasserwerfer, Panzer und 
Robbotcops mit Gewehren auf. Nur kurze Zeit später vollzog sich in unserem 
Rücken ein ähnliches Schauspiel, sO daß wir ruckzuck in der Falle saßen Es 
dauerte eine Weile ın der offensichtlich einige Italienische Gewerkschafter 
einen freien Abzug aushandeln konnten Dieser durfte allerdings nur über den 


eig gehen, SO daß höchstens drei Leute nebeneinander durch das 


Bullennadelöhr gehen konnten Trotzdem sprang irgendwann ein einzelner (!) 
Bulle aus der Reihe und lief knuppelschwingend auf die Demo zu Als ein 
Kollege ihn zurückhalten wollte, schlug er seinem eigenen Kollegen mit der 


t in die Fresse immerhin hat er dann doch den Rückzug ın seine Einheit 


Aber es war nur ein Beispiel dafür, daß die meisten Bullen hier 


ohne jegliches Oberkommando auf eigene Faust, bzw in kleinen. von 
der unabhangıgen SchlagertruppS anıerten Salches wurde durchweg an 
ihezu jeder Ecke offensichtlich 
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brach es in mir doch ırgendwıe ein, die Horrorgeschichten aus den Knästen 
von Prag und nun das hier, noch heftiger , noch mehr- was wohl mit den 
Verhafteten geschieht- so Vieles rasste mir durch den Kopf. Was war mit den 
anderen Leuten, von denen mensch wußte, daß sie auch hier waren ? ich 
mußte mich für einen Moment irgendwo alleine hinsetzen und mächtig 
schlucken, -erschlagen von diesem Gefühl ohnmächtiger Verzweiflung in 
Anbetracht dessen, was Leuten nun in diesem Augenblick widerfahren wird, 
Leute, die du kennst, die dir wichtig sind , Scheiße...Ich überlasse es an diese 
Stelle jedem selbst, sich vorzustellen, wie sich Ohnmacht und Trauer in 
berstende Wut und blanken Haß verwandelt, -was in solchen Momenten in 
deinem Kopf für Bilder auftauchen und daß es dich irgendwann einfach nicht 
mehr hält... so zog ich dann alleine los, einfach nur los.... aber ich war doch 
einigermaßen überrascht, wo ich auch herkam, zeigte sich ein Bild der 
Verwüstung, massig eingekloppte Scheiben (übrigens nicht von kleinen 
Läden, so wie ich es sehen konnte ), in einigen Bankfilialen loderte es noch. 
B.ırikaden, ausgebrannte Autos , aufgebrochene Gehwege- ein Meer von 
Scherben und Steinen ..keine Bullen, kaum Leute , hier war ganze Arbeit 
geleistet worden- ein solches Ausmaß an Riotspuren hatte ich bisher noch 
nicht gesehen, ganze Straßenzüge lagen wahrhaft in Schutt und Asche. die 
Lage wirkte gespenstisch ruhig , etwas weiter weg konnte ich noch 
brennende Barrikaden ausmachen, die eine Bahnunterführung dicht machten 
Hier liefen auch kleine Grüppchen rum, die sich immer wieder vereinzelte 
Scharmützel mit den Cops lıeferten 

Es tauchten vermehrt Bullen auf und mir wurde der Kamikazecharakter 
meiner Unternehmung bewußt, so daß ich mich wieder auf den Rückweg 
machte. Das völlig auseinandergehauene Büro der Lufthansa brannte 
inzwischen lichterloh und auch aus einem Kaufhaus direkt beim Dead 
Kennedysplatz schwollen riesige Rauchschwaden, welche die ganze Gegend 
einnebelten und ein unheimliches Kriegsszenario abgab...Ich weiß nicht ob 
etwa zeitgleich, aber im Verlaufe dieser Stunden drang ein Mob von Leuten 
bis zu einem Gefängnis bzw. einer größeren Bullenwache vor - bevor einige 
Scheiben zu Bruch gingen, wurden die davor befindlichen Schergen 
gründlich in die Flucht geschlagen...(gibt es auch Filmaufnahmen von. ) 

Wir wollten die nächste Bullenoffensive nicht abwarten, zumal es nun 
auch dunkel wurde, so daß wir uns auf den Rückweg machten.( Ohnehin gilt 
das Prinzip ständig in Bewegung zu bleiben, um die Situation für die 
Schergen unkalkulierbar zu machen) Da sämtlicher Nahverkehr 
inzwischen zusammengebrochen war, blieb uns nichts anderes übrig, als die | 
6- 7 kmbis zu unserem Zeltplatz zu Fuß zu laufen. Langweilig war das nicht, 
denn auf den nächsten 2-3 Kilometern, wo wir auch gingen, gab es keine 
einzige Bank oder sonstige Filiale eines multinationalen Konzerns, welche 
noch eine intakte Glasfront vorweise konnte. Nicht nur die Scheiben waren 
zerschlagen, sondern auch die Inneneinrichtung. Computer und Inventar 
lagen gründlich zerlegt auf der Straße. An die Häuserwände waren 
Racheparolen und Kurzinfos zum Mord an dem Aktivisten gesprüht....Wir 
erwarteten eigentlich immer noch in irgendeinen Bullenhinterhalt zu tappen, 
äber andere Genossen ließen uns wissen, daß die Büttel immer noch gut 
beschäftigt waren, da es an einigen Stellen nach wie vor Scharmützel und 
Auseinandersetzungen gab. Ich schätze, daß uns dies auch davor bewahrte, 
nicht noch des Nachts von den Bütteln im Zeltlager überrascht zu werden 
Laut Augenzeugen sollen sich die Auseinandersetzungen bis spät in die 
Nacht gezogen haben. Ich schaffte es gerade noch eben in meine Penntüte i 
bevor ich mit den letzten Gedanken um den morgigen Tag wegratzte ..dıe 
große Demo zu der an die 100000 Menschen erwartet wurden genug wären 
das ja wohl um für die Bütteln mal ein kleines Tribunal zu veranstalten 
Der von mir wirklich heftigst erwarteten Bullenüberfall in der Nacht, blieb 
tatsächlich aus...so beschäftigte mich am Morgen nur eine Frage, nämlich 
was der liebe Gott für uns am heutigen Tage bereit hielt. Wieviel Leute wohl 
zur Großdemo kommen würden ? Schließlich war der Bahnhof gesperrt und 
alle Zugverbindungen gecancelt worden... Wir deckten uns jedenfalls erstmal 
mit Zeitungen ein, die sich mit grausamsten Nahaufnahmen des Erschossenen 
überboter..... inklusive zu erkennendem Einschußloch im Kopf... zuerst 
wirkte es alles etwas abstrakt, aber dann wurden die Erinnerungen von 
Vortag wieder präsent. ...es war schon heftig das nun zu sehen, zu sehen, wie 


einer von uns in seiner Blutlache verreckt ist....einer VON UNS, denn Carlo, € 


soviel war inzwischen auch klar, entstammte der lokalen Punkscene von 
Genua... einer von uns hieß aber eben auch, daß es jedEr aus unserem 
Umfeld hätte sein können.. ...einer von uns , der es gewagt hatte, sich mit 
seinem Haß, im T-Shirt mit ein paar Steinen oder eben diesem Feuerlöscher , 
schwer bewaffneten Spezialeinheiten der Carabinieri, einer paramilitärischen 
Polizeitruppe entgegenzustellen... soviel zum Thema Notwehr. .dabei wahr & 
das wahrlich nicht der einzige Schusswaffeneinsatz der Büttel. Nach R 
Augenzeugen und Photos gab es noch einige andere Fälle .. Polizeialltag in 
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‚gemein Berade nährt: wir ko br s 
‚ aber wäh ‚ wir könne 
sich vorne rend v n drauf sch i i < 
2 Leuten. 
hi : Fall, daß 


und nu ? Das Wort zum Sonntag 
« Ich will mich an 
Unzurechnungsfähigkeit de 
der Unfähigkeit der Gegenku 
obwohl dieses sicher angebracht wäre V 


Thema Kampfhunde, denn 


elle nicht mit der politischen 
ngsgegner, noch mit 


beurteilen, befassen- 


dieser St d 
r sogenannten Globalisieru 


\turen den Kapitalismus zu 


. taatlicher 
ie Geschichte der \ 


haut 


Aber was sich durch die Ereignisse des I1. Septembers nun mit Leichtigkeit 
an verschärften Repressalien legitimieren und durchsetzen ließ, war in 
vielerlei Hinsicht schon länger auf dem Weg. Die zunehmenden sozialen und 
gesellschaftlichen Spannungen, die ein offensiverer Kapitalismus mit sich 
bringt, werden einher gehen mit einem Mehr an offensiver staatlicher Gewalt 
Dies wird zwar nicht unbedingt Ausmaße wie in Italien annehmen, wie wohl 
Misshandlungen und schwere Körperverletzungen durch die Bullen auch hier 
in den letzten Jahren kontinuierlich zugenommen haben. Aber der Terror 
wird wahrscheinlich ehet auf juristischer Ebene laufen. Hamburg ist da just 
ein ganz gutes Beispiel. Nach den Jahren Anfang der 90ger als die E- 


— Schicht mit Misshandlungen und Prügelorgien und anderen „Skandalen” 
selbst in den Amnesty International Berichten auftauchten, 
weniger $| läre Taktiken der Einschüchterun 
natürlich zum selben Ziel führen sollen. Diesbezügl 


mit Prozessen wegen jedem Scheiß nur so überzogen. i 
Leute, die sie wegen illegalen Plakatierens am Arsch haben ‚ist enorm. 


Jüngst gibt es nun auch die ersten Fälle, wo Leute Einladungen bei den H 

Bütteln gekriegt haben, zwecks gentechnischer Registrierung Das ıst g 
Tatsache !! 
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haben wir groß zu verlieren, 


us einem anderen Gestrüpp 7 was 
er bürgerl 
oder irgendwelchen dekadenten 
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e schon langer dabei sind 
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eh organisch a 
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den bürgerlichen 90ger Jahre Autonomen, 


Linksradikalen dürfte es wohl 
sind die Neo Autonomen wo) 
nehmen...bzw. lieber gleich zu Hause bleiben 
schon seit so ewigen Jahren, speziell diejenigen di 
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In meiner Naivit ch dann doch manchmal, Ss 
für Typen sind, deren Beruf und Überzeugung es Ist, oppositionelle 
. Elemente zu drangsalieren, was in solchen Leuten € EN e 
einem politischen Gegner oder wie auch immer, In derart BMEHUENT TE 
Gewalt antun. Eine Form der Gewalt, die ihren Sinn und ihren E e x 
überhaupt erst aus eine: ‚winnt, in der sich ein Opfer vollig 


r Situation ge n 2 
wehrlos und ohnmächtig in den Händen der Peiniger befindet. Eine spezi® 


Jielmehr geht es mir nochmal um das | 
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ichen Gesellschaft „ wie bei | 


& RR 


igentlich vorgeht, die | 
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auch in die Gulags ba Ta ie re 
hehe r mmunistischen Fr 
mn auf dem staatlichen, wie nationalem ah an 
scher Herrlichkeit, nämlich in Auschwitz dt 


auf große Haß und Racheparolen gerne verzichten 
sch geradeaus denkt, wird daraus seine Schlüsse und #2 
Konsequenzen ziehen in 


Ich glaube wir können 
JedEr der oder die politi 
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zu verletzten, ist rechtlich bestäti hrtneit' 
; stätigt und abgesi $ er) 
= , 0au en gesichert. JedEr weiß , daß dies | 


Mh dies u ee in ade 

auf allen Demos der repressive Normalzustand ist. In Genua, Prag oder | 

Göteborg hat sich die bürgerlich- kapitalistische Demokratie als das ) 
präsentiert, was sie ist, ein Herrschaftsapperat mit den unterschiedlichsten 


Formen struktureller und oflen repressiver Gewalt 

; & B (was natürlich 

s zu tun hat ), 
wird 


roze 
der Nazi 


H Staatl Repression ‚st immer auch ein Van 
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sind, ist freilich 
“täten nicht mit 
ähnlichen Ef 
u 


n 
erzielen... 


Denn natürlich sind die klassischen schwarzen Mobs auch oft nicht mehr als 
folkloristische Identitätspflege, was zwar in Genua & noch mal gut ging, 
j von Leuten,die dort vor Ort waren, } 


der ungeheuren Massen 
eutschen Realität gibt es kaum noch etwas Dümmeres, als \ 
Bullen quasi zu Teufel sanbetern 


£ ner Demo aufzutauchen und damit den 
winken , Hallo hier bin ic! © bergeweise re 
‚versuchen die Bew 
eichermaßen gegen Bullen und 


i Ilte nicht vergessen W i 
\ Bei allem sollE TR mbolischen CharaEE er hr al 
ehre ? Natürlich sind das of ATTACK benutzt bzw. heizt z.B. g) 
i ruck, Autonome um sich als w “sche Kraft zu profilieren. In dieser 
i erfechter des demokratischen 
Humanismus daher, der freundlich reformieren 
will. Ein solches politisches 
ei leisten, dementspreche: 
| Aufmerksamkeit sicher sein und so tun, als seien si 


der „Bewegung“. Tatsächlich sind sie nur eine von. vie 
\ Gruppierungen, die hier rumquängeln... 


"er dabei über das Be 
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andere zwielichtige 
mal nicht wir gemeint, 
generell sei vorweg 
oder Filialen größer 
auseinandergekloppt wurden, 
mal so, daß es nicht sowieso SC 
{ | Events rumtreibei 
Kiosk prügeln, - 
zur sogenannten Anti 
gibt. Diese Bewegung 


er Konzerne 
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hon genug Idioten gi \ einhei - 
n, und für eine Flasche Bier auch m ER een AB Erec 
dann sei grundsätzlich festzuhalten, AT Insofern sollte mensch sehr vorsichtig sei 
© = N ie Gefahr besteht , 
globalisierungs _Protestbewegung gehören, seit es sie “ 
hat sich gerade durch die Form direkten Widerstandes 37 auf gepanz 
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st und sich völlig | 
Indymedia, der läuft 
Hände zu arbeiten... 


herrsche und er Erist immer d 
ie meisten I 


: in ihnen selbst 
nbar gesellschaftspoliti in! 


nsichtlich der 


skandalisi 


Logik, die vom demokr atischen 
Leuten, die das System angreifen... 
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2 konsequent äurchgezogen, genane WE 
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Popkultur und ei a 
; einem Häppchen demokratischer Überzeugungen... so ıst es 


- eben auch mit weiten Teilen der Subku iti 
tv Teile Itur, politische Moral und et 
Rebellion mögen im Kapitalismus zwar oft sehr erheiternde Spielchen nn 


‚; auf der Suche nach Selbstfindung und aktionsgeladener Spaßkultur, aber eine 
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für ein 
entscheiden 
„ Solche 


ordentlichen Leben in den z 
“den wird und seine weitere 
Wahlmöglichkeiten hat | 
icht. Schon alleine n 
daß es praktischer / 

odesschwadronen 


den Plantagen von Coca Cola.. 
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wir uns nix vor, als Außenseiter sind unsere Möglichkeiten sehr 


begrenzt. Mensch kann auf solche Verhältnisse aufmerksam machen und bei 
| denen, die mensch sonst so verachtet, das letzte Fünkchen Gewissen anregen, 


was in diesen verkackten Hirnen an menschli 


Autonomen immer wieder tun. Mit böser 


en existiert, 


cher Solidarität noch geblieben 
ist... eine zweifelhafte Angelegenheit, so wie es beispielsweise viele 
Zunge könnte da behauptet werden, 
daß sich so belegt, wieviel Demokratieverständnis immer noch in den 


se immer wieder. in Richtung dieses 
agitiert bzw skandalisiert wird... 
anderseits ist es natürlich auch 
Selbige zu-nutzen, ohne daß 
Vielleicht ist es 
ben nicht 


wenn auf diese Wei 
Gewissens hin politisch 
sich so eine Veränderung erhofft wird. 


Werkzeuge eines Systems gegen 
e akzeptiert werden muß.... 


aufzugeben und sich 
wahrscheinlich in 
Untergangs sind für uns da alle Züge abgefahre 
makaberen Witz , an diese irrsinnige, abgeschi 
politisches System auch noch irgendwelche Appel 
Mitmenschlichkeit zu richten. Bitte das Grundgesetz 
x journal schauen. 
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zur Knarre greifen sollen, um so einen Dreck wi 
A = wie uns w ballern. Aber 
ge Jericho unter die Erde oder ins Arbeitslager, Ba a ale 
we Ener wo asoziale Elemente wie wir, ihre verdiente Strafe 
eine: : er, Trend wird sich auch auf der Ebene der Regierenden 
Ares in Genua, Göteborg oder nun in Spanien, die Strafen 
. R = Innen werden immer heftiger, so wie in Göteborg, wo alleine 
Leute, das Infotelefon gemacht haben, schos für 3-4 Jahre Verknackt 
worden sind. Ausrichtung ist völlig klar, die militante Anti- 
"T Globalisierungsbewegung sind die zu brechenden 
! Die Geheimdienste, Bullen 
:$ ı 
vermutlich wird sich diese Bewegung wie s0 
Spaltungen, Reformen, bürgerlicher Vemunft 
Schema ie Situationen saugt die Demokratie aber natürlich auch 
rap Zeven und sozialen Potentialen (solche Hofierungen 


i der Subkultur in die Bel Etage...) - daher muß es Subkulturen und soziale 


| 


ı 


denen 
- es — enge entstehen können. „Innovationen“ , die im 
Fr es = aaa treuen opportunistischen Gefolge ersticken, 
gebraucht werden um gesellschaftliches und kulturelles und damit 
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Terroristen von morgen. 


und Justizbehörden laufen diesbezüglich schon 
seit einer Weile auf Hochturen... da wird einiges auf uns zu kommen... aber 


oft selbst eliminieren mittels 
und marxistischer Sektirerei. 


Bewegungen eben einfach geben. Aufmüpfige, unkontrollierbare Räume in 4, 


4 


nossen auch ganz gerne gefallen, sozusagen von |’ 


widerspenstige Gegnerschaft ist dann doch eine ernstere Angelegenheit, die 
u zuweilen staatliches Handeln herausfordert. 


" In Genua war der Spaß vorbei I, wo sich die politischen Eliten derart vor dem 


Mob schützen müssen, da ist das staatliche Gewaltmonopol ernsthaft in Frage 
gestellt. Ein Staat der da nicht handelt, verstößt gegen seine ureigensten 
Prinzipien. Genua war in diesem Sinne nicht wirklich eine neue Qualität 

staatlicher Gewalt, sondern lediglich der Ernstfall. Ebenso wie in Prag oder 
nicht nach 


u re. 


ATTACK oder LINKSRUCK an ihren Latschdemos zu hindern !! Dieser 

Zusammenhiing ist es, der den alten Zweck der Losung „Ob friedlich oder 

militant, wichtig ist der Widerstand“in die Tat umsetzt. Insofern war es nur 
konsequent von den Carabinieris , auf alles einzuschlagen ‚ was sich bewegt, 

denn alle die da waren ‚waren für die Situation verantwortlich. Natürlich 
lassen sich 2-3000 Militante schnell isolieren (wie bei Ya Basta geschehen)- = 
weder Absperrungen 
für 


Demonstrantinnen 


werden. 


E ne ahr)-haben wollen. 
reformi Ei 


. N 
: wird dies auch relativ schnell 


schwarzen Blocks deutlich, die nämlich nicht, wie einige 
unbehelligt gelassen wurden, damit sich mit dem 
e Sachschäden, die Proteste besser verteufeln | 


entsprechenden Riots und den 2 
N e Blödsinn, weil gerade diese Riots, die Proteste ja geprägt | 


und in’der Öffentlichkeit überhaupt wahmehmbar gemacht haben). Sondern 
weil die Bullen hier in ihrer Taktik einfach überrascht wurden, und dies nicht 
Zum ersten mal. Gemeint ist das Agieren in Bereichen, die etwas abseits vom 
Hauptgeschehen liegen, sozusagen in der zweiten Reihe.Denn natürlich 
hatten sich die Büttel in erster Linie auf die Verteidigung der roten Zone 
eingestellt und dort z.B. Ya Basta mit ihrem riesigen, unflexiblen 5000 Leute 


Block übelst festgesetzt und in stundenlangen Scharmützeln eingemacht. Nur 


die gar nicht erst an die rote Zone rangehen, 
eek a suchen, damit hatten die Büttel ihre 
i kleinen uusbhänigiE R ne 
i ieleinheiten treffend begegnen wollten It!) So gelang 
ET Geschehen an viele kleine Fronten zu verlegen und 


einigen Aktivisten das e Fri 
Pse schwerer einschätzbar zu machen. Gerade in diesen Berei h 
die Büttel heftigst angegriffen, teilweise mit Mollys und regelrechten 


Hinterhalten.(Nix von wegen die Bullen hätten den Schwarzen Mob toben 
| lassen, denn gerade hier waren die Auseinandersetzungen am Derbsten !) 
Insofern sahen die Bullen in der äußeren Innenstadt doch manchmal ziemlich 
schlecht aus und waren mehrfach gezwungen, sich an einigen Stellen vor 
dem Mob zurückziehen zu müssen. (Hier kam es auch zum Tod von Carlos 
= „und weiteren Schußwaffeneinsätzen.) = ” 


2 rg 
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nicht zuletzt wi i | 
wirtschaftliches Leben, bewegen zu können. Das alte Dilemma 


der sozialen Bewegungen, zwischen Vereinnahmung und 


BR? RR 


Diese seltsame Propaganda ist zudem brutaler Zynism 
Bullen angeblich nicht gegen den schwarzen Mob vorgegangen wären, 15 
nicht nur blanker Unsinn ‚ sondern wird erst recht absurd, wenn wir an die 
Erschießung von Carlos denken, also eines Mitstreiters des schwarzen 
Blocks E 
——.n wohl eh klar sein, daß bestimmten Deppen, die 
railonen mit Kirmisschlägereien oder der dritten Halbzeit nach 
Fußballspielen verwechseln , konsequent auf die Finger gehauen bedürfl 
Naja, aber wo viele Leute auftauchen, da wird halt viel Unfug gebaut und 
bisweilen noch mehr Unsinn gesabbelt. Die Knalltüten von ATTACK, die 
versuchen die Bewegung mit reformistischen Positionen zu vereinnahmen, 
lasse ich jetzt mal bei Seite. Aber wer geglaubt hätte, daß der ganze Tumult 


us, denn, daß die 
ist gen 
sen. | 


un 


vielleicht auch sowas wie eine Chance für eine Neuformierung der 
linksradikalen Szene gesorgt hätte, oder doch wenigstens zu einem 
Aufrütteln, der durfte in den letzten Monaten durchweg seltsame 
Diskussionen in den einschlägigen Kleingartenzeitungen dieser Zunft 
vernehmen. Nachdem dieses ganze Antiglobalisierungs Täterä an den 
Deutschen Genossen schon seit einer Weile völlig vorbei ging, meldet man 
sich nun nach zwei Jahren erstmals deutlicher zu Wort. Da wird mächtig 
lamentiert, denn irgendwo hat man nun auch mal was mitbekommen und daß 
ihnen nun Leute wie ATTACK die Show stehlen, das gefällt ihnen gar nicht 
Also schießt man sich munter drauf ein und erklärt die 
Antiglobalisierungsbew 
und Idioten, mit denen 


nicht erst zuf 
> selbstgerechten 


sonst müßte seiner 


heraus bemühen. Sie wissen 
drängt sich der Eindruck auf, dab 
Denn wenn eines bei den meist 


nicht 


ffensichtlicl 
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nämlich, daß sie gar nicht vor Ort waren und ihre Infos : 
—dn entnehmen... tja da wird nach Jahren ee 
; = spa nn kapitalistischer- neoliberaler Ideologien mal wieder 
E > tisch über den Kapitalismus und seine Folgen geredet und weite 
ei e der Deutschen Linken meinen es sich leisten zu können, solches 
Br ig als ihnen nicht statthaft zu verwerfen. Sie zeigt ja alltäglich , wie 
olgreich sie ihre Schlachten gegen den Kapitalismus schlägt, in einem 
Land wo marktwirtschaflliche Werte so brutal und hysterisch wie nie 


es sich leisten, denn man hat es sich eben 
ndwelchen Hinterzimmern oder an der 
Uni, drischt Phrasen und onaniert geistig irgendwelche Revolutionsthesen.... 
das ist wahrer Luxus, kapitalistischer Lifestyle par excellence - Stagnation 
und Selbstzufriedenheit ist das Gebot der Stunde...auch hier vollzieit sich ein 
konservativer Rollback, der mehr und mehr an die Zustände in den T0ger 
Jahren erinnert. Immer seltsamere kommunistische Grüppchen tauchen da 
auf, mit immer durchgeknallteren Ansichten. Rassistische und 
frauenfeindliche Positionen inklusive, wie z.B. bei den 
„Antideutschen“ Kommunisten (Aber alle Achtung, der Name mag täuschen, 
bester deutscher 
noch auf die 


propagiert werden... ja, sie können 
eingerichtet im System, sitzt in irge: 


gen sich reaktionäre linke Spießer ın 
de an dieser Stelle zu weil führen, Je 
en Kapriolen, dieser sich 
bürger einzugehen, es sollte 
wisse Aufmerksamkeit möc 
doch empfehlen 


denn hier verber 
Reinkultur ), Es wüf 
dumpfen geistig: 
marxistischen Klein 
werden, aber eine ge 


ht überbewertet 
hte ich in dieser Hinsicht 


Denn ich glaube diese Entwicklung i i E 
hl g ın der Linken läßt sich durchau 
m wie einen Rechtsruck bezeichnen. Mit dem Absterben air ide 
onomen Spektren wird der Platz nun wieder frei für diese linksradikalen 
Spießerscheißertypen von den Unis.. 
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nk doch gleich w\C 

von mir aus auch ein paaf %- 
außer den Rechten ; 
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neben wenn sich fü 


— Wir wolle 
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Aber ist es nic 


itische Ideal 
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\ Botschaft \ Naja, 
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mal ım 1 
dagegen an, Im 
Ach, was ist das alles politisch, vie 
die ja eigentlich nur einen unbescholtenen 
unter Weisung und Segen des Papstes ein gutes W voll 
Die Jugend sorgt sich um die Welt. Aber gerade solche fundamentalistischen 
Unauffälligkeiten sind ja heute besonders verdächtig und können damit 
enden, daß irgendwelche Flugzeuge in Hochhäuser landen. Dann lieber 
gleich bekennen, daß du ein harmloser Randalierer bist, der eigentlich Ss 


Interesse an Kirmisschlägereien hat...oder gar ein Provokateur... nun, 
natürlich, die Bedingungen für alle Aufsässigen werden sich verschärfen , der 
fundamentale Abbau an „Freiheitsrechten“ (?), deren Luxus sich im 
Menschenrechtswettlauf mit den ehemaligen sozialistischen Staaten geleistet 
wurde, scheint erst mal Vergangenheit. Feindbilder und Bedrohungsszenarien 
haben Hochkonjunktur und damit auch die Demagogen , die, wie in den USA 
offen die Wiedereinführung der Folter diskutieren, nachdem es dort schon als 


r 


rechtsstaatlich gilt, Terrorismusverdächtige in Haft zu 4 
ee oder Anwälte verständigt werden age eb 
Men - r en so daß Menschen schlicht einfach verschwinden. 
ng en e isn Übles auf uns zu kommen, und so mancher 
un a n auf seine Knasterfahrungen zurückblicken kann, hat 
uns ausnahmsweise mal richtig was gelernt. Denn, wenn schon 
sog e Schläfer zum Inbegriff des Sicherheitsrisikos werden, -also 


jemand, der ein völlig angepasstes und unauffäliges Leben führt,- wenn also 
damit schon jeder Normalbürger ein permanentes latentes Sicherheitsrisiko 
darstellt und somit den totalen Überwachungsstatt Schilys & Co geradezu 
unausweichlich macht ..., was ist dann erst mit so asozialen, subversiven 
Schmuddelkindern wie uns ? Weißt nicht der Begriff der Jugendsubkultur 
schon geradewegs auf unsere terroristische Gesinnung hin ? Een 
Und wenn schon nicht Terrorist, dann doch zumi jell krimin 
„also ein Grund mehr, sich mal klar zu ee te, 
überlegen, ob Subkulturen doch nicht so ein ideales Betätigungs und 
Freizeitfeld für unbedarfte RochnRollfans und MiddleClassneurotiker sind 
Se Party is over !1!Morgen seid auch ihr Kriminelle...also ehrlich, vom 
ören dem Punkrock muß an dieser Stelle dringenst abgeraten werden.... 


er) 


zu 
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Aber laßt u isti i i 
wi ns realistisch bleiben, diesen 


. Prag, 
Heft, 
chen 


ha.da flutet seit diesem unsäglichen Punkboom eine Welle von Revival und 8Oger 
Jahre Retortenpunks übers Land, daß einem schon mehr als die Galle hochkommit. 
Jeder glaubt was zu wissen, jeder ist noch punkiger als punk , noch geiler als geil und 
noch rotziger als Rotz...jeder kennt die immer gleichen Phrasen, die gewisse Kollegen 
von uns im Akkord raus würgen und damit ganze Zeitungen oder Konzertsäle 
füllen.., gebt der Meute was sie braucht, oder wie war das ? Da soll sich noch einEr 
über konservatives Spießertum oder die Loveparade aufrcgen...in all dem Spektakel 
tingeln dann aber auch manchmal Kapellen herum, deren Bezüge zwar auch 
unuberschbar in den 80ger liegen , die sich aber dennoch von dieser Schwemme an 
Kulten und Klischees erheblich unterscheiden. Denn, ich sag das mal mit einem ganz 
banalen Satz, den wahrscheinlich jedEr glaubt zu kennen, aber eigentlich fast 
NIEMAND mehr mit Inhalt füllt und schon überhaupt nicht diese stumpfen Trottel, 
die glauben so zu sein wie irgendwas damals... es geht um eine seltene Spezies, 
namlichen diejenigen, , die wirklich noch was zu sagen haben, etwas leben, und 


Ebenfalls nicht uninteressant dürfte sein, daß sich der überwiegende Teil der Band 
seit Jahren in der Schweizer Besetzerszene herumtummelt und auch diesbezüglich 
stwas aus dem Nähkästchen plaudern kann 

Im Anschluß an ihre Eurotour habe ich dieses Gespräch aufgezeichnet, was nun hier 
in Auszügen vorliegt. 

Noch ein Nachtrag: Mittlerweile haben die UGLYS eine 7 Zoll herausgebracht mit 
einem neit gestaltetem Booklet. Texte und Photos haben den geistigen Horizont der 
schweizerischen Zöllner erheblich überfordert, so daß für den Überbringer der 
Singels ein mehrstündiges Märtyrium an der Grenze folgte. Aber auch nach 
eingehenden Verhören war man nicht schlauer und entließ den Plattenbooten entnervt 
in die Freiheit... i 

Außerdem befanden die UGLYS es mal wieder für nötig sich aufzulösen... 


dieses in tiefer Überzeugung fast schon liebenswert kultivieren, und das seit etlichen 
Jahren. .. nur merken oder unterscheiden tun das nur wenige , weil es natürlich auch 
kaum jemand interessiert... Also genau die richtigen Leute, die wir mal mit ins Gebet 
nehmen sollten 

Um etwas konkreter zu werden, es geht um UGLY ÄSTHETICS, einer 4 köpfigen 
Musikkapelle aus dem zentralschweizerischen Luzern, die zwar noch keine Platte 
draußen hat , aber dafür schon zweimal durch europäische Breitengrade getourt ist. 
Nicht unbedingt üblich und auch kein unbedingter Zufall, aber durchaus aus Prinzip. 
Ich hatte eben von einer seltenen Spezies gesprochen, was so ganz falsch nicht ist, 
denn wollte mensch es etwas dramatisch ausdrücken, könnte auch gesagt werden, 
daß es sich hier um so etwas wie die letzten Verfechter einer aussterbenden Zunft 
handelt. Aber die Uglys als mehr oder minder klassische Anarcho Punkkapelle zu 
bezeichnen, würden die vier wohl kaum so stehen lassen wollen. ...aus verschiedenen, 
allzu verständlichen Gründen. Denn Schubladen sind Schubladen, wie immer sie auch 


Ich fang mal mit ner sehr banalen Frage an,die natürlich letztendlich den 
chaotischen Verlauf der Tour im Hinterkopf hat, aber mit welcher Motivation 
habt ihr die Tour gemacht, und haben sich eure Vorstellungen dabei erfüllt ? 
Oder anders gesagt, schaffst du es noch, dich wirklich auf Dinge einzulassen, 
wenn du jeden Abend woanders spielst ? 


Al: Das kommt sehr drauf an, wo du spielst, in was für ner Stadt, was fürn Umfeld, 
ob du innem besetzten Haus spielst, leute kennenlernen kannst, mit ihnen labern 
kannst, dann macht es sehr viel Spaß und daß ist es, was ich mir unter dem 
Rumtouren vorstellen. 


heißen mögen und was wer darin an Inhalten hineinstopft, ist auch in jeder 
Bezichung eine schr relative Sache .Aber mal scharf betrachtet, trifft eine solche 
Charakterisierung zumindest einen Rahmen, ohne die es die Uglys wahrscheinlich gar 
nicht geben würde. Denn ihre Wurzeln sprechen ebenfalls eine deutliche Sprache: 
PROTEST, EARTH CITIZEN - Bandnamen, die hartgesottenen Insidern durchaus 
bekannt sein sollten (Stichwort No Sanctuary Fanzine) und wohl ohne Umschweife 
historisch mit zum kleinen Kern der kontinentalen Anarchopunkszene zu rechnen 
sind. Nicht zu letzt auch die RESISTERS, einer weiteren außergewöhnlichen 
Koriphäe im Bunde, bei denen Sängerin s’Schraubenschreckerli ebenfalls singt und 
dazu noch so manch anderes vollbringt.. 

» Daher liegt die Versuchung für mich nahe, solche Schlagwörter einfach in den Mund 

zu nchmen, gerade um deutlichere Konturen gegenüber Beliebigkeiten und Trends zu 
zichen (wohl wissend, daß es natürlich trotzdem nicht aufgeht, denn was „darf“ oder 
„Muß“ denn eine Band sein, um einem solchen Schema gerecht zu werden ?). Es ist 
halt schwierig mit solchen Begrifllichkeiten, also - lassen wir das ! 
Naja, dennoch ist auch der näxte Punkt, eine Sache, wo wir vor einem ähnlichen 
Problem stehen. Denn vieles was die Uglys umgibt, wirkt wie ein Blick in den 
Klamottenschrank der 80ger Jahre. Ich habe’ selten ein solch musikalisches 
Mischmasch aus den verschiedensten Epochen der 80ger Jahre in einem Sound 
vereint gehört. 


A2: Aufjeden Fall auch persönlich andere Länder, andere Städte und Szenen. 
kennenzulernen, irgendwie offen zu sein für das was da abgeht und n’ Austausch zu 
haben. Es ist halt blöd, wenn du jeden Abend n’anderes Konzert hast, und einfach 
weniger auf die Menschen eingehen kannst, dann bleibt doch oft nur n'Partyfilmn. Du 
hast Spaß miteinander, verstehst dich oberflächlig und damit hat sichs dann. Ist 
eigentlich schade und im Prinzip fänd ichs cool, wen du nachm Gig noch zwei Tage 
bleiben könntest und dann erst weiter fährst, aber dann biste echt über Monate 
unterwegs. Ich mein, mir war klar, daß die Tour stressig wird und ich hatte auch 
schon so eine Vorahnung, daß in Schweden nur Babaren sein können...naja halt so 
Skandinavier und Alkohol, daß kann halt nicht gutgehen. Und natürlich hab ich auch 
mitgekriegt, daß vieles in der Szene da so Eintagsfliegen sind usw... 


A1:Wir waren auch schon vorgewarnt, von anderen Bands, die uns da allerlei 
Räubergeschichten erzählt haben, aber ich war halt noch nie in Schweden und fand 
das trotzdem gut, abgesehen von den ganzen „Unfällen“, die da passiert sind... 


Für das doch nochmal weiter aus .. 


Al:In Uppsala haben wir in irgendoseinem scheiß Vorstadtstudentenheim gespielt, , 


Da werden die 80ger Jahre hoch und runter gespielt, über 82er UK Punk, beinahe 
NDW, ratternder Skandinavien HC, mit gelegentlichen Abstechern bei Anti Scct, 
bishin zu Anleihen von Crossovereinflüssen, um dann kurze Zeit später den Verzerrer 
ganz runter zu drehen und in archaisch simpler Weise, Erinnerungen an 
schweizerische Urgesteine wie SPERMA aufkommen zu lassen, -dem folgt dann 
noch ein Cover „Schwizzer simmer“ der legendären Züricher Bewegungsband FdP. 
Puh ! , und alles mit einer -sagen wir mal , karismatischen Sängerin , die dazu auch 
noch Spaß an zwar kräfligen aber auch unterschiedlichsten Gesangsformen hat. Also 
alles nicht so leicht zu beschreiben, aber dafür ist der kantige rohe Sound, der so aus 
den Boxen poltert, um so netter anzuhören. - 


wo nur die übelsten Prollos aufgetaucht sind, aber keine Punx. Da gab es dann halt 
Suess. _ 


A2:Ich hab das erst nachher mitgekriegt, aber das fing schon damit an, daß sie 
unseren Schlagzeuger mit Pornoheften beschmissen haben, wobei sich der Typ dann 
sofort verpisst hat, der das gemacht hat. - 

Als NNY gespielt haben ‚mit denen wir auf Tour waren, waren die halt teilweise 
nackt wegen der Hitze und dann sind alle Typen die da waren , und sonst nur am 
Billiardtisch rumhingen , sofort zur Bühne und haben da mit geifernden Augen 
dargestanden, weil halt ne Frau mit nackter Brust am Schlagzeug saß. Es war einfach 
total arm. 


U wn 


Aber ihr habt dann ja vorbildlich dokumentiert, wie mensch mit solchen Jungs 
umgehen sollte... 
A2: Aber das war kein Vorbild, denn vom Gefühl her hätte ich die gerne and 
(Naja hinter in Stockholm den Sänger von Arscdestroyer an den Haaren dur 
Gegend zu schleudern, ist ja schon nah dran „.Anmrk. )) a, 
Das fing schon damit an, daß mich auf m Klo so ein total schleimiger en 
hat anzumachen. Ich hab im dann in die Fresse gerotzt und wollte ihm eig = 
flüssiger Seife vom Klo, die so spermamäßig, aussah, übern Kopf kippen. Hab i 
dann aber noch nicht gemacht „ weil ich erst noch bei der Bühne stand, wo unser 
Gitarrist dann ne Ansage gemacht hat, wegen der sexistischen Tittenglotzerei. 
Irgendso ein Spacko wollte ihm dann dauernd das Mikro wegnehmen und u = 
reinsabbeln, naja, dann hat der halt die Seife übern Kopf gekriegt. Da .. > 
das Drama, was fürn Arschloch ich bin, weil der Typ doch so cool ist und ns 
mitorganisiert hat... Naja, dazu vielleicht auch noch soviel, : Wir haben ” 2 ig 
an Unkostenerstattung gerade mal 25 DM bekommen, für beide Bands t und N 
meisten Leute von den Arschlöchern sind auch noch umsonst reingekömmen, u 
das seine Freunde waren...und dann schmeißt mensch ihm n’bißchen seife auf H 
und Brille und schon bricht die heile Erdbeerwelt zusammen.- 


i i i Stockholm war zwar 
Al: Von Uppsala waren wir dann schon ziehmlich abgegessen, 
n'geiles Konzert, aber vorher wurde uns halt der Bandbus Icergezockt... dann waren 
wir noch mehr angepisst, -angepisst von allem und davon daß wir dann zu 12 in 
einem kleinen Raum pennen mußten, was natürlich auch unter uns zu Stress geführt 


BSR En Ge er SE ER 


Haben sie euch auch die Kohle weggezockt , weil du vorhin meintest, daß ihr [8 
euch dann in Schweden selbst so durchgezockt habt ? 
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A2: Nee, das nicht,das war weil wir eh nur total wenig Kohle hatten und für vieles 
noch draufzahlen mußten. Schweden ist eh voll teuer, so daß wir unser Fressen dann 
immer im Supermarkt gezockt haben, weil es dort sehr einfach geht. Dann hier und 
da noch n’bißchen geschnoort... das war teilweise echt lustig, da war sonn 
Supermarkt in der Nähe des Konzertortes. Da sind wir dreimal rein und haben uns die 
Taschen vollgestopft mit dem was wir zum Essenkochen brauchten. Naja, aber wir 
hatten das Paniermehl vergessen, so daß XY dann nochmal rein ist. Dann meinte der 
Verkäufer ganz höflich, ob wir es denn diesmal auch bezahlen wollen... die haben 
das natürlich gepeilt. Spätestens nachdem YX von NNY die Tüte Popkorn in ihrer 
Latzhose verstaut hat und die dann aufgeplatzt ist, so daß alles unten an den Füßen 
Stück für Stück wieder rauskam. Ich hab noch dieses Bild vor Augen, wie sie da 
hilflos und verlegen im Laden stand, war echt sehr lustig. 


O.K. kommen wir mal direkt zur Band , ich glaube es ist nicht falsch zu sagen, 
daß ihr eine recht engagierte Band seit. Ihr habt Textblätter, die ihr 
zweisprachig bei euren Konzerten verteilt, hab ne’Message und sehr offensives 
Auftreten, trotzdem frag ich mich ob es mit solchen eher traditionellen 
Punkattributen überhaupt noch möglich ist, was rüber zubringen. Gerade in 
Zeiten wie diesen, wo Punk durch die ganzen Revivals so mainstreammäßig ist 
und Dinge wie Anarchiesloagans, Punkoutfit, Aufnäher etc eigentlich nur hohle 
Phrasen sind, die eher modischer Identitätspflege dienen, als irgendetwas 
anderem... Ihr habt das ja selber bei einem eurer Konzerte vor einem Stück mal 
gesagt, „N’Lied gegen Streetpunk, saufen kannste mit jedem, aber leben mit 
keinem..“. Isses da nicht angesagt, nach neuen Ausdrucks- und Stilmitteln zu 
suchen ? 


A2: Tja, das ist eigentlich schon unser Dauerthema auf der ganzen Tour gewesen.. 
Al: Ich glaube , daß mensch nicht die illusion haben sollte, mit ein paar Textblättern 
die Welt verändern zu können.Du kannst höchstens etwas ausdrücken, ja o.k. wir 
haben was zu sagen, wir wollen nicht einfach nur spielen und wieder abhauen, das 
wars, -sondern auch was interlassen, wo es z.B. schwarz auf weiß steht. Aber ich 
habe da keine großen Erwartungen, das ist halt unsere Art der Komunikation. 


A2: Wie gesagt, wir haben uns darüber schon so oft unterhalten, was will ich, wenn 
ich Punk mache, was kann ich bewegen oder auch nicht. Was kann ich überhaupt 
noch auf welche Art ausdrücken, so daB es die Leute irgendwie bewegt oder 
aufnehmen. Wenn du zwischen den Liedern was sagst, wird es auch schnell so 
Unterhaltungsfilm, so schablonenmäßig und das will ich nicht. Ich sag da lieber nix 
als in so einen Film zukommen. (An dieser Stelle kam es diskussionsmäßig zu einer 
internen Kontroverse über das für und wieder von Ansagen auf der Bühne, die ich 
aus Platzgründen aber mal auslasse). 


Al: Naja aber textmäßig ist es auch nix neues. 
A2 :Ja, aber ich find daß sie klar sind und was aussagen. Du kannst sie nachlesen und 
weißt was gemeint ist. 


F:Aber wenn du dich mit so Punkstereotypen und Parolen ausdrückst, wie es 
schon ganz viele vor dir gemacht haben, bleibt doch bei den meisten Leuten eh 
nix mehr hängen, weil es nur noch Klischees sind. Es war schon vor längerer 
Zeit mal angesagt bestimmte Themen einfach in eine andere Form zu packen, 
die z.B. mehr Nachdenklichkeit anregt. Andere Ausdrucksformen, die z.B. 
tiefschürfender oder persönlicher sind... 


A2.Ja logisch, aber das haste doch auch alles schon 1000mal gehabt, war alles schon 
mal da. Es ist schon alles sehr schwierig, aber letztendlich find ich, daß n’politischer 
Text immer noch am Klarsten und Deutlichsten rüber kommt, so wie es auch auf 
einem Flugi der Fall ist. Eigentlich ist mir das zu trocken, aber so ist es klar und wird 
ersichtlich worum es geht. Eigentlich find ichs am besten, so mit Wörtern 
herumzuspiclen und damit zu provozieren, aber es ist extrem schwierig auf solche 
Weise Texte zu schreiben. 

Da find ich das Verteilen von Textblättern wichtiger, die Leute können es lesen oder 
nicht, das ist dann ihre Sache.Und wenn du was sagst, gehts den meisten eh hier rein 
und da wieder raus. Musik als Medium reicht halz nicht mehr aus , du mußt die Leute 
richtig schocken oder provozieren. Du mußt mchr bieten, nicht Bieten in sonner 
Leistungslogik, aber in dem Sinne, daß du die Leute da am Kragen ziehst wo es weh 
tut. Und das ist mir halt voll wichtig - in Sachen rumzuhacken, Sachen 
herauszupicken und genau das zu machen, was die Leute nicht mögren. 
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F: Magstdumaln’Beispielnennen? = 


A2: Was ich cool finde sind Preformance oder Filme, aber nicht so Sachen wie 
Feuerschlucken, die es ch zu genüge gibt, sondern aufn Teil zu arbeiten, dem die 
Leute nicht so ausweichen können. Z.B. mit nem Dia, wo die Leute nicht vorbei 
schauen können, weil es so groß vor deiner Nase ist. Du kannst dann nicht so einfach 
sagen, daß es nicht auf dich wirkt, denn dann bist du ja schon total kalt und 
abgebrüht- und selbst wenn, dann mußt du es dir an diesem Punkt auch irgendwo 
eingestchen. ; 


F: Daß ist ja das, was Du mit den RESISTERS machst... 


A2: Und das ist halt genau mein Film, mit solchen Sachen zu arbeiten. Da ist die 
Musik für mich fast schon zweitrangig, obwohl ich die Mucke der Uglys auch schon 
recht geil finde, aber es ist auch komisch sowas im Vergleich zu RESISTERS zu 
machen, aber ich hätte auf jeden Fall Bock dazu.. 


F:Ich will bei all dem noch mal auf so eine grundsätzliche Sache eingehen, die 
sich ja schon auch irgendwie durch viele Dinge hindurchzieht, wenn es dir noch 
darauf ankommt ne Aussage rüber zu bringen. Stichwort Frustration ‚ein Los 
welches sicher viele von uns teilen. Ihr zählt ja zu den wenigen Leuten in der 
Schweiz , die eigentlich seit Jahren kontinuierlich aktiv sind und an vielen 
Projekten und Aktionen beteiligt seit, die so mit DIY, Anarcho Punk und 
Gegenkultur im engeren Sinne zu tun haben. Ist es manchmal nicht auch 
ziehmlich frustrierend so zu den einsamen Rufern in der Wüste zu zählen ? 


‚ ‚Frauensache, ist sonn Wiederspruch, denn natürlich fänd ichs gut, wenn auch Typen 
. Esist Frauensache. Ich finds total spannend, wenn Typen von sich aus über ihre 


i Geschichte schreiben, aber es ist total blöd, wie viele Typen und Bands dann einfach 
« nur über Vergewaltigung schreiben. Dieses krampfhafte Probieren sich in eine Frau 


fänds genau da int 


‘ speziell wenn ne Frau nicht dem typischen Frauenbild entspricht. 


. Emanzen SS. Ich mein letztlich geht es mir am Arsch vorbei, es ist halt arm, das sind 


‚wie klein sie sich eigentlich fühlen, wenn sie sich deswegen aufspielen müssen. 
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A2:Logisch, du bist halt auch abgegessen,wenn du machst und machst und es 
interessiert quasi keinen. Speziell in Luzern wo bei den Leuten einfach überhaupt 
keine Energie vorhanden ist. Es macht kaum Sinn irgendwas zu machen, weil es ch 
immer die selben sind, die kommen. ‚Immer die selben die nix sagen und nur 
konsumieren, das Ganze ist schon schr arm... und es schlaucht schon, weil du dich 
irgendwann fragst, was tu ich hier überhaupt noch , was sind deine eigenen 
Ansprüche ? wirst du denen überhaupt noch gerecht und wenn ja, dann bestcht eben 
auch die Gefahr, daß du dich auf’ so eine Insel flüchtest und es nur noch für dich 
machst,- weils eh keine Sau interessiert und letztendlich ne Art von 
Selbstbefriedigung ist, die auch nicht auf geht. 


F: Mal was zu euren Texten, da gibt es zwei Stücke, die sich relativ deutlich h| 
mit allgemeinen patriachalen Verhältnissen auseinandersetzen, was im 
Punkspektrum ja nicht gerade besonders häufig vorkommt. (The bitch is back). 

Ist es so, daß die Frauen in der Band solch einen Text schreiben, weil sie sich 


mit dem Thema konfrontiert sehen oder hat es für dich als T 
ne persönliche Relevanz ? ee: 


A2:Ja, es ist schon irgendwie ne doofe Sache, so von wegen Frauentexte sind 


über sexuelle Gewalt schreiben würden. Aber irgendwo stimmts dann wieder auch. 


zu versetzen und es aber letztlich doch nicht peilen. Dann muß ich auch kotzen, ist ja 
nett gemeint, aber irgendwie auch n'Stück aufgesetzt, denn da flüchtest du von dir 
selber und gehst gar nicht wirklich auf die Materie ein in der du und deine Kumpel 
stecken. Du probierst sozusagen in die Rolle der „Unterdrückten“ zu schlüpfen, 
gchörst aber im Prinzip zu den Unterdrückern. Und ich 
eressant anzusetzen und sich zu hinterfragen. 


Wie reagieren Typen im Publikum eigentlich auf dich ? - du bist ia recht 
offensiv „eure Texte sind offensiv und auch dein Auftreten. Die Frage wirkt 
vielleicht etwas einfach, aber jeder weiß ja, daß da oft Sprüche kommen, \ 


A2: In erster Linie fällt mir der Unterschied zwischen Uglys und Resisters auf. Nur 
mit den Frauen bin ich mehr ausgestellt, sind wir alle mehr ausgestellt als inner Band, 
in der auch Typen spielen. Denn da hast du n’Schutz im Rücken und da traut sich 
keiner blöd zu kommen, weil sie wissen, daß sie sonst von den Typen aufs Maul 
kriegen. Bei Resisters ist das schon anders, obwohl viele Leute auch da inzwischen 
mehr Respckt haben, weil sie wissen, daß cs da dann eben von den Frauen aufs Maul 
gibt. Aber bei den Uglys lassen mich die Typen meist in Ruhe. 


Aber daß ist schon ne gängige Erfahrung speziell bei Resisters, daß Typen 
anfangen zu provozieren, weil sie kein Bock auf selbstbewußte Frauen haben ? 


A2: Ja, logisch. Wenn ich daran denke, was wir schon alles fürn Stress hatten, was 
da schon alles abging bei Konzerten. Aber es ist Trotzdem ruhiger geworden, weil 
viele Typen inzwischen wissen was passiert. Wir haben ja eh schon den Ruf als 


Menschen die echt total arm sind. Wenn Typen meinen sie müßten Frauen auf der 
Bühne blöd anmachen, dann zeigt das einfach nur, wie sexuell frustriert sie sind und 


Nun sind wir also doch bei den Resisters gelandet, ich will aber wieder auf die 
Uglys zurückkommen, denn das ist allemal spannend genug. So z.B. die 


Tatsache, daß alle von euch in besetzten Häusern leben und daß teilweise auch “ 
schon extrem lang ‚, an die 10 Jahre. 4 


A2: Naja das Ding ist halt, daß es ganz gut geht, in der Schweiz Häuser zu besetzen. _ 
Je nach Stadt mehr oder weniger. In Genf gab es z. B. immer viele besetzte Häuser, ' 
ich glaube im Moment sind es noch an die 50 (!) 

Aber es waren mal 160. 

A3: Allerdings sind das auch viele „stille Besetzungen“, teilweise auch von 
Wohnungen, wo du gar nicht soviel mitkriegst. 


können. Aber das betriflt nicht politische Besetzungen. Sobald du politisch wirst, ein 
Transparent raushängst etc, dann fliegst du raus. Der Rest ist geduldet. Das sind so 
typische Repressalien gegen HausbesetzerInnen., die es extrem schwierig machen, 
weil du dann deine Kultur nicht mehr öffentlich leben kannst. Das Problem haben wir 
in Luzern auch. In den letzten 5 Jahren in denen wir dort Häuser besetzt haben, 
waren das teilweise auch stille Besetzungen, weil wir einfach auch erst mal dort 
wohnen bleiben wollten. In Luzern versuchen sie die Besetzerszene ruhig zu halten. 
dafür sind sie berühmt. Wenn du n’Haus besetzt sind sofort die Bullen da und 
machen „psst, das wird schon laufen, ihr kriegt schon Verträge“ . Und so stechen sie 
hinter dir, damit ja nix passiert. Denn Luzern ist ne blöde Touristenstadt und die 
haben kein bock , daß es öffentlich Stress gibt, das passt nicht in ihr Stadtbild. Das 
hat natürlich auch Vorteile, weil du auf diese Weise einfach an Häuser rankommst. 
Anderseits hats auch den Nachteil, daß es für viele Kids nicht mehr so spektakulär 
oder interessant ist. Eigentlich sind die Möglichkeiten da, du kannst die deine 
Freiräume nehmen aber es wird nicht genutzt. 


MR 


F: Die übliche Konsumhaltung.... 


A2:Ja tierisch und das ist total schade, weil viele Leute ihre Möglichkeiten noch nicht 
. mal nutzen . Du hast keine Leute , die euphorisch oder kampfbereit sind, die Bock 
haben, was zu machen. 


Was mir teilweise doch sehr viel Achtung abringt, ist die Sache, daß ihr diesen 
Besetzerfilm nun schon so lange durchzieht, meist ohne Verträge, nur mit 
inoflizieller Duldung, bis halt irgendwann geräumt wird und ihr wieder raus 
müßt. Ist das nicht auf die Dauer auch sehr zermürbend, schließlich investierst 
Du auch total viel Arbeit in die Häuser, machst sie wieder bewohnbar und bist 
dann doch nur auf Abruf drin ? 
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A2:Du bist ja gar nicht auf Abruf. Ich sch das so: du hast n’Haus, machst was draus 
und dann besetzte wieder was neues. Für mich ist das eher die Möglichkeit immer 
wieder was Neues aufziehen zu können. Du hast immer wieder neue Räume, neue 
Projekte. Klar ist es ätzend, wenn du alle halbe Jahre oder nachm’Jahr wieder raus 
mußt. Dann bist du gerade mal mit dem Renovieren fertig . So ist es schon geil wenn 
du 5 Jahre in so einem Projekt bleiben kannst. 
Es kommt aber auch sehr darauf an, wie du es aufziehst, denn es kann auch wieder 
deine eigene Gefahr werden, wenn du zu lange in einem Haus bist und die Kultur 
verloren geht. Wenn es salonfähig und kommerzialisiert wird. Ich hab das z.B. in der 
Wohlgrot in Zürich erlebt, wo ich gewohnt habe. Hätte es den Komplex noch 3-4 
Jahre langer gegeben, dann wär das , meiner Meinung nach, voll zu so einem 
Yuppicetreff mutiert. 


F:So wie in der Reithalle in Bern ? 


A2: Jein, vielleicht noch mit so einem BesetzerInnentouch... ich würds vielleicht sonn 
bißchen mit der Hafenstraße vergleichen. So mit Konzerten, die dann schon in der 
Tageszeitung stehen, im Züritip und so. Es war cool weil viele Leute gekommen sind 
‚ aber schlußendlich wurde die Wohlgrot zum Freizeitparadis für alle. Als es dann 
darum ging die Wohlgrot zu verteidigen, oder dafür zu demonstrieren, dann waren 
die KonsumentInnen nicht vor Ort.. und du kannst dich wieder auf die Wenigsten 
verlassen. Das sind eben so typische Gefahren und es ist immer ne schwierige Frage , 
wie weit willst du Ghetto bleiben und wie weit nicht. Denn n’Stück weit brauchst du 
ja auch ne breite Unterstützung und die Öffentlichkeit. 


F: Das heißt, daß es für euch nicht so einen hohen Existenzdruck gibt, wie z.B. 
in der BRD, wo du so auch einfach immer erpressbar wirst, dich auf Verträge 
einlassen mußt etc ? 


A2: Nee, weil du zu Not immer noch ne Reserveliste in der Tasche hast, wo noch 
Hauser leer stehen. a: | - 


)4 


ee BE] 


A2: Es gibt halt ein spezielles Gesetz dort, so daß sie dich nicht so schnell rauswerfen £ 


Ist schon seltsam, daß mensch ausgerechnet in so einem konservativen 
Sauberland , wie der Schweiz so gut besetzen kann., dadurch ergeben sich 
natürlich ganz andere Möglichkeiten. Gibt’s für dich irgendwelche weiteren 
charakteristischen Unterschiede zwischen der Schweiz und dem Deutschen 
Reich ? 


A2: Naja ist schwierig zu sagen, klar gibt’s da Unterschiede und manches kommt mir 
hier, manches dort eher entgegen. Was mir wirklich aufgefallen ist, ist daß du in 
Deutschland viel mehr Studenten dabei hast. Die sind hier quasi ausgerottet, kommt 
hier echt selten vor, daß Leute aus der Szene Studenten sind. 

Manchmal kommt es mir in der Schweiz natürlich auch viel kleinstadtmäßiger vor. 
Hier sind z.B. weniger Drogen im Umlauf, wie z.B. in Berlin, wo alles viel 
partymäßiger ist. 


Al: In manchen Punkten sind sie in der Schweiz aber auch total unterbelichtet, viele 
kennen ihre eigene Geschichte nicht, haben kein Plan von Punk ‚von Besetzerszene 
und agieren oft in einem ganz anderen Kontext. Das macht es für uns manchmal auch 
sehr schwierig , weil die Leute in der eigenen Szene dich manchmal gar nicht 
verstehen, weil sie von der Besetzerkultur oder der Punkbewegung nicht viel wissen. 
Oder verstehen. 

Vieles ist auch kurzlebiger, weil du kaum ein Haus wirklich länger als n'Jahr halten 
kannst. Es wird z.B. auch wenig dokumentiert, auf Text gebracht. Es ist oft nur ne 
Nieschensucherei,. Wo man n'bißchen ausflippt und Party macht. Meist wissen die 
Leute dann gar nicht, was sie eigentlich wirklich wollen und haben dementsprechend 
auch überhaupt keinen wirklichen Kampfgeist.. 


F: Was die Drogenproblematik betrifft, meint ihr nicht auch, daß dies vielleicht 
auch n "Lernprozess gerade aus der Schweizerischen Geschichte ist. Wenn ich 
z.B. an Zürich denke, an das AJZ, die Jugendkrawallen und die Zeit der 


Depression in den 80gern danach, wo so vieles durch Drogen in Arsch gegangen 
ist ? 


A2: Also ich find die Szene hier in diesem Punkt ziemlich fit. Wie schon gesagt , es 
sind halt kaum Drogen im Umlauf in der Besetzerszene. Jüngere Leute kommen 
damit auch gar nicht groß in Kontakt, weil es nicht da ist. 

Es ist nicht nur, daß bei uns kein Heroin, Speed, Koks oder sonstwas aufm Tisch ist, 
klar wird mal gekifft, gesoffen oder Pilze geschmissen, aber alles schr kultiviert, ohne 
daß es dabei irgendwelche fertigen Auswüchse gibt. Es gibt auch nicht dieses Vorbild 


von irgendwelchen kaputten Sid Vicious- Typen, die sinnlos verkultet werden, weil 
N - —;, GTZ ’.. 
Ya Be RT AIR, 
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sie so „I dont Br „so cool und stark sind, und sich soviel einfahren können. Das 
find ich auch wichtig, denn das sind so verkackte Freiheitsbilder, mach was du willst, 
du kannst soviel saufen wie du willst, und läßt dir natürlich gar nix sagen... und die 
dann gut bechern können sind dann die Coolen, so Teenagervorbilder. 


F: typisch kapitalistische Freiheitsideale... 

A2: Ja, rauch Malboro... ist halt arm. Ich versteh es auch nicht, wie du dir ne 
Antihaltung gegenüber der Gesellschaft aufsetzen kannst, aber die Gesellschaftsdroge 
Nummer 1, den Alkohol, den übernimmst du auch, sogar soweit, daß es dich total 
vereinnahmt und lähmt. Ist ja o.k. ‚Alk zu trinken, aber du mußt halt mit umgehen 
können und die meisten Leute könnens halt nicht... : 


Alles klar, vielen Dank fürs Interview. 


N 


& EP ur era ra NN - 
u "WARUM sich Yaraus entwickelt hat und daß 1980 nun wirklich % 
de war. Und solches sei hier auch mal ganz klar gesagt, als in anderen 
Iland, Schweden, Finland, Belgien, Jugoslawien etc ende der 70ger 
. Tun SETZE ee Seiten gegriffen wurde, entdeckten De itsche Bürgerkinder 
SE EEE 1 er . überhaupt erst, WIe ein scheppriges Schlagzeug, eine alte Gitarre oder ein 
Ganz düster an der Fanzinefront, nämlich totale Kapitulation, sieht esin Hamburg 9 : | aufgedrehter Verzerrer klingen können. Das reichte Manchen schon an 
aus. Ausnahme wär das mittlerweile eingestellte und sehr amüsant : Ungeheuerlichkeit und Aufruhr. Und so kamen einige über ein kleines ; 
GARTENZWERG Zine aus den nördlichen Vororten. War das erste Heft seit langer | Sammelsurium an schrägen Tönen nicht hinaus Beispiele liefert diese Zeit un ei 
Zeit, was mich mal wieder richtig zum Schmunzeln gebracht hat, dank seines ganz Be: | dieses Buch en Mass. Der Begriff von Energie und Konsequenz, wie er sich später S 
speziellen , genial spröden Humors und der Absicht den internationalen Be Hardcore konzentrierte, war für viele damalige Protagonisten vr ein 
Pr Befreiungskampf der Gartenzwerg® mächtig anzuheizen. Wirklich gelungenes & Fremdwort.. zu weit, zu rough... dementsprechend war spätestens 80- 1 
R Egozine. Wem ein solches zeitloses Heftchen noch in die Hand fälit, sollte es schnell * Zapfenstreich in Düsseldorf und außerhalb ernteten die Kapriolen dieser Szene 
© | festhalten und sich damit zu Hause n® Stunde aufm Klo, oder anderswo allzubald nur noch ein gewisses Schmunzeln., . Denn da ging es an an eren Fronten 
vergnü iel klei hichten, die es manchmal harsch in A a überhaupt erst richtig \os. Mittagspause, Syph und Rotzkotz In Ehren, aber 
gnügen..- viele nette kleine gest n, SE nad 5 23 =; 
Er - _— La Kunststudenten oder RocknRoller bleiben eben oft immer das eiche... \ 
wer er Bern... verweisen eher auf den tragischen Abgang dieser Generation, der nach ein paar 
| HUNGRIGE HERZEN Nr. 15 EX Kostümhappenings und.schrägen Tönnen manchmal a 2. = 
‚Eine ganz große Überraschung war sicher die - Nur äs Se Sex,Drugs & Roc! Il (das wiederum zugegebener Maben recht isc) 
| Hamburger Traditions Se „für den a ee hatt hier en ; und dementsprechend nach den ersten Schritten schon die Puste ausging, Bzw im 
und da kleinere Faltblätter zu diversen Ereignissen rausgebracht aber dies ist Ba Sog eines kommerziellen Mainstream landeten, welcher mit Punk nun wirklich 
\ wieder das erste richtige Heft nach etlichen Jahren. Und ich Ber schon sagen, die nicht mehr viel gemein hatte (Schaumburg, Ideal, Neubauten etc) 
alten Nummern hatten immer mal wieder auch mächtig umnachtete san So verwundert es auch nicht, daß nach all dem ein paar gebrochene Herze aber 
(Thema Sexismus), aber dieses Heft ist wirklich feinster Lesegenuß. Es geht weni überwiegend individualisierte hedonistische Siegertypen ihren Weg gingen und 
um konkrete Ereignisse in speziellen Artikeln, als viel mehr um jaum n = heute freuen, weil die Welt so grell und tolerant geworden ist. Daß diese Generation 
eigentlich ? Seitenweise wird in eigener, schöner Sprache über diverse Grundsätze abdanken mußte, wär die Konsequenz aus der sich andern Orts Hardcore 
des Lebens philosophiert, um dann in der Endlösung allen Daseins immer wieder entwickelt hat. Das sah man mit einem weinenden Auge (was die nahezu 
irgendwie beim Ficken zu landen. Naja, einen kleinen Hippieschlag hatten sie ja unübertroffene originelle Kreativität betraf ) und einem lachenden Auge, was 
schon immer und natürlich kann man nicht jedem Gedankengang umstandlos e Energie Attitüde und Radikalität angıing- Eine Radikalität „die es schafft ın einer 
zustimmen, aber darum geht es auch nicht. Denn das Hungrige Herzen ist immer welt des Irrsinns Wesentliches zu erkennen und damit eine Front aufmacht, die nicht 
noch ein Beispiel für einen individuellen Ausdruck, der trotzdem nicht in ignoranter künstliche Identitäten oder öffentliche Bühnen brauchte, sondern die Alltag 
; egoistischer Individualisierung enden muß, wie bei vielen Generation X heißt.(oder aber petsimistisch betrachtet auch wieder da endete, wo schon andere 
ZeitgenossInnen. Sondern auch Stellung bezieht und mehr will als das Füttern d ankamen..) Eine Energie die nicht auf spektakulären Ereignissen Amok lauft, aa 
: er sondern überall da zündelt, wO ein Fernseher läuft, ein Kontrolleur kommt, oder eine E: 
neue Verheißung, die Kurzweil verkündet... und die unabhängige Struktur‘ 
je Zei in diesem Buch nur träumen 


eigenen Egos. In dem Sinne gibt es Gedanken zu 
eine ergötzende Breitseite gegen Kinderkrieg 


euch in einem der näxten Hefte hier auch noch bevor !) Aber das sc 
Geschichte von Punkrock 
sich der Autor um ein paar 


vielen kleinen Gedanken, Gedichte und „Lebensweisheiten“ und die Tatsache. 37 
. diesen ganzen Kram wie eine Tageszeitung in Läden,Kneipen, un . sogar Kios 
(weiß ich jetzt nicht genau) zu verkaufen, klasse !, Punk as Fuck x-Prei Be unterstrichen werden, auch Werl } 
Se DI 4 £ RER en Hamburg bemühte, so war die Geschichte hier eine ganz andere mit d 
1 war ee ER verschiedenen Entwicklungen, Konsequenzen und Zeitspannen. (deymi Punk 
j \s dumm ng gexistisch hier nicht auf der Kunstschule statt...) Insofern ist der Titel über „Deutschen“ Punk 
‚cher freuen, W* h sein Cover in lt tatsächlich & New Wave etwas irreführend bis schlicht falsch, wI® Einiger@, was dem Autor 
€ s würde He davon eventu il provO fühlen sol © d völlig entgangen ist ae 2 2, Be 
N bezeichnen de und mie - solches ediglich bel daß der RE - a 3 “ ER IWER 5% 
N bleibt aber konstalie Tr . a = an \\en Innenleben hat- Ansonsten ER RR A En ER ER IV 
% Herausge” : MS d ch nn es man | meilenweit SR a so reinhauen, vibrieren , mich in ere ker ee die immer noch total 
EN er a = Es ist halt noch ein richtig‘ in ge Se sich einem en Haarschopf wirklich noch die Sande ee a 
N Weltsichten ‚n Seiten des NS, ; = eute absurd anhö : 5 R chthin war. Das mag sich 
Bit | zeilenmäß rch die b a ich komplett durch, aber einig® gem id | und für einen ee = nn irre innerlicher Stromschlag 
Pr runkrocker offenbahret r N Lachplatte, Afrikanl eviews und | \ Ein Schritt ohne Rückfahrkarte, tremsten Verneinungen, die man begehen konnte 
waren wieder köstlich, A 2 neieclich schwäbische?) Kleinstadtphilosop" r | kapitalistischen Paradies a = ee R re | 
uch bringt einen 1es u jeder zum Schmunzeln. En Westens en und noch vielmehr erzählt dieses B 
u R i etrachtungen ! : ahre gbereitern und Weggefährten in selten inni Sr s Buch, 
E liebevollen, detailliert n Bein Her Fri k hat letzten 10 h . z.B. atemberaube : in selten inniger und eindringlicher wei 
seine - 1d fühl hat, er kritisch: ® eraubene Geschichten über Charl i eISE... 
E -@ man manchma ; hlafen, wäre ä - 2 arlys Girls,‚den KFC 
Allein, de ner Mutationen und Veränderungen", der Jungen Freiheit $ | Fehlfarben, wie man sich denken kann. Die Art und Wei ne 
gesellschaftli ira h klar, warum die Ärsche OR en mern dokumentiert werden, ist so detailliert , wi re alı er a 
en. Denn a € har! usführlichsten zu rechnen, was histori , wie genial und sicher mit zum 
| eachlich = Ar N DE EN ger Jahre sind vorbei „Al DT is eg betrachtet, über Punk und das L/ 
u sotypen ax je geschrieben wurden.(in Deutschland). I 
Ingividualis‘ ann | es dem Autor, trotz seines dummen Vorwortes und seiner be i nn 
\ mu RS Br. ; De dr EL BER schränkten 
BB gt ee ii "5 g >annkreis persönli Inen gewissen R ee ar 
 VERSCHWENDE DEINE JUGEND (ISBN 3-518-39771-0) .- & Zen nlich individueller Erinne kt zollen. Denn er hat viale r 
er wer auch hte greifbar ge erungen herau at viele D 
Ja, auf dieses Buch haben wir alle gewartet, nun dürfen/können wir endlich mit Lesen vielleich nn diesen a ar : sgeholt und damit ein St 
jedem Versicherungskaufmann, Musikfreak oder der Pennymarktkassiererin über Ä m es hier beschrieben: ähnliches Gefühl a ist und es viell un 
unsere Jugend quatschen. Und alle finden das toll, wie wir damals waren, so frech, % An Mm Kopfschütteln ( a. Zwischen ri Zerrissenheit eg noch tut, wird b 
rn, naiv und ungezügelt- genau das wovon eine individualisierte Gesellschaft mit i Werkes im Hambu € uns fast dazu bra 2 Berührung und ei n wie ich und wie .s> 
; N EN durchgedrehtem Youthappeal ständig träumt und der Grund, warum dieses Buch schon in der SOgem na Hafenklang, Ka vor einer öffentlichen een ® 
3 2 E zu. a [= e) 
“ RN medienweit soviel Beachtung er E sr Spaß, nur so um ch der Punkphotoausstel Exempel zu nn dieses 
N En Ein Doku-Roman über Punk in erster Linie Düsseldorf und etwas Berlin &ein wenig S am nicht dazu, d genau diese ganz stellung im Alto eren, wie eini 
Re Hamburg. Reichlich Zeitzeugen (KFC,Syph.Charlys Girls, Mittagspause, N auch immer, z nn wer will ae etwas Bo Rathaus. Nur R- ; 
> 2", DAF,Abwärts, Neubauten etc,) die man nun, Zwanzig Jahre später hören möchte, , Grei Jahren, sei die re könnte beim wi solche Bühne ie Spitze zu treibe 
“.. 7 wie Tagesthemensprecherinnen die Rolling Stones. E | ., _ manchmal ie völlig auf den Ko er dieses Bi 1 3 
Denn locker und freigeistig sind wir heute, immer auf der Suche nach schrillen ern nur die $ So, zumindest kam P! gestellt worden N auben, in diesen 
früher nach Ausschwitz wünschte , klopft uns heute auf die ‚ Individualisieru Peerspitze syst es vielen so vo un, ein bißche; 
ut E verhalf ngsprozesse ystem - und scheißbü T ,- auch we n war IB 
arktder bo \ und den bew waren , die d eißbürgerreformist; nn es 
Gedränge... 'wegten Massen zu ei en Märkten zu neue ormistischer 
inem Sc n Absatzrekorden 


Innovationen. Wer uns 
Schulter. Ja kreative, individuelle Potentiale und durchstarten auf dem 
Möglichkeiten. Fast ein kapitalistisches Propagandabuch, wenn man sieht, was aus , ON 
:| den Beteiligten von damals heute geworden ist... : N 
| War das nun Punk in Deutschland ? Wäre es vielleicht, wenn da nicht vieles \ 
' komplett unterschlagen worden wäre, was sich Abseits von Kunstschulen und r 
"| Musikpresse in Manko an diesem Buch. Trotz seiner geradezu 
intimen und span! die Frühphase von Punk, bleiben eine ganze 
Reihe von Entwicklungen und Abschnitten außen vor, die die Szene veränderten und 
neue Wege ebneten. 
Nämlich die Tatsache, wie schnell di 
aus Düsseldorf, damals abgehängt wur 
und Leute herzlich gelacht hat, die in er 


die Kinderstube von Punk gewesen zu sei 
konnten, bei denen ab 
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besonders’dieser Verein 

}l man über diese Bands 
nus lebten, sowas wie 
n.. heute wissen WIf, daß Farben und 
sehbar war, wie schnell 


ese Szene, und ganz 
de. Und wie schne 
ster Linie von dem Bo 


FLEX BOO 


: | Formen -Spiele nur ein Anfang sein 

so etwas ausleiert. Und viele haben es eben immer noch nicht begriffen, schon gar re 
nicht, die dieses Buch als Einstieg kennenlernen und Punk mal wieder auf I: Ich glaube es . ee . y 
Halbrockertum, Rumrotzen, schrille Outfits und Provokationen reduzieren... EEE Aullaze ch nn; t gar keinen Sinn dieses Buch zu besprechen, da es bei 1000 $ 
Natürlich brauch sich diese Zeit 77.30 nicht zu verst en, natürlich war es die erste u ec = in Kürze vergriffen war. Naja, ums kurz zu machen, ist ei — 

eben nur der Anfang und ein differenzierter Blick, hätte |. oc A en diesmal ist die Zahl der von 1976 bis 2001 ae 

- a . 500 gestiegen und noch immer findet man ziemli i er 
Löcher, Speziell bei den eher neueren Sachen, fehlte den Be Be een 
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etwas der Draht. Egal es ist ein impo na an LEER 
posantes W. 
etwas strange finde, daß eine FE DEnM 


De 


Ze U: 4 2 ‚Ah bin om Ort 
Und nun, wie es] 5 . das größte Schwein 

Tradition ist... | und /aß mich nur 
mıf Juden ein! 


Dieses buch ist so dumm, daß dagegen selbst die Bildzeitung intellektuell erscheint, 
dennoch will ich es niemanden vorenthalten, denn das gehört in jeden Haushalt, erst 
recht wenn man es für ne Mark in der Wühlkiste findet. Ja da staunte ich nicht 
schlecht, denn ich glaube so lächerlich hat sich jemand selten gemacht, der sich mit „..: ee 
Punkrock befasst hat. Dieses buch ist eine absolute Lachnummer und strotzt nur so a 
von Scharlatanerie und Ahnungslosigkeit, Informationen aus vierter Hand, eh 
angereichert mit Recherchen aus Internet und Mainstreampresse., herzlichen ae 


Glückwunsch, Naja das kommt eben dabei raus wenn sich ein bürgerlicher ER E 

Rockapostel mit punk beschäftigt und zu dem noch fürs Alsterradio in HH arbeitet. E Be = 

Wirklich , die Seiten haben großen Unterhaltungswert, da man bei nahezu jeder LEER Ob im Job, beim Einkoufs-Bummel oder im Theater -in diesen leichten Anzü 
Bandbeschreibung lachen und schmunzeln muß. 7 ut sind Sie. immer top gestylt Und das Beste: zugen 


Ich will einige Beispiele nicht schuldig bleiben, so z.B. etwa, daß Crass, man höre, 

ausgerechnet von Disorder beeinflußt seien. Daß Subhumans ihren „Trash Stil auf 
den bescheidenen musikalischen Errungenschaften der Sex Pistols aufbauen“ aha, 
und auf dem Niveau nehmen die Seiten ihren Lauf, so werden Slime allen Ernstes 


as die Grü t i duktionen‘gekrönt und Terrorgruppe wäre gs 
als die Gründer von Aggressive Rockproduktionen‘ge! pe Si 
eine der wenigen glaubhaften deutschen Hardcore Punktruppen mit anarchistischen ma 
Texten ‚na wenn das keine Ehre ist. Wirklich ein Lacher nach dem änderen, wie 
AT % eat ET RE EL TER 
Ar, 7 ke £r 7 7Y RER SR : 
Pr ! fr Tr - ‘ De ? e / j . z 
a) 7 N Be a Tagen als die wichtigste und ei Be E ie 
% AN f Punkband nach den Sex Pistols bezeichnet und wären ee + “ are 
E35 False Prophets gelten als „Brutalo Punker“ ın 
Te ia DB. 8i0 © ich noch zum Schluß, denn 
BL "" Black Flag und Hüsker Dü, naja einen guten habe ic ve For er ” 
{Pin A natürlich dürfen da auch Exploited nicht fehlen, aber daß iese aid 
Be = „politisch konsequente Rocker“ gehandelt = ee ar = 
3:8 ia nicht weiter tragisch, denn wer glau s \ Önnen, 
ae Lexikon kauft, der hat es auch nicht besser verdient, „und 
kräftig an der Nase rumgeführt, YaANcH? 


Ile sind.so klasse geschnitten, dass sie eine richtig tolle Figur machen! 
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ein kleines kchen MI i 
Schimpfkanonen, wo neben einigen Ant . ie : 
Amerikanischen Schmithungen gebni waren di der V 
dankenswerter Weise auch das eigene eht ’ die sich auf di \ 
cht wurde. „Nier von Schröder & lich Nerwünschten Br == 
\ von Bus A . ; trotzdem an vr 
dusch d Be er irgendeine Sonder it in die mei: Dies 
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Ite eine zuf Rec 
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an diesem 


als erwartet... 
zurückw 


Nur Idiotensind dagegen 


(nicht selten Jugendlichen) im Staatlichen 
Auftrag heftigst die Fresse einhaut,- ja davon 
konnte ich ihn nicht mehr recht überzeugen, 
da er irgendwan 


fneizen. So Wäre es w, 
in die Mo 
die 


Fehler 8emacht hätten 
38 Sei schon ma] Vorweg fes 
Eine Lehre aus Solchen Groß 
und Martialischen Schergen 
irgendwelche 


wird es geschaffl, selbst einer trägen Masse 
wieder Leben einzuhauchen, 
i genau warum and 

ähnlichem Veranlaßt sehen, denn es ist doch 

t Was nun passiert. Zuspätgekommene, 

en en nun zum 

dafit niemand 

haubar unter Zeit später der S. 
gewesen wären Naja, Sche 


irgendeinen Typen festzunehmen, 
zufällig in der Nähe der Filiale bewegt hatte. 
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PAMILY-S 


2 m rriuro 
u - ®.. _Ohwashaben wir uns gefreut, als uns di i umee 
wirt e Kunde einer FAMILY 5 Kurzt 
m er - Tja, stilvoll älter werden, Postpunk in Rheinkultur, wer eg das & 
nn un > pi gr = u a Altpunkerherz und erhebt den 
„oh! ich u eutungsvoll. Da möcht 
Seelenverwantschaften wähnen, Texte die ei ker va re 
: f F einem aus dem He - 
. so trafen, wie schon bei den Fehlfarben. Sofort ist da we Tr — 
een als man nur mühsam unter dem Schaum der Tage hervorlugte 
Me olie und Gedankenverlorenheit, die sich schon im nächsten Stück trotzig 
ee .n Laune ren müssen, wie ihn die Bläsereinsätze so fröhlich 
E heraustr . was wollte mensch da noch mehr zu sa; Fami 
>. \ kann mensch sich nicht entziehe i i en 
- ( n, wenn man eine bestimmte geschichte hat 
B unEes: als Family 5 Westdeutschland unsicher machten, ge uaich diesar 
sera Zynismus wenig interessiert, weil es mit HC und Netzwerken noch voll 
a er > Da n wir Terveet Kädet, SS Decontrol, Crucifix oder Neuroot 
sind zwischen Winterswijk , Bi i i i 
u © “ trete ij ielefeld und Hengelo im Dreieck rotiert, 


- Naja und dann kommt soviel in die Jahre, das kennt mensch ja, also erspare ich mir 
ü weitere Worte und sage nur Postpunk, obwohl dieser Rahmen musikalisch wohl 
allemal zu eng ist für die FAMILIE 5. Aber von der ganzen Geschichte und vom 
Erscheinungsbild her gibt es wohl kaum eine typischere Postpunkband als 
...vielleicht die einzige im Reich...also nix wie nach Hannover in die Glocksee, 
UUPS! Da war doch was ? Schlagen wir nach in den finstersten Kapiteln von Punk 
.ı& Co. Richtig Chaostage 48 äh, 84 ! etliche Punx flüchten in die Glocksee und 
: * verbarrikadieren sich vor den Bullen. Zum Dank kloppen einige Stumpfis das linke 
: Jugend und Veranstaltungszentrum total auseinander, während sich die Bullen 
.» kaputtlachen. Ich fürchtete diesmal eher einen weiteren Exzess von Kunstdeppen, 
.. Musikkritikern und Spexidioten- nach dem Verschwinde du Jugend Buch. Wo sich 
>: . doch schon FEHLFARBEN auf der diesjährigen Popkomm prostituieren mußten . 
“(Ich lache immer noch darüber, daß ein gewisses Fanzine, in dem ich mich vor 
“ Jahren mit nix mehr abstrampelte als allem Rock und Pop- Teufelszeug den Krieg 
‚ zuerklären, ausgerechnet eine Einladung zu da dorthin erhielt... ja ja, man hats 
+ nicht leicht...). Vor Ort entspannte sich unsere Kriegspfadsstimmung, denn es 
} verloren sich anfangs kaum mehr als 20 Leute (später vielleicht 70-100) in der 
! Glocksee. Ja und so freuten wir uns auf die inzwischen in die Jahre gekommenen 
Ä Herren und waren optimistisch keine gepiercten Milchgesichter mit den 
obligatorischen Mittelhaarstreifen anzutreffen. Anderseits die Schattenseiten des 
Alterns waren nicht weit und überraschten mit einer Art 


e 


je können, daß dies unser 
una ich böse in die Runde damit jedEr hätte merken 
„so blickte ich böse rer allein für uns spielen. Ja so war das 


ee ne n dann standen sie irgendwann plötzlich auf der 
n Jahren. Peter Hein überragte sie alle, 
uddeligen leicht demoliertem Anzug 
se Tagen vergleichen möchte. 
Gitarre (tja wie SO 


Konversationsversuche „ich bin von Berut sch y ihr fahrt sicher auch in i ni w 

den Urlaub oder ?“ mit affektiertem Gequitsche... und lachten kit über die | Komische Gitare)ins Auge, der sont SOS Käptn 
geifernden Altherrenfressen im Publikum denen ihre sexuell frustrierten nsch wohl von einem etwas molligen hir re en war, daß er den Bass 
Wixphantasieen geradezu auf den Nasenspitzen herumtanzten. Jaja so ist das mit = iner fast schon müden Bedächtigkeit kaum a ezupfl hat, die es je 
alten Männern... Irgendwann wurde es uns dann aber langweilig, vor allem, weil das 5 = in einer der nd hefigsten Pur T FÖRDERUNGS CLUB. 

ja auch keine Verarschung war, sondern brutaler Ernst. Ja, solche Menschen gibt es = . n hat, nämlich dem KRIMINALIT : wir mal von den 

- 50 zog ich es vor in Anbetracht der ernsten Lage Sozialstudien im Publikum zu > rn 55 ielten...und so reihten sich Hits an Hits ‚ sehen 0 jedes mal 

betreiben ...zwei Punks aus Hamburg und der Rest seltsame Gestalten, gestählt und mn. idlichen Fi hen I 
unterkühlt von den Vernünften des Alltags mit Visagen , als stünden sie in der klichen aber offensichtlich unvermei ee ven musikalisc \. ER 
schlange an der Supermarkrtkasse.“öh, was wird denn heute im Kafe Glocksee ER d. Naja, mal Ärgernis oder Provo jed x 


geboten r. Ausnahmsweise möchte ich es mal meiner Mutter gleichtun und zu eg air ee kam, daß es 
allererst überhaupt mal fragen, was man denn für Berufe ausübt ?. Naja so ist das ee einer schönen Version von 


eben mit einer „Indieband“ wie Familie 5,. die auf:ihre Individualitä 
„ er = ät pochende und er‘ 
ee unterhält, die ihre überwiegende Tageszeiten in irgendwelchen ee 
. Beer re et euer verbringen. Da betreiben ne sich fast von 
usik und gute Texten Seelenmassage für das indivi isi i = 
Volksempfinden. Endsieg! een Publikum. “Der Ges 


nd 

ö “trig geilen Fetzef » z Hein, 
t dem richtig geilen ielt und Peter 

= schnell und roh Besf m 


“tja solange dieses Deutschland 
( Klassiker bleiben... obwohl es eigentlich 
längst auf die 68ger umgetextet werden möüßte...(oder Family 5 Höhrer ?) e. 
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gegebenenfalls uch Ordner... und 
selbstverwaltete Orte etc ? z.B. di 


Irnen 
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Gefühl davon, was 
Hand zu nehmen- D Re 
Gegenkultur bla bla bla...(n2j#, nicht so I 
oder ? Ebenso daß viele Kapellen Strukturen wie ın 
Squats eigentlich immer dapn und so lange (aus)nutzen, 
bis sie dann endlich in besser bezahlten, kommerziellen 
Läden spielen können...z.B. Casualitys, die in Berlin 
inner Fettecke spielen und nachm Gig in Hannover im 
Bordell verschwinden, .... uuuper Typen, da fährt doch 
_ wohl ganz offensichtlich jemand im falschen Film . 


TERN 


#_ .ija zuviel Beliebigkei 
» Jeute, denen eh alles eg 


t, zuviel Konsum, zuviel 
i ie 
richtig gezeigt gehört, Sirene nn 


Es ist zudem ein weitverbreitetes , aber mir um so 

7 unverständlicheres Phänomen, daß viele Zeitgenossen 

$) „unserer“ Subkultur sich eher’ in Kneipen treffen, die 
ganz normal nach den Regeln kapitalistischer 
Marktwirtschaß laufen und wo der Reiz des 
unbeschwerten Komsumierens offensichtlich 

animierender ist, als in selbstorganisierten Zentren und 

Räumen. 


Anderseits ist es vielleicht auch gut so, & 
z.B.Leute wie CAUSUALITYS A 
von Punk und Co gänzlich mißverstanden haben und 
ich nicht wüßte, was die in irgendwelchen Squats etc zu 

suchen habea sollten, dürfte auch klar sein. 
Dennoch ist es wohl ein allzu bekanntes Problem, daß 
viele Leute auch Voküs, Squats und selbst organisierte 

Räume im Prinzip genauso wie kapitalistisch 

organisierte Läden betrachten, nämlich als 
Dienstleistungsbetriebe. Oder von mir aus auch als 
Sozialarbeitsprojekte, in denen es selbstversiun LEN Dr 


7 R BE } Y R N > = 
: 3 BEN a ktische Bi mit Hotelcharakter. F = 

Preizeil Ben A A als 2 im Baskenland, was = 

E D Mar f} x z Bi ur halten, ie 


von deutschen rt 
nn dort alljährlich zu Hunderten 
Vorstellung nach Sonne, Saufet, 


Morgen die polnische 
% Alles bestens organisiert, 
Frau hinterm Tresen mit dummen Sprüchen nerven, 
ohne gleich vor die Tür werden. Auch für die 
° Bands i 


men % 


| Preizeit & 1; 
Lifest 2 
Schneller, hackender ter en en ; 
SChonungsiosen Text a Ba 
) xten wie ören“ 
Endzeit‘, ‚no mor ne 
> e tomorrow‘, ‚sick mind“ 
Pi prophezeien eine düstere Zukunft An 
a Attitüde, politische Aussagekraft u 
a en beschissenen Weit nicht 
U Kapitulieren. Mit 
= wehend 
en u. einem heftigem Polit-Punk dem 
ne sans entgegen ! Inkl. Poster & Booklet 
... Nr.: 88-192-2 12,90 DM 
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i ieren sich einen 
2 Viele Bands interes$ 
ge ek für die Orte een ze 
Räumlichkeiten sie 
wie im Selb 


Tja, die Verantwortlichkeit der BesucherInnen oder 
sagen wir lieber TV gewohnten KonsumentInnen,..ja 
| das ist so eine Sache und manche Orte haben es längst 
aufgegeben daran noch so etwas wie Erwartungen zu 
stellen. Manchmal weil sie selber nicht anders sind, 
manchmal aus Resignation. Manchen wird es 
weitestgehenst egal, welche Arschlöcher sich in den 
eigenen Reihen tummeln, wie z.B. im Otto in der 


‚Hafenstraße 
jemand ü 


cht selten 
icht mal 


desD: 
ennung oder 4 
eispiele dürften viel 
jekte 
besetzte oder selbstverwaltete Proj 
n Freiraum, aber was ist bitte BR 
Freiheit ? 10 DM oder 20 DM im SO 36 zahlen ? 
besoffene Brutalpoger im Bildzeitungs Punkoutfit ? 
oder nach Aftershave stinkende Typen und Tussen mit 
50 DM T-Shirts ? 
Manche Leute haben da noch konkretere 
a Kerr als = obligatorischen kapitalistischen 
von Spaßgenerati 
und glauben , ae zB tion und Megaevents... 
irgendetwas anders lau .B. in besetzten Häusern 
8 laufen oder anders gemacht Gar 
als...oder öfter gelingt es Leut ht werden 
unbedingt...denn natürlich ; en auch nicht 
eine Frage der a lich ist es dann auch immer noch 


sich Leute verantwortlj i 
u vortlich fühlen oder auch nicht....aber 


Ü  Date..(B 
Und doch bieten 
immer noch eine 


itert häufig daran, daß viele Leute 
immer den Komplex haben, daß straightes Eingreifen 


i i ‚nmethoden oder autoritären 
ie spielt eben weiter den 


Verhalten zu tun hätte. Ok, dann \ 
Sozialpädagogen- Sozialarbeiter, aber a 
i hsten Faschoansammlung nic 
rege Il ich nicht Faschos und 


! Aber das sche: 


Mes 3 


wenn, dann da, und überhaupt nie in kommerziellen 


infach mal nur so Abends 
en isch verpflichtet zu 


eic- 


wm: 


nglich mit ihrer verbu 
geradezu auf as unikation, Häuserkampf 
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ünpel auf! Damit wi 5 
Nairene auf eine Stufe stellen, politisch sind ‚das 
logischer Weise zwei verschiedene ‚ aber es wird 
mir da schon fast einerlei wenn irgendwelche Faschos 
vorm Haus Bock auf Haue haben oder irgendwelche 
sogenannten Punx im Vollsuff rumstressen Hauerreien 
anzetteln und einfach das kaputt machen, was andere 
Leute aufbauen. Das negative Resultat ist im Endeffekt 
manchmal fast das Selbe... so hart es auch klingt... 
NM. viheitsskala ganz oben, 
Hänger. Leute, die 
kultur 


Auf meiner persönliche 
stehen auch die typischen Squatter- 
regelmäßig an den Gestaden der Besetzer 
stranden, und für ein paar Tage mal coole Squatter-Luft 
schnuppern wollen- denn wir sind ja alle so anders... , 
den ganzen Tag in irgendwelchen Küchen oder vorm 
Haus rumhängen, keine Gelegenheit auslassen sich den 
Kopf zuzunebeln und ansonsten eigentlich nur 
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Das volle Brett - 
infernalischen Crust-Punk 
auf deine Ohrmuscheln 
verrottet, Dösa 
enden hei 

geniale 
Hammergeni. une 
Schnell, räudig ©" 
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- e 22 m 
rügeln mit eine! 
P-Gebretter brutal 

Schnell, 


= und belangloses Zeug nölen.- 
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Ja, das scheint heute vielfach mehr die Realität in 
solchen Kreisen zu sein, als große politische Parolen 
und Häuserkämpfe ....Nischentum ist angesagt und das 
nicht zu knapp, also alle Squats vernageln und die Leute 
zurück in die Mietskasernen jagen oder was ? 
Sozusagen wegen politischem Konkurs geschlossen... 
Nun ja, die andere Seite gibt’s ja auch noch und die 
motiviert uns hier zu solch unsäglichem Geplapper und 
dem Versuch einige Orte vorzustellen... denn das heißt 
auch oft das Bewahren letzter ernstgemeinter Refugien 
von Sub und Gegenkultur, der praktizierte und 
symbolische Widerstand gegen die herrschenden 
Eigentumsverhältnisse , letzte Rückzugspunkte gegen 
die immer drückender werdende Kommerzialisierung 
aller Lebensbereiche, letzte Räume in denen "®# 
rauen ausprobiert werden können, jenseits von 
ereinzelung und Individualisierung - Räume in denen 
ein solidarisches Miteinander erfahrbar erlernbar und 
erlebbar gemacht werden können b : a 
i \ ZW. wo auch 
wieder eindrucksvoll vor j De NE 
Augen geführt wird, wie und 
Warum genau all das oft nicht klappt- wenn Leute sich 
nicht von ihrer bürgerlichen Scheiße lösen können oder 
lichkeit und Familienmoral , 
vzwang und Einheitskultur tritt ... 
Auch nicht schlecht sind die Kids, die sich ein halbes 
Jahr in irgendwelchen Projekten austoben, sich ganz 
dufte ausprobieren, sozusagen Jugendzentren als 
Durchlauferhitzer , um sich danach dann doch wieder 
genüßlich in den Armen der Mainstreamkulturen zu 
kuscheln.... 
BE ist solches eh 
immer E Tür ee B räuche 
nd ei aber ihr wißt ja, 
uns auf die Suche 
einen Teil unserer 
Blick in unsere 


‚Aber wie auch 
schon so abstrakt I 
aussterbender Indi 
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BR 
ir fangen an -ganz hoch oben im Norden und da wäre etwas zu verteflen über einige 
Bla u die ae der Gezeiten schon so einige Sturmwogen brandeten. Und doch so 
weit nördlich, daß es für viele Michels schon fast Ausland ist. Aber auch hier gedeiht das 
harte Gestrüpp der Subkultur seit vielen Jahren mit manch bizarren Blüten. Eine davon ist 
der Hafermarkt ‚einem ehemaligen Squat ‚je weiter südlich man danach fragt, desto 
weniger bekannt, denn Flensburg ist der Flecken genannt , wo mensch wahrscheinlich 
nicht unbedingt mal eben zufällig vorbei kommt, liegt er doch etwas abgeschlagen in der 
norddeutschen Pereferie... ae 
htsdestotrotz ist die Flensburger Szene seit den 80gern vielen in No schlanc 
Bean In den 90ger Jahren ist dieser untrennbar mit dem Hafermarkt verbunden. Einem 
heute durchweg netten Ort, dem seine beschwerlicher und steiniger Weg kaum noch 
anzumerken ist. Eine Geschichte, die wohl ihres gleichen sucht, aber dazu gleich noch 
; mehr.. 
Das Städtchen Flensburg dürfte wohl jeder und jedem bekannt sein, schließlich lagert hier 
die zentrale Verkehrssünderkartei und nicht zu letzt auch wegen einer gewissen Brauerei, 
die einen typisch norddeutschen, lecker- bitteren Biertyp in ihren Sudkesseln 
zusammenrührt. Einigen Fußballkultisten wird der Name Flensburger SV 08 oder TSB 
vielleicht noch was sagen, die immer mal wieder in der Amateur Oberliga für Schlagzeilen 
sorgten. Aber ansonsten ist Flensburg nicht unbedingt der Nabel der Welt und ein eher - 
beschauliches Städtchen. Darauf allerdings auf miese muffige Kleinstadtatmosphäre zu 
schließen, wäre ein Fehler. Denn da es keine Größere Stadt im weiteren Umkreis gibt, 
tummelt sich in Flensburg ein buntes und freakiges Völkchen. Auch die Nähe zum Meer 
und der alte Hafen inmitten der Stadt sorgen für eine frische lebendige Stimmung. Dies ist 
schon seit Alters her so und ein Rundgang durch die verwinkelten Altstadtgässchen mit den 
kleinen verschrobenen Backsteinhäuschen, ist eine stimmungsvolle Angelegenheit und 
kann daher bestens empfohlen werden. Flensburg ist alles andere als eine typisch deutsche 


Stadt, die Nähe zu Dänemark und eın entsprechender kultureller Einfluß sind im Stadtbild 
; ; allgegenwärtig. ; 
In der Altstadt beginnt auch die Hausvesetzergeschichte Flensburgs und damit die des 
heutigen Hafermarktes. Aber auch vor 1990, als dort das Vörgängerprojekt in der 
Norderstraße besetzt wurde, tat sich in Flensburg schon so einiges an Gossen- und 


Gegenkultur. So quasi als kleiner Mittelpunkt zwischen Hamburg und der dänischen Szene 


= sr ee 
RITTER 


» 


An ı 


& 


2 BR end, NEED 
(BE: >. “ 
Fi mn en 


tauchten ende der 70ger auch hier die ersten Punks auf. Eine kleine aber rührige 


; Szene...deren musikalischer Ausdruck schon 1978 mit der Punk-Wave-Formation CHAIN 
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GANG auf alte Wurzeln verweisen kann. Anfang der 80ger gesellten sich dann weitere 
Kapellen wie DOPPELPLUSUNGUT, DAS GRAUEN, T.O.T., TRAUERFEIER, U.R., 
EUROPAS oder SS20 dazu. Die erste Punk-HC Platte Flensburgs erschien 1986 von 
TASTE OF DECAY. Propagandistische Unterstützung lieferten Zines wie MAGENPEST 
(Anfang der 80ger) oder etwas später das IS PUNK DEAD ? Heft.(Hi Steiner !) 


Etwa 1990 wurde das Hinterhaus in der Norderstraße 159 von ae obdachlosen Punks 
besetzt. Was anfangs eher als stille und unauffällige Wohnraumbeschaffung gedacht war, 
entwickelte sich in den nächsten Monaten immer mehr zu einer offensiven nscbesdn 
Weitere Leute kamen dazu, so daß schließlich auch das Vorderhaus in Beschlag 
genommen wurge. Neben Voküs und Veranstaltungen fand sich die Konzertgruppe HC159 
zusammen, die nun aueh regelmäßig Gigs in einem kleinen Schuppen im Hinterhof 
organisierte. 

Mittlerweile war es auch zu Verhandlungen mit der Stadt gekommen, zwar wurden keine 
Verträge-, zumindest aber eine vorläufige Duldung ausgehandelt. Ebenfalls irgendwann in 
den 90gern entstand mit der Besetzung der Villa Besenbruch ein reines 
Frauenwohnprojekt. Nach der Räumung wurde das Haus von der Stadt umgebaut und, ja 
das ist wohl als Schote kaum noch zu überbieten,: ein Standesamt dort eingerichtet. 
Ende der 80ger bis Anfang der 90ger entwickelte sich in Flensburg und Umland eine immer 
breitere Fascho-Skinheadszene, die oft in größeren Pulks in der Innenstadt abhing und 
regelmäßig zu Hetzjagden auf alles vermeintlich Undeutsche bließ. Immer wieder kam es 
auch zu größeren überregionalen Nazitreffen, so feierten 1989 in Flensburg mehrere 
Hundert Faschos den Hitlergeburtstag. 

Auch für die Norderstraße bedeutete dies immer öfter einen bedrohlichen Dauerzustana , 
. der nicht selten in Angriffen vor dem Haus endete. Im Haus selber wohnten die 
unterschiedlichsten Gruppen von Leuten, sozusagen alle Fraktionen, die eine Subkultur so 
zu bieten hat und das sind bisweilen auch wenig erbauliche Zeitgenossen , wie wir alle 
wissen. Solche konnten z.B. in der sogenannten Oi! Etage der Norderstraße angetroffen 
werden, einem diffusen Sammelsurium an Skins und sich selbst so bezeichnende Oi! 
Punks. Daß da nichts gutes zu erwarten ist, dürfte klar sein, aber daß einige dieser 
‚Bewohner dann auch noch öfter mit den Fascho Skins biersaufend in der Innenstadt 
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= angetroffen wurden, ließ dann das Faß schnell zum Über 


“konnte der Überfall nach ei 


laufen bringen. Nach - _ 

ie sich ebenfalls oft in der Norderstraße aufhielt, durch einen Faschomob in dem 
een einige Bewohner der Oi! Etage tummelten, übelst bedroht und En 

wurde, entschlossen sich die übrigen BewohnerInnen der Norderstraße die sogenann! : wi 

Etage zu schließen und die dortigen Bewohner rauszuschmeißen, bzw ns 2 

dem Motto „Wir organisieren uns neu, ohne Oi!“ wurde dies in die Tat ee ar 
nicht ohne Komplikationen über die Bühne gehen würde, war wohl allen Bete = zu & 

aber daß die Oi! Fraktion dann umgehend mit einer Horde Faschos zurückkam 


| stürm ü i i irchtungen. Immerhin 
en wollte, übertraf dann wohl doch die schlimmsten Befürc ı 
van niger Zeit abgewehrt werden, obwohl es den Faschos kurze Zeit 


Brand zu setzen. Mit der unterdessen eingetroffenen (Antifa) 
und Rendsburg ließ sich dann Schlimmeres verhindern. 
Allerdings setzte sich der Kleinkrieg in den nächsten 1-2 Jahren fort, Me aufs 
Haus, ständige Drohungen und Auseinandersetzungen in der Stadt waren = er 
Tagesordnung, so daß eine Zeitlang selbst Nachtwachen aufgestellt werden mı gi um 
nicht zu später Stunde im Schlaf übel überrascht zu werden. . Irgendwann wurde der ım 
Haus befindliche Infoladen überfallen und die dort Anwesenden schwer verletzt. 


Selbstorganisierung tat Not und klappte mit der Zeit auch immer besser, so daß es unter 


mühsamen und kontinuierlichen Anstrengungen gelang, die Faschos aus der Innenstadt 


heraus zu prügeln mit dem Ergebnis , daß sich dort seit dem wieder gefahrlos bewegt 
ie rwunde: konnten sich neue 
Nachdem die internen Querälen in der Norderstraße übe: den waren, konf 

Initiativen und Projekte entwickeln, was dazu führte, daß im Haus eine Vielzahl von 


gelang das Hinterhaus in 
Verstärkung aus Neumünster 


Konzerten und Veranstaltungen über die Bühne ging. Aber es dauerte nicht lange, bis die 
: nächsten Probleme ins Haus standen. Denn die Stadt wollte die Häuser nun endlich 
abreissen, um dort ein Museum für physikalische Experimente (Phenomenta) zu errichten. 
Immerhin konnte ein Ersatzprojekt ausgehandelt werden. Und damit wären wir nun endlich 
beim Hafermarkt, einer Gruppe mehrerer kleiner verfallener Arbeiterhäuser irn südlichen 
: Teil der Innenstadt, die schon eine Weile leer standen. 

Dazu eine kleine Nebengeschichte :In einem der Abbruchhäuser waren hier nachdem 
Rausschmiss unsere speziellen Freunde der ehemaligen Oi! Etage untergekommen. 
Sozusagen als Übergangslösung bis sie in andere Wohnungen vermittelt werden konnten. 
Bei einer dortigen Party , wo auch mal wieder die Kumpels aus dem rechten Lager 
anwesend waren, wurde ein anwesender Berber so derartig mißhandelt und 
zusammengehauen, daß dieser einige Tage später seinen schweren Verletzungen erlag. 
Eben diese Häuser sollten dann den BewohnerInnen der Norderstraße als Ersatzobjekt 
angeboten werden. Dies traf verständlicher Weise auf wenig Begeisterung, aber da es sonst 
keine Chancen gab, das Projekt zu halten, blieb keine wirklichen Alternative. Das Haus mit 
den Oi!Assis wurde allerdings zuvor geräumt und abgerissen, so daß sich das Szenario der 
Norderstraße nicht wiederholen konnte... So zogen die BesetzerInnen der Norderstraße 
1 992 in die drei noch verbliebenden Häuser am Hafermarkt und machten sich erstmal an 
die notdürftigsten Sanierungsarbeiten heran. Alles war noch sehr provisorisch, so daß die 
Leute anfangs z.T. noch in Wägen und einem Wohncontainer lebten, bevor die Häuser 
einigermaßen bewohnbar waren. Die Stadt knauserte allerdings weiterhin mit Verträgen, 
aber nach zähen Verhandlungen wurde vereinbahrt, daß das Wohnprojekt Hafermarkt in 
Eigenleistung grundsaniert und in ein Mietverhältnis der BewohnerInnen übergeht. 
Und so steht der Hafermarkt bis heute. Neben den Wohnräumen beherbergt das kleine 
Areal eine Fahrradwerkstadt, für einige Zeit auch den Infoladen Sabate und einen 
Konzertraum mit Kneipe. Die dortigen Gigs, die in der Regel auf DIY Basis laufen sind in 
Norddeutschland seit Jahren eine feste Größe und ein Ort an dem kontinuierlich Konzerte 
und Veranstaltungen laufen. 

Wer so auf der gegenüberliegenden Straßenseite steht, fühlt sich beim Anblick der Häuser 
manchmal etwas an eine kleine Burg erinnert. Die Häuser, die sich dicht um einen kleinen 
Innenhof gruppieren wirken eher wehrhaft und trutzig. Kleine verbarrikadierte Fenster, und 
ein dicker Stahlzaun mit Tor, der ebenfalls wie eine Burgmauer wirkt. Allerdings weisen 
solche fortifikatorischen Elemente weniger auf eine kreative Außengestaltung hin, als auf 
die immer noch starke Brandung, in der der Hafermarkt seine Position hält. 

Der Terror von Rechts ist allgegenwärtig und flammt in unregelmäßigen Abständen 
regelmäßig auf. Obwohl Flensburgs Innenstadt mittlerweile relativ sicher ist, hat es auf die 
Häuser immer wieder Angriffe und Überfälle gegeben. Dazu zählen alleine drei 
Brandanschläge , zwei abgebrannter Wohn- bzw. Bauwägen, und einige zerdepperte Autos 
der BewohnerInnen. Der letzte Brandanschlag im Sommer Ol richtete am meisten 
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Eon zog, endete allerdings in einem 
iderstand. Da zu wenig Bullen vor Ort waren, 
schland und Dänemark imme 


z.B. noch weitere Wohnprojekte, wie die sogenannte Schlachterei , wo es regelmäßig 
Voküs und manchmal auch Infoveranstaltungen gibt, sowie den Bauwagenplatz 
„Oktopusgarden“ der sehr idyllisch auf dem Gelände einer ehemaligen Gärtnerei liegt. Sehr 
bemerkenswert war auch das selbstorganisierte Plattenladenkollektiv in der Norderstraße, 
dem SUBVERT welcher seinen Anfang übrigens auch im Hafermarkt fand. Leider hat 
dieser inzwischen seine Türen wieder geschlossen, allerdings finden in den Räumlichkeiten 
manchmal noch kleine Gigs statt. 

Mit viel Lob überschüttet wurde auch der vegane Imbiss , den einige Leute bizarrer Weise 
in der Innenstadt aufgezogen haben. Leider hat er sich unter marktwirtschaftlichen 
Gesichtspunkten nicht halten können, obwohl das Essen sehr lecker gewesen sein soll. In 
den letzten Jahren kam mit dem KÜHLHAUS am Bahnhof ein weiterer Veranstaltungsort 
hinzu. Dieser hat zwar als staatliches ABM und Kulturprojekt begonnen, aber mittlerweile 
tummeln sich dort auch einige fitte Leute. Von Jazz über Techno bis Punk, von linksliberal 
bis linksradikal läuft sich hier so einiges über die Füße. 

Aber natürlich gibt es auch einige bodenständige Kapellen, die hier zum Tanze aufspielen 
und für Stimmung sorgen, wie die VOLL AUF ZERO, GROBMOTORIKER , oder 
ehemals ZACK AHOI. Auch über die Grenzen Norddeutschlands bekannt, dürften 
Kapellen wie UNABOMBER oder TURBOSTAAT sein, sowie das Fuckin People 
Records Label, welches mitlerweile Alerta Antifaschista heißt und ein paar recht nette 

inylien veröffentlicht hat, ua. den Radikal Solisampler „Die Zähne zeigt, wer das Maul 
aufmacht“. Ein neuer Solisampler ist übrigens gerade fertig geworden. Solches verweisst 
einmal mehr auf die traditionell in Norddeutschland politischer ausgerichteten 
Szeneaktivitäten. Es möge sich diesbezüglich auch an den SEK Überfall 1996 erinnert 
werden, als Sondereinheiten im Rahmen der RADIKAL Verfolgungswellen den 
Hafermarkt mit Maschinenpistolen im Anschlag stürmten. Gefunden haben sie wie auch an 
anderen Orten so gut wie nichts. Nun, auch jüngst im Frühjahr 02 verschafften sich 
durchgedrehte Schergeneinheiten erneut mit Gewalt Zugang zu den Häusern. Diesmal 
ohne Durchsungsbefehl aber mit um so mehr Elan. Grund waren die Tumulte während der 
Sylvester -Demo, wo es neben Spühaktionen und kleineren Keilereien auch einige verletzte 
Büttel geben haben soll. Prozesse ect laufen noch... 

Allerdings sollte mensch nun nicht auf eine homogene Polit- Punk -etc- Szene schließen, 
denn sowohl im Hafermarkt „als auch generell, tummeln sich in Flensburg sehr 
unterschiedliche Leute mit den obligatorischen Spannungen und Difierenzen. Und wie 
überall, kann auch davon einiges getrost in die Tonne gekloppt werden. Da macht auch 
um -%, der Hafermarkt bisweilen keine Ausnahme... 

Es soll aläErdietes ah nicht verschwiegen werden, daß es in Flensburg neben zahlreichen . 
sympathischen ZeitgenossInnen auch einen gewissen Anteil von geistig völlig unterbelichteten 
Stumpfis gibt, die nicht jedes Konzert unbedingt zu einer entspannten Angelegenheit werden 
. „lassen...aber solches liegt natürlich auch manchmal an der Bandauswahl -anyway... 
Aber alkes in allem ist in Flensburg szenenäßig doch einiges los- und das für eine Stadt, 

F dena Einwohnerzahl sich um die 90000 hält. Es ist auch nicht leicht zu verfehlen, wer 

£ ‚konsequent nach Norden fährt, wird irgendwann vor den Toren Flensburgs landen... 
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Enddwicklung im Laufe der Jahre Schleswig — 
ar auch so ein Kapitel für sich (es sei an dieser 
Stelle auf unsere Touristseite mit der Atraktion Flensburger Hafermarkt 
verwiesen..)- und auch so typisch -diese norddeutsche Variante von Punk 
und Politik, wie sie hier in den 80gern so stark, wie nirgendwo sonst im 
Vaterlande war.. und seine Konsequenz schließlich in der Entwicklung der 
Autonomen fand als sich die Autonomen noch aus großen Teilen der 
Underground- und Punkszene keilten- und nicht wie heute, von der Uni 
oder aus verirrten marxistischen Sekten. ....und Tippfehler fertig bringt, 
wie in einem FLORA Veranstaltungspogramm, wo aus einer musikalischen 
Stilbezeichnung ein Auftritt von MINOR THREAT wurde tja so ist das, 
wenn mensch die eigene Geschichte nicht kennt- und auch Linksradikale 
die Peilung im Pop und Party- Delirium schon längst verloren haben. 
Ja da War einst viel in Norddeutsc 
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‚es ist ein leidiges Thema, diese Sache mit den Revivals, mensch 
wünschte, daß es solches nie gegeben hätte, den oft wird die Querlatte der 


Peinlichkeit hier über alle Maßen überboten....wenn z.b. fettbäuchige 
Versicherungsangestellte mit langen Haaren und Holzfällerhemden einen 
Sound nachspielen, dem sie im postpubertären Alter vor CA. 20 Jahren 
durchaus einen gewissen Charme verliehen. naja der Umstand ist bekannt 
und vielleicht geht es der/dem einen oder anderen ja etwas ähnlich und 
macht in der Regel einen Bogen um solche Darbietungen. Aber manchmal 
zieht es einEn dann doch zu Solchem.. um sich mit gemischten Gefühlen 
unter dieses typischen Revivalpublikum zu mischen, welches da aus adrett 
gekleideter Altpunkprominenz und den mittlerweile unvermeidlichen 
Fashion Punkboom Kids besteht.. RAZORS letztes Jahr, habe ich mir 
daher schon gespart, das verbot sich allein schon durch die Örtlichkeit, der 
ehemaligen Rinderschlachthalle zwischen Karo und schanzenviertel, 
welche man durchaus als stadtteilpolitisches Konkurrenzunternehmen 
gegenüber Flora & Co verstehen kann.... ja und dann SSUB ,‚ meine güte, 
diese Blödelkapaiken... „Bombenterror“ revivalte mir schon vor 12 Jahren 
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einem Extrem ins andere, es gibt echt nur noch Verrückte auf diesem 
Planeten... naja, hier waren es mal wieder eher die Vertreter der : 
; 3 3 x Gattung Neandertaler ‚ gebückter schwankender Gang, die Fähigkeit 
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wieder auf der Heimreise waren. Die Zusammensetzung wich ebenfalls etwas von den Vorjahren 

ab. Weniger alte Leute, quasi nix aus der Hardcore Fraktion, aber auch nicht so viele Vollasseln... 
dafür aber viele sehr junge Kids, die hauptsächlich einer Variante von Punk zuzuordnen waren, die 
die Bildzeitung irgendwann mal erfunden hat. Äußerst bescheiden sage ich mal ....was sagt unsere 
Abteilung für äußere Angelegenheiten dazu ? „Auch für die Outfitexpeerten wurden die Grenzen 
des guten Geschmacks ständig unterboten. Wir müssen befürchten, daß Gard Haarstudio während 
der Tage als versteckter Sponsor aufgetreten ist . Wie hieß das noch damals ? „Tierversuche damit 
die Haare stehen ”‘ Na logo, ist doch Street- Punk...“ Daß ein Iro mitlerweile die billigste und 
' peinlichste 08/15 Frisur ist, die mensch sich so zulegen kann, dürfte ja kaum noch bestritten 
werden. Aber das was sich dort bot, war wirklich nur noch eine Orgie der Lächerlichkeit- selten 
2 N u i 5 sind mir Leute so unfähig vorgekommen,ich gehe nicht mehr auf Details ein, es weiß ja jeder was 
demonstrieren gehen und gegen alles sein. Immerhin einige wenige Hundert Leute kamen ® J gemeint ist, aber ich werd jetzt mal so richtig sentimental-moralisch, da schämst du dich nicht 


) 


DEN, allerdings verstreut über die ganze Stadt. Irgendwo brannten irgendwelche Autoreifen ® mehr nur für die Punksache -sondern schon fast für die gesamte Menschheit...ach, was sage ich... 
eg en sollte ein Expozugang blockiert werden und an mehreren Ag Kurzum mit der Beschreibung dieser Klientel ist eigentlich auch schon das meiste über den 
re Be Kontainer in Brand gesteckt, um das Geschehen EAWASTZU AEEIEN Verlauf der Tage gesagt. So passierte denn auch das, was mensch am ehesten von solchen 

und die Büttel in Verwirrung zu bringen. Aber wo kaum Leute sind, da läßt sich eben auch nicht Kapaiken erwartet, nämlich gar nix. Lediglich als die Schergen sich Freitag Nacht aus der 

viel Verwirrung stiften, von unserer Gemütslage mal abgesehen . Viel Spektakuläres gab es nicht, Nordstadt zurückzogen, wurden in einigen Straßen diverse Müllkontainer angefackelt, sowie 
außer daß die ungeheure Anzahl an Schergen eigentlich immer alles im Griff hatte. Alles was kleinere Barris aufgetürmt. Als die Büttel dann wieder einritten wurde es unverzüglich still. Einzig 
irgendwie nach nonkonformen Jugendlichen aussah wurde sofort abgeräumt. Platzverweise, dieser Pissegeruch lag überall in der Luft von den Kids, die sich in irgendwelche Hinterhöfe 
kleine Jagdszenen, Festnahmen, alles was nur in die Nähe der Expo kam wurde umgehend verkrochen und sich da in die Hosen machten. Lediglich die Schergen trumpften ab und an mal mit 
eingesackt...By the way, möchte ich einen kleinen persönlichen Eindruck mit einfließen lassen, da eindrucksvollen Gewaltvarianten auf, so nahmen einige Potsdamer Skinheads in Polizeiuniformen 

war die Expo, die lustige Seilbahn, aber auch diese potemkinsche Stadt in der Nähe, gleich eine ganze Kneipe auseinander, als es darum ging einer Person habhaft zu werden. Die 
Stahl,Glas,Beton, Zukunft halt, aber am beeindruckensten waren nicht nur die verweißten bekam dann auch gleich noch eine Sonderbehandlung in dem ihm immer wieder auf die Frage „Na 
Eingangsbereiche (war heute nicht die Eröffnung ?) sondern auch die riesigen bis an den Horizont leistetst du Widerstand , n Bullenknie in die Fresse gerammt wurde, während zwei andere Büttel 
reichenden Parkplätze... und so schritten wir wie die letzten Desperados unter der sängenden ihn festhielten. Das wiederhohlte sich so an die 10 mal. Aber ansonsten blieb die Taktik der Bullen 
Sonne dahin,-durch eine endlose Asfaltwüste, kein, Mensch, keine Autos, nur Asfalt „ Apokalypse eher subtil, große Prügelorgien blieben diesmal aus, nicht nur weil sich Hannover entsprechende 

now .... Einzig bei der Eröffnunsrede von Schröder ist es einigen gut getarnten Leuten gelungen Schlagzeilen nicht leisten wollte, sondern weil sich die meisten Kids eh willenlos verhaften und 

2 im V.LP. Bereich für kleinere Tumulte zu sorgen, alle Achtung ! - nach Zeugenaussagen soll da rumkommandieren ließen. Vater Staat hatte alles bestens unter Kontrolle. Die Taktik ‘war 
\ Schröder, aber insbesondere den Vertretern von Begleitschutz und Security erstmal die Kinnlade unspektakulär aber effektiv, alles was nach Punk aussah,erhielt Stadtverweise und was sich dann 
runter gefallen sein. War aber alles halb so schlimm, denn schließlich hatte doch niemand ne immer noch bewegte wurde eingesackt. Daß war dann auch der Presse kaum noch eine Schlagzeile 

“ | Handgranate dabei... Nein, das würde auch nicht zu den jungen Leuten passen, denn so waren sie wert. Ein letzter Rest sammelte sich dann am Samstag Nachmittag bis Abend mal wieder auf dem 
* einfach nicht. Friedlich sollte es zu gehen und dementsprechend darf die Agitpropaktion in Form Vorplatz der Sprengel. Auch wenn: das Szenario eher einem alkoholisierten Kindergartenausflug 

BR einer Kissenschlacht (wieder zurück in der Innenstadt) wohl schon als recht verwegen gewertet 4.1 ähnelte taten uns die Sprengelleute wirklich leid. Es ist schon tragisch, daß Autonome immer 
R werden . Nichtsdestotrotz war das Auge des Gesetzes wachsam. Ein absurdes Szenario: umringt # solche Komplexe haben und sich bei konsequenten Eingreifen immer gleich inhaltlich in der Nähe 
ii: von hunderten von Bütteln, Kissenschlacht, fliegende Federn, herumtobende Kreativkids und alles der Bullen sehen. Es wäre nur allzu verständlich wenn sie mal einen kleinen Trupp sammeln 
im Bullenkessel. Die Schergen mutmaßten offensichtlich einen bösen Trick und behielten das ‘ würden, um den Kids M@f'richtig schön die Fresse zu polieren . Natürlich wären sie dann PC 
ganze so konzentriert im Auge, so daß sie völlig verpennten , wie sich abseits langsam ein kleiner 1 Faschisten, aber das sind sie doch sowieso schon und ich glaube mensch sollte auf die Ansichten 
Demozug formierte und sich auf den Weg zum Kröpke machte. 300-400 Leute aus der ‚sagen wir 4 von Leuten nicht unbedingt Rücksicht nehmen, die zwischen rechts und links eh noch nie 
mal jungautonomen Pereferie 100% Midleclass urspring und keine Büttel.... die Stadt gehört uns | unterscheiden konnten. Weder was ihr Feindbild betrifft, noch was die rechtsorientierte Spakkos in 
! ...dachte aber wohl trotzdem KeinEr...unglaublich, so zog sich der Mob ohne Begleitschutz durch % den eigenen Reihen angeht. (Siehe Bands wie Templars, OHL etc). Das ganze muß ein so derart 
die Fußgängerzone ‚Kommerzbank Karstadt, Mc Donalds, die jungen Leute ließen sich einfach 3 jämmerlicher Anblick gewesen sein, daß selbst den Bullen das Herz aufging . Nachdem einige 
nicht provozieren ! Damit wurden sie zu einem leuchtenden Beispiel für uns alle ! . Es passierte . Kids sich mühten etwarige Gegenstände auf die Straße zu wuppen , sattelten die Schergen denn 
einfach nix , Teppichtaschenbeutel und flatternde Batikhosen im Wind ... Unentschlossenheit und auf und maschierten in aller Ruhe durch den kurze Zeit entbrennenden Flaschenhagel. Ein Bild mit 
Orientierungslosigkeit hieß das Motto der Demo- „Mehr Selbstvertrauen für die Jugend“ hätte die ziemlicher Skurrilität, welches dann nur noch von den Festnahmen übertroffen wurden, die 
Parole sein müssen... es muß ja auch nicht immer gleich alles zerschlagen und kaputt gemacht __ ebenfalls schon fast bedächtig über die Bühne gingen. Da zappelten und strampelten sie also wie 


x. 
a 


ol werden. Und bei der Expo schon gar nicht ! Schließlich schaut nicht nur der Herrgott auf uns 3 unartige Blagen. Geradezu symptomatisch war die Szene eines vermeintlichen Punkrockers, der 
g hinab, sondern in diesen Tagen auch die ganze Welt. Bravo Jungs und Mädels , daß ihr dann 10 An mit wüßten Beschimpfungen der angehenden Schmach der Festnahme entgegentreten wollte. Das 
Minuten später trotzdem alle eingekesselt und festgenommen worden seit, dafür habt ihr sicher Reportior was staatlichen Ordnungshütern bei solchen Gelegenheiten entgegen schallt ist ja 
Verständnis. Das geschah natürlich nur zu euerm Schutz, denn wer weiß, vielleicht wäre da doch bekannt, aber daß die Wachtmeister müde lächelten und geradezu beruhigend auf den jungen 

noch wer übermütig geworden bzw oder aber, es hätten sich gewalttätige Elemente unter euch Mann einredeten, „Ist ja gut, wir wissen ja daß du uns nicht magst“ und ihn wie einen 
gemischt. So endete dieser Tag so friedlich wie er begonnen hatte. Polithooliganismus oder ungezogenen Bengel am Kragen Richtung Bullenwanne, Erziehungsheim , Sonderschule oder wer 

E Kleingruppentaktikken, die auch in schwer belagerten Städten für reichlich Unordnung sorgen weiß wohin schleppten, ich glaube, solches darf mensch schon fast als durchaus angemessene 
! können, sollten diesen original Hannoverschen Frühsommertag einfach nicht trüben. Helau in den Reaktion auf das Phänomen Streetpunk werten. Ach, wie deprimierend ! Wollte hier etwa jemand 


ernst genommen werden ? Na also...Streetpunk halt, aber Punk geht anders ! Das waren also die 
finalen Chaostage zum Jahr 2000 , ein großartiges Ereignis und Zeugnis einer gewissen 
Jugendbewegung. War schön dabei gewesen zu sein und mal wieder authentisch miterleben zu 
dürfen, wie wenig Stolz, wie wenig Selbstachtung und Aggression diese Trendpunkgeneration hat, 
wie willenlos und aphatisch sich die Kids von den Bütteln herumstoßen und schikanieren ließen. 
Geht doch bitte zurück in eure Heavy-Metal Mofagangs...Wie gesagt, Punk geht anders..... An 
dieser Stelle sei übrigens auch nochmal auf die Rezension des Chaostage Sonderheftes bei den 
Fanzinebesprechungen verweisen, ebenfalls ein begnadetes Zeugnis dieser peinlichen Tragödie.. 
naja, oder ? nee, wir sparen uns den Platz bei den Reviews, denn was soll mensch noch viel zu 


Kakau Kids ! Aber man kann ja z.B. auch nachher noch in die Videothek gehen... 
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einem Heft sagen, in welchem ein greiser Autor einen Einblick in seine sexuellen Frustrationen 
gestattet, in dem er nach der Manier älterer Herren, von spontanen Sex ohne Verhütungsmittel mit 
jungen Mädels und dann noch bei bei den Chaostagen träumt ? Alta ! geh endlich ins Altersheim , 
deine Zeit ist abgelaufen ! 


Hl: 


Was können wir also am Ende unserer Forschungen sagen ? Ja mit Verlaub , um diese Jugend muß 
sich große Sorgen gemacht werden, das ist also die Protestjugend, die rebellierdenden Kids, die 
mit unserer Gesellschaftsordnung nicht immer einverstanden sind und diesbezüglich zumindest 


fast wie niedliche Flauschj aber mit d Kampf Rech! teilweise so was wie einen Gegenpart zu dem darstellen wollen. Ich will mich nun nicht auch noch 
gegen ng een eher an die wenigen ZeitgenossInnen hängen, die diesen erbärmlichen Haufen als totale 


wie eine linke Identität pflegen, auch wenn elementare Pfeiler einer Kapitalismus und \ 3 a 5 ; p . x ; : 
Herrschaftskritik längst ochen sind: i sei F f ; Versagergeneration bezeichnet. Sie habens ja auch nicht leicht, täglich meilenweit zur 
ke ie ah ee re ne 19 Kunstschule gehen und dann auch noch ganz sich selber finden... wenn schon solche deutschen 
Faschoaufmärschen in HH schon zuvor. Solches wird natürlich auch den härtesten GenossInnen Furzbaden, wie Heinz Rudolf Kunze behaupten, diese Jugend sei so erbärmlich- und das nicht 
ippslvann Lang wei. daß 0 bi di Like Nrieinkacn wand ln Te Di a le Bat ua Bilaurhenn Rat auf ee 
Thema Bars eich a ae user MR? die Jugend denn auch noch als „eine dämliche Mischpoke von lauen Genießern , ein verrotterter 
Aufmärschen und Umtrieben von Rechts etwas Sinnvolles entgegenzusetzen... Apropos sinnvoll, W *jaufen von gepiercten Spießern“ besingt, dann war dieser Typ nicht nur offensichtlich auf den 
nun wo wir schon bei der Expo waren, kommen wir doch gleich wieder af‘ ansee Sürück RW Chaostagen, sondern dann gibt es kaum noch etwas demütigenderes , als wenn schon ein solcher 
EiiEn Zaigenöan vergeäihen ich tan; Bo Schläge Brand BraeIE I a and 2 a Ge Ka au dr 
e im ; j i - s, ki E 

Gewakkbereite Jugendliche Fu u wo on Er ich ee ; Retorte... ich denke mensch sollte da einfach mehr Verständnis haben. Immerhin möchte ich 
% glaube wir sparen uns all zu ausführliches Eingehen auf Si Diessseı Im Gegensatz En positiv herausheben, daß sie dennoch ihre Meinung öffentlich kund tun wollen. Und das können 

Y Ereignissen von 94 und 95 kamen deutlich weniger Leute Schätzungsweise an die 400. die sie ja dankenswerter Weise auch, denn schließlich leben wir in einer Demokratie. Alles halb so 
E \ allerdings nie auf einem Haufen präsent waren, sondern entweder irgendwo besoffen in der Ecke wild. Jugend in der Demokratie- Jugend im Kapitalismus- denn natürlich gehen wir nach der 
lagen, in der Stadt umherirrten, im Knast saßen oder aufgrund von Platz und Stadtverweisen schon Ben noch in die Videothek oder zum St:Pauli en Linksruck natürlich zu Mc Donalds, 
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Mit den letzten zwei Jahren zogen auch Entwicklungen und Ereignisse ins Land, dıe Teile der 
Jugend bewegt haben und bewegen mußten. "Einige davon lassen sich auf den folgenden Seiten 
noch mal chronologisch verfolgen. Da mag ManchEr von alten Kamellen reden, natürlich sind 
nicht mehr alle Sachen aktuell, aber sie vermitteln doch ganz gut einen Einblick über das Treiben 
der rebellischen Jugend seit Mai 2000. Ja die libertäre Jugend erhebt wieder ihre Stimme, es 
kreischt und gıölt aus den Gassen, es poltert und lärmt bisweilen beträchtig und teilweise sind es 
auch neue Generationen mit neuen Protestverständnissen (Anti Globalisierung), die sich den 
Problemen der Welt aufgeschlossen zuwenden. Und so haben wir junge ‚Reporter und 
Reporterinnen zu einigen Ereignissen entsand, um aktuellen Hinweisen und Fragestellungen nach 
zu gehen 


Die letzten zwei Jahre waren wohl reich an Ereignissen und gewissen Veränderungen . Und da 
dieses Heft sich in seiner Entstehung so durch diese Zeit schlingerte, wollen wir auf dieses und 
jenes noch mal etwas zurückschauen 

Denn eigentlich hätte das Jahr 2000 ein ganz heißes werden können, ja, nach Meinung einiger 
Zeitgenossen, sogar müssen...Expo, IWF Tagung, Chaosatage, das alles sollte eigentlich die 
jugendlichen Gemüter in Wallung bringen. Aber wie steht es nun eigentlich mit der Jugend ? was 


will sie und was kann sie ? Natürlich kommen wir bei der Betrachtung solcher Fragen auch nicht | 


umhin, uns mit dem Phänomen Jugendgewalt auseinander zu setzen. Ist die Jugend gewalttätiger ; 
als ihr Ruf ? oder ist der Ruf gewalttätiger als die Jugend ? oder muß die Jugend gar zur Gewalt 
gerufen werden ? ähem.. nein, natürlich nicht... aber was muß unternommen werden, um die Kids 
wieder auf den rechten Pfad,(in diesem Sinne wohl eher auf den linken...) der Tugend zu bringen ? 
Fragen, denen wir uns engergiert und ehrlich stellen wollen. Schließlich geht es um nichts 
Geringeres als die Zukunft der Welt , die Welt unser Kinder und Kindeskinder und um deren 
Kinderkinder 

So haben wir uns im letzten Jahr auf die Pirsch begeben und uns an mehreren Events entlang 


wir uns interessante Aufschlüsse bezüglich unserer Fragestellung erhofftert In diesem Sinne 
wollen wir nun mit einem kleinen Rückblick auf das vergangene Jahr starter® Was dürfen wir alsr 
erwarten ? 


gehangelt,wo sich Jugendliche zum gegenseitigen Austausch zusammenfanden und von denen \ 
# 


‚tn > . 
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Etwas uberraschend drängten sich im Frühjahr 2000 die Feiern zum 1..Mai in Hamburg ins 
Blickfeld. Genauer gesagt, die Vorfeiern, denn wir schreiben noch den 30.4. ‚es ist also 
Walpurgisnacht. Nach einem fröhlichen Umzug in der Innenstadt, der Bezug nahm auf die 
Reclaim the Streets Idee, sowie dem Global Action Day hinsichtlich dem Thema Expo in 
Hannover, schlenderte der ca 300 köpfige Pulk wie gewohnt ins Schanzenviertel zurück. Wir 
mußten also befürchten, an diesem Tage nicht zu einschlägigen Untersuchungen zu kommen, da es 
doch so schien, als handle es sich eher um eine Tanzveranstaltung mit dem üblichen 
Happeningcharakter, (die HH Szene muß wohl gemeinhin als sehr träge bis feige bezeichnet 
werden), und die gewaltbereite Elemente eher verschrecken tät, Äber dem war gar nicht so. Nach 
ersten kleinen Züchtigungsversuchen der Exekutive (Stock und Rute), mochte sich die allgemeine 
Gemütslage nicht so schnell wieder entspannen. Einige fanden nun, daß es auch noch weitere 
Gründe gäbe, an denen sich der Unmut auslassen tun sollte. Schon aus der Entfernung mußten wir 
dieses charakteristische dumpfe Bersten vernehmen , welches entsteht, wenn schwerer Glasbruch 
entsteht . Der Sachschaden hielt sich allerdings in Grenzen aber immerhin war jetzt klar, daß wir 
hier auf unserer Forschungsobjekt, den gewaltbereiten Jugendlichen treffen würden. An der 


schnuppeligen Eckkneipe ( deren Besitzer sich immer mal wieder engergiert für ein schärferes; 


Vorgehen gegenüber der Drogenszene aussprachen) gegenüber der Flora kam es dann zu 
weiteren bemerkenswerten Vorkommnissen, als die dort auf dem dGehsteig sitzenden 
BesucherInnen des Cafes wüsst beschimpft („Ihr Yuppiesauarschsäue“) und mit Müllsäcken bzw. 
mit dem Inhalt aus den Selbigen, beschmissen wurden... Die CafebesucherInnen wähnten sich 
anfangs leicht überrascht, in einer aktuellen Kunstpreformance ‚traten aber überstürtzt die Flucht 


an, als hinter ihnen die ersten Scheiben zu Bruch gingen. Unter dem darauf einsetzenden Gejohle. 


muß nun bei einem erheblichen Teil der anwesenden Jugend eine gewisse Gewaltbereitschaft 
konstatiert werden. Daß dabei anschließend unmittelbar vor der Flora zwei Barrikaden 
aufgeschichtet und angezündet wurden, beweist allerdings leider, daß einigen Beteiligten ein eher 
schwacher Geisteszustand bescheinigt werden muß. Ob damit auf ihre individuell unbefriedigende 
Lage, Probleme im Elternhaus oder die vergebliche Suche nach einer Lehrstelle aufmerksam 
gemacht werden sollte, ließ sich nicht wirklich erkennen. Zumindest sollte die, in ihrer 
Sinnhaftigkeit nicht zu ergründende Aktion unserer überwiegend jüngeren Freunde, 
offensichtlich nicht an traditionelle Formen autonomer Militanz anknüpfen. So waren es nun nicht 
“ mehr die Etablissements der Boheme, die den Zom der jungen Leute auf sich zogen, sondern das 
Interesse an einem neuen Selbsterfahrungsprozess unter dem Motto , neue Akzente setzen: Was 
passiert, wenn mensch vor der Flora Barrikaden auftürmt ? Hauen wir die Schergen in die Tonne 
und feiern dann in der Flora! Obwohl es eigentlich seit Jahren einen Konsens gibt, daß solches in 
unmittelbarer Nähe des Hauses unterbleiben sollte und daß in solchen Fällen der Kasten 
geschlossen wird, um den Bütteln keinen Vorwand zu bieten in die Flora hinein zu gehen, gab es 
bis auf wenige Einzelpersonen kaum Versuche Solches zu unterbinden. 


.- 


Wo gibt es den besten Überblick, wo kann man gut 
und preiswert essen, was können Kinder 


ind:dabei! Jugend lebt Demokratie | 


” 


sind: Löwe 


Offensichtlich wollten die älteren Semester sich von ihrer verständlichen Seite her zeigen, 

-weil sie froh sind, daß es im trüben Hamburg überhaupt mal rappelt ? 

-weil sie den Bezug zu Straßenkämpfen und Militanz eh längst verlollren haben ? 

-weil sie aufgrund ihrer eigenen Trägheit und Unfähigkeit in verzücktes Schwärmen und 
Hochachtung gerät angesichts solch sprühenden jugendlichen Elans ? 

Wie auch immer . Während sich dann ca 100 Leute Scharmützel mit den anrückenden Schergen 
lieferten, standen noch 3 mal so viele Personen unschlüssig herum und verfolgten das Drama. 
Nun, der Rest ist bekannt, während sich die Rabauken vor der staatlichen Übermacht bald in 
Hinterhöfe, auf Dächer und in die Seitenstraßen zurückzogen, umstellten die Büttel mit heftiger 
Verstärkung und Belagerungsgerät die Flora. -Sehr zum Unglück der dort zufällig anwesenden 
Leute , die eigentlich nur auf das dort angekündigte Konzert warteten, sich aber nach dem 
Einbrechen der Bullen und den darauf folgenden Festnahmen, am nächsten Morgen in den Medien 
als die Krawallmacher präsentiert sahen. Tja, so kanns kommen ‚ da denkt man nichts böses , will 
einen netten Abend verbringen und dann passiert sowas. Das ist Subkultur. Der Vorhof zum 
Terrorrismus. Da muß der Staat eingreifen. 

Fazit unserer Beobachtungen: 

Hamburgs Autonomer Nachwuchsszene kann im Grunde kein besonders hohes Gewaltpotential 
unterstellt werden, dazu fehlt es an Entschlossenheit, räumlicher -sowie inhaltlicher Orientierung , 
kurz gesagt,- vor allen Dingen an Pfiffigkeit. Diese Ergebnisse sollten Jugendforscher und 
Sozialpädagogen ruhig schlafen lassen, denn hier ist wohl auch zukünftig nicht viel zu erwarten. 
(Auch wenn die Medien die Vorfälle zu mächtigen Hetzkampagnien nutzten..., aber im Jahr O1 
lief dann gar nix mehr am 1.Mai) oder um es mit den good old Dead Kennedys zu sagen „...and 
play right into their hands and set your neighbourhood buming to the ground instead“ („Riot“) Es 
bleibt noch hinzuzufügen, daß das Gewaltpotential der staatlichen Kampfbestien um einiges 
eindrucksvoller war, wie mehrere Schwerverletzte belegen. Eine Frau erlitt sogar einen 
Schädelbasisbruch, einer anderen wurden die Finger an beiden Händen gebrochen, als sie ihren 
Kopf vor Knüppelschlägen schützen wollte und auf der Folterwache 16 gab es mal wieder 
Mißhandlungen, so wurde diesmal ein Typ 5 Stunden lang in der Zelle drangsaliert, Tritte,Schläge, 
Demütigungen, wie gehabt also...tja, die Bullen wissen halt wies geht... 
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Ja daß mit der deutschen Jugend nicht viel anzufangen ist, haben wir Ja nun gesehen Zu satt. zu 
degeneriert, zu orientierungslos das Erwachsenwerden ist nun mal nicht leıcht Aber wıe sıeht es 
im internationalen Vergleich aus ? Was macht die Jugend anderer Lander ? Wissen sie noch was 
sie wollen und wofür sie stehen ? Haben sie noch Ideale ? Gelegenheit solchen Fragen nach zu 

ernationalen Währungsfond ın Prag am 26 Septembı 

ee eın solches Großereignis zum Anlaß zu nehmen 

e Begegnungsstatte, ein Festival der Ideen und des 

achen Den Blick nach vome zu richten. um ın gemeinsamen 

Aktionen und Workshops unsere Wege und Ziele für die Zukunft zu erortern Was konnte es 
Spannenderes geben und dabei zu sein. wenn es die Jugend hinaus treibt in die Welt > Wenn sıe 
sich rüstet zu gemeinsamen Erfahrungen und Aufbruchen ? Was die Herren von der Weltbank und 
des IWF wollen, daß ist hinlanglich bekannt und eindrucksvoll an den Zustanden auf der 
Sudhalbkugel unserer Erde zu sehen Was die aufgeweckte Jugend will und was sie meint tun zu 
können oder tun zu mussen, davon soll unsere Exkursion in die böhmıische Hauptstadt einen 
Eindruck schildern 


ke, verstauten Banner und 
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gelandet waren, die uns eventuell r 
E ) könnten. Im 
zum Phanomen Jugendgewalt, bringen 
bevorrateten sich mit Werkzeugen und Wurfgeschossen aller Art, -nein wie Köln, wo viele 
christliche Gruppen zum Himmel beteten und das moralische Gewissen der Herrschenden 
anmahnten. sah das ganze nicht aus Trotzdem waren Zu dieser Zeit so gut wie keine 

Ikräfte in unmittelbarer Nähe Überhaupt wirkte die Innenstadt von Prag sehr 
ruhig und schlatrig Kaum Burger, die unterwegs waren, so daß die Mehrzahl offensichtlich der 
Hetze der Medien und den Aufforderungen der Behörden Folge leisteten. die Stadt zu verlassen 
bzw in den Wohnungen zu bleiben und nicht auf die Straßen zu gehen . In diversen Garzetten 
wurden für den 26 9 der Einfall gewalttätiger Hooligans angekündigt Das ıst durchaus 

denn die Jugend ist nunmal unberechenbar und oft gewalttätig 


tschechischen Polizeikr 


verständlich 


Speziell wenn sıch politische Grunde vorschieben lassen, entbrennt das Gewaltpotential um ein 
Vielfaches So oder ahnlich zog sıch der Tenor auch durch die aufgeweckte Presse Tschechiens, 
unserem Musterknaben in Punkto Demokratisierung und EU Mitgliedschaft. Berichte über die 
fatalen Folgen der berüchtigten Strukturanpassungspogramme des IWFs , mıt denen 
Schuldnerlander der dritten Welt ausgeblutet werden, die Verelendung und das Millionefache 
Verrecken von Menschen, solche Themen waren für die tschechischen Schreiberlinge etwas zu 
heiß Na logo, wer in die Gemeinschaft kapitalistischer Staaten will, der kritisiert nicht den 
Kapitalismus insofern passte der IWF Kongress schon ganz gut nach Tschechien und über die 
noch später zu berichtenden Folgen muß mensch sich da nicht mehr groß wundern Und so 
liefen wir auf den Ort des Geschehens zu, der sich unübersehbar vor uns in die Höhe schraubte 
Die modernen Gebäude gruppierten sich auf einem Berg, der von teilweise an die 15-20 m hohen 
Festungsmauern aus den letzten 2-3 Jahrhunderten umschlossen war Das heißt, daß es somit auch 
nur einige wenige ausgewählte Zugangsmögsichkeiten zum Gelände gab, so daß die tschechischen 
Behörden sich offenbar nicht sonderlich um den Ablauf des Giptels sorgten und die Menge von 
oben herab im Visier hatte Einzig die ansteigende Gasse, die einen Zugang durch die Mauern 
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k n zurück, so daß den vorranrü Be aus ix fan 
._ überlassen wurde, abgesehen von einigen a 5 das Feld fast ® Gegen Abend zogen dann mehr und mehr Leute zur Oper , da die Bänker hier, laut ihrem 
rer Scharm ützel, den Rücken frei hielten. Tja und wer rn die dem Abzug Programm, den Abend ausklingen lassen wollten. Immerhin gelang es ihnen aus ihrer Festung 
ar “ verwüsteten Schlachtfeld ? Die Kosarenkappelle ! Ei ker letzt von dem } wieder herauszukommen, allerdings nur mit der U-Bahn, die komplett abgeriegelt und geschützt 
a = ee = En unentwegt getrommelt hatten. Wirklich unglaublich ae mit wurde. Der Abend in der Oper mußte aber dennoch flachfallen, da sich dort mitlerweile an die 
"0 | o wert. Tja, Musik verbindet halt, wie es so schön heißt een 3000 AktivistInnen gesammelt hatten und die Oper von allen Seiten blockierten. Wie wir später 
Informationen vom Stand an den anderen beiden Blockadepunkten lagen bis zu diesem Zeitpunkt erfuhren „kam es in eınıgen Seitenstraßen schon zu den ersten Verhaftungen. Anderen Orts gab es 
noch nicht vor, so daß sich die abrückende Menge in unterschiedlich große Mobs und Gru > einigen Trabbel an den Nobelherbergen der Bänker und auf der Brücke rangelten die Ya Basta 
aufteilte. Einige gingen zurück zum Noveste Miro, andere trieben sich in den Straßen rs Leute und ihre gelbe Horde immer noch mit den Bütteln herum 
kleine Barrikaden oder lieferten sich vereinzelte Scharmützel mit den Schergen, die e, den Schrecken der Straße, allerdings ohne ihre 
nun Busweise in die umliegenden Straßen verfrachtet wurden und dort schon die ersten _ n wenig über een - ze dann 
dann mehrere Gruppen von ivistInnen zum 


Jagdszenen inszenierten. Kurioser Weise ließen es sich einige Bänker trotz der ganzen Ereignisse 1 \ 
nicht nehmen, mit ihren dicken Daimlers einzeln die Festung zu verlassen. Es war mitlerweile Wentzelsplatz, der in unmittelbarer Nähe der Oper lag. Obwohl sich vor den dortigen Mc Donalds 
später Nachmittag ...so daß einige Jagdszenen auf der anderen Seite ebenfalls unvermeidlich (der schon vorsorgliche seine Pforten verschlossen hatte) einige Büttel postiert hatten, sammelten 
waren — dicke Limosinen, die durch die Menge rasten , aber dann doch noch ihren Obolus sich immer mehr Leute. Hier und da flog mal ein vereinzeltes Steinchen, und plötzlich brach der 
kassierten: die Steine der Weisen. Selbiger Prozedur wurden auch immer mal wieder einige Mob los, die Büttel wurden weggeprügelt und ein Hagel von Wurfgeschossen 81N8 auf die Filiale 
er u re die hier genannt werden. ) nieder. Nanu, waren die Italiener wieder da ? diesmal um ihr Abendbrot einzunehmen ? Nicht 
Wir zogen nun vor ‚unS ebenfalls zurückzuziehen- ich gebe zu, daß die eingesetzten Mittel ihre ganz, denn nachdem die Tür mit einem zum Rammbock umfunktionierten Verkehrsschild 
Wirkung bei mir nicht ganz verfehlten, die harten Szenen und die hinterhältige Brutalität der eingerammt wurde, gings ans Eingemachte. Der ganze Laden wurde so derart zerdeppert und 
Büttel . das schien uns nicht ganz geheuer und so fragten wir uns, waS dieser Tag wohl noch so auseinandegenommen , daß wirklich nichts mehr heile blieb. Die Büttel hatten sich erstmal 
mit sich bringen würde. Der Rahmen wurde doch etwas unheimlich und mensch kennt sowas mit n offensichtlich auf Verstärkung. Das wollten wir im Angesicht des 
Schergen. die oft schlecht koordiniert ziemlich alt aussehen. da gährt die warten und hielten uns schonmal ein bißchen am Rande 


In einer Seitengasse trafen wir dann noch Luzi 
beiden Knetmännchen. Wir unterhielten uns ei 
‚eder unserer Wege. Nach einer Weile zogen 


zurückgezogen und wartete 
herannahenden Unheils nicht unbedingt ab 
7 Unterdessen entdeckten einige AktivistInnen weitere Filialen amerikanischer 
sere Mägen, sondern er a 

on den Schnellrestaurantketten ‚ sowie einige Banken und prüften die Verglasung ebenfalls eingehend auf 

de hinein ihre Haltbarkeit. Ja, das war kein schöner Anblick, da wurde nun der heere Wentzelsplatz 
verwüstet, -die ihn einrahmenden Restaurants, welche nun symbolisch für den neuen Geist der 

Freiheit stehen „ der hier vor 10 Jahren so friedlich und vorbildhaft eingeleitet wurde. armes, 
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; j der Gelbe Zu auf einer : ’ > ppelte as im 

Agitprop sktionen = = e durchbrechen ee Weg stand Daß dies erstmal Touristen und Schulklassen waren, schockt nicht weiter Sehenswert 
abgesperrten Brücke ähnliche Auseinandersetzungen mit den BU ee ern Mob niet dei waren auch die zivilen Einsatzkräfte, die sich mit Tüchern vermummt auf irgendwelche Leute 
können. Allerdings waren die Händel hier nicht ansatzweise SO hart wıe stürtzten und die am Boden Liegenden mit Fausthieben und Fußtnitten total zusammen schlugen 
blauen Fahne. dafür hielten sıe bis in die Abendstunden an Solche Versuche staatlicherseits die Oberhand zu gewinnen, sieht mensch ja immer wieder gerne, 

Nachdem wir uns etwas gestärkt hatten, wollten wir Pan Tau noch einen kurzen Besuch abstatten, z R De ; 

5 . - ; ‚wissern kann, 
der war allerdings nicht zu hause, sO das wir noch eine Weile der Dinge am Noveste Miro harten denn sie sind doch ein gutes Anschauungsobjekt für oe Jueer: rei * ri 
Dabei kam ich mit einem älteren Engländer ins Gespräch, der seit 2 Jahren in Prag wohnte und daß sie an Gewaltpotential noch einiges dazu lernen a ur En tz nahmen ihren re und viele 
hier beruflich zu tun hatte. Er erzählte noch mal von der ganzen Medienhetze im Vorfeld, und daß in den Zeitungen steht. Naja, die Jagdszenen auf en be enden nun massiv Leute 
es sowas wie eine kritische Berichterstattung kaum gibt. Von der Kapitalismus und EU Euphorie Leute verdünnisierten sich in die Gäßchen der Alısta t : Ei die. die am wenigsten mit dem 
in der jegliche Kritik unterdrückt wird. Von den Bedingungen, unter denen viele Tschechen und verhaftet und kontrollieret und dabei traf es natürlich mal wi = =i SS = ae okmischei 
Tschechinnen arbeiten, zu absoluten Dumpinglöhnen, ohne Arbeitsschutzklauseln und ganzen Geschehen zu tun hatten Nachdem wir noch SW) u 

Bier gelabt hatten, verzogen wir uns aus der Innenstadt. Daß wi 


die fehlende Durchschlagskraft ersetzen, | 


E r uns eher in trügerischer 


Versicherungen. Von sexuellen Übergri 
rgriffen von Vorgeset iteri j i geri 

ee kot auasiin wirden: Von ee ae re die bei geringsten % Sicherheit wähnten, offenbarte sich am nächsten Morgen, als wir quasi von einem Trupp Schergen 
ve ven men. daß sie sich nur noch die billigsten und schlechtesten len so in zivil geweckt wurden Da wir der böhmischen Sprache nicht mächtig sind, verstanden wir ihre 
ntsprechend schnell gesundheitlich verelend Und - : nnen Beschimpfungen nicht, hielten uns aber ruhig und ahnungslos. Hätt ich di H i 
Teppich gekehrt wird, da m : En ae davon, daß all das gerne unter den 7 d i wäre ich ni ie ie EL 

2 B an seine Rolle als kapitalistischen Musterknaben mit Bravur erfüllen 5 : en Fe ee ee = u en in eg 

MEERE reter ndelte. en deutsche Kollegen, dıe 
Eee bekanntlich ja gewisse Vorlieben für martialische Haarschnitte nach rechtsradikalen Vorbild 
hegen, wirkten diese mit ihren langen schmierigen Haaren, den völlig aufgedunsenen und 
__versoffenen Gesichtern eher wie irgendwelche Penner, die unter der Brücke um die Ecke hausten. 
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= . Inhaftierte erst beginnen Es wäre eigentlich eine 

rlebnisse zu beschreiben, die viele in den Knästen gemä‘ h 
derte, Schon nach den ersten SEE 
sene Fragebögen verteilt. Gut 


begaben, sollte das Märtyrium 
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haben. Die Zahl der Misshandelten geht in die Hun 
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daß ihnen Misshandlungen wiederfahren seien. . Mehre 

he hatten, speziell Leute aus Israel, aus 
zusammengeschlagen Dabei 
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i lieber suhlen, als in alte 
me rschen und lobhudeln wir unsere 


und so dachten wir uns, j@ , Be 
discographisch etwas aufzuarbeite 
it fortschreitenden 
mer umfangreicheren 
praktisch. Anderseits 
haben,auch nicht 


FA Nun ja, es gibt 


Das hat auch den w 
Hefinummern, unsere abnehme 


Plattenbeschreib 
in Zeiten 
umm! 
al von Ol! und 82 
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hangeln wit - 
it wir dabei jewe® 


Mythen kopu 

Identitätspfleg®, wi 

welche ja damals SC 
Y vor Augen geführt hat. Naja 

mal so die Jahre lang und sc 


ing hier ja richtig di b, noch we 
1977 ging hier ja richtig die Wutz ab, nc niger 
als let hinsichtlich der innenpolitische Situation un 


it, die vi Ü Wobe 

on eine Zeit, die viele zurücksehenen ... . i sich Bo! 

na in London auch etwas mit dem Punk-Virus nn I 3 
de Während in anderen Ländern Punkrock ende der g 


die „geistige Verarmung einer verlorene! 


linken Zeitung mal über Punkrock hieß, hier‘ 
men wir die Jahre 77-78 nal im Pack, 


gelegenheit war mit so manch 
en. Ausnahmsweise wollen wir jenseits 


kleine Bestandsaufnahme machen und 


tat.(Logischer 


schauen, was sich denn ü 
s war neben 


Weise ohne Garantie auf Vo 


Und da fangen wir natürlich m 


Kehl # 
Düsseldorf ‚die einzige Stad Me 


Iten, ÖCKSUCKERS & 
ERSTEN. sowie die später noch richtig erblühenden 
Sven u AZORS, welche ebenfalls von der ersten Stunde an 
i waren. Von Punkenstein gibt es aus dieser Zeit noch Aufnahmen 
Sa zwei Stücken, die auf der LP sind, welche ende der 90ger bei Vince 
ge erschien. 1978 geht dann schon richtig die Post ab, remember 
BUTTOCKS, aber da soweit sind wir ja noch nicht. 
In Bremen waren BLE 
ob 77 oder erst 78, Ha 
Stunde Null an vertri 
von der Band nach Ne 
Single 78/79 


NDER schon recht früh am 


nnover war ja mit ROTZKO 
en. Zwar kam die LP erst 19 


Beil in kam auch eher schleppend in Gang, PVC, immerhin von Begin 
an dabei, dominierten die näxten Jahre die Szene. Ebenfalls in den 
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/ Stadlöchern TEMPO und KATAPULT. Von PVC wurden sehr geile 4 


Übungsraumaufnahmen, die 77 entstanden, 1983 auf eine DoLP gepresst, 
die allerdings nur in 50 Stück Privatauflage erschien. Eine Handvoll 
davon tauchte ende der 90ger noch mal auf. 1995 wurde der Kram dann 
eh noch mal als CD bei Incognito veröffentlicht. 


ißt natürlich erstmal 
Gehen wir nun nacı Westdeutschland, und das heiß 


Düsseldorf ‚na klar MALE, 1976 gegründet, darf sich mit den Big Balls 


i Punkband streiten. Einige rohe 
en ee a on 1o9t ums dem Titel „No Future In 


d 
Songs aus den Anfangstagen MET; sWfentlicht. Gleiches 
1977“ bei Teenage Rebell auf einer Single verötten ns GIRLS die 94 


i Live Tapes von CH { 
geschah mit den legendären SR De nalichkeit präsentiert wur Fe 


auf einer Do ep bei Incognito h i 
allerdings auch bezeugen, daß man außer ein Le ah ee 
Geräuschfolgen noch nicht so ganz viel in die Wege | i 

ä Genüge 
uns später noch zu a 
ers i vergessen SYPH. welche auch von wo bay 
ee Gibe eine Live LP von 1980, auf der a 
Be sehr unverwechselbaren Stil ” höre! i 
' : 


türlich auch schon da und wird 


i sich Bommi Baumann Ja 


e echte, wenn 
dert eS auch 


ne BIG 
Start, weiß aber nich 
TZ auch gleich von der 


benfalls festzuhalten bleibt, daß Düsseldorf mit THE ÖSTRICH auch 
Deutschlands erstes Punkfanzine vorweisen konnte 
Köln war auch was los, aber niemand weiß was i 

i 5 genaues Es gab da diese 
Band STEN GUNS und ca. 78/79 noch eine Kapelle namens TV 
EYES...der Rest liegt im Dunkeln 
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Spätestens 78 


Nena am Gesang. 


Naja, Fran 
STRASSENJUNGS. ar 
Eine weitere obskure Geschichte rangt sich um eine Band namens THE 


SCUMS aus Heidelberg, die auch ganz früh schon in die Seiten gegriffen | 
haben sollen, habe das aber bis auf eine glaubwürdige Quelle nie wirklich 


assen wır mal außen vor, siehe dazu die Plattenkritik der 


“bestätigt gefunden. Bleibt also noch München mit PACK, die schon 78, 


für die damalige Zeit , eine infernalisch derbe LP aufnahmen. Die Band 
um den Sänger Jürgen Evers,war schon 77 eine der ersten Anlaufstellen 
in München, in dessen Wohnung sich die ersten Protagonisten trafen , 
um Platten und Infos auszutauschen. Kurze Zeit später, etwa Anfang 78 
erblickten auch THE MARIONETTES das Licht der Welt, die 
Vorgängerband von MARIONETZ. Ja so sah das also 1977 aus, war 


nur ein bescheidener Überflug, aber eigentlich geht es ja auch um eine 
Plattendiscographie, und solches folgt nun folgendermaßen wie folgt: 


BALLS & THE GREAT WHITE IDIOT, LP 1977 

Da war sie also, Deutschlands erste Punk Platte und gleich eine LP von 
den Balls, die sich Nov 76 zusammenfanden. ‚Im August 77 bei der 
Industrie aufgenommen, die aus den BALLS eigentlich eine Nazi Provo 
Band mit dem Namen ST ALINORGEL machen wollte. Das stieß bei der 
Band nicht so recht auf Gegenliebe, was trotzdem nix daran änderte, daß 


| die Genossen aus der linken Szene,Punkrock erst mal für faschistisch 


hielten. Auf dem Cover schauen einen aber 5 gammlige Typen an, fast 
alle mit langen Haaren, Sonnenbrillen und tonnenweise . 
Sicherheitsnadeln. Und dann geht es \os mit einem recht archaischen 
Hit ‚Im a Punk, just wanna get drunk“ rumpel rumpel, polter polter. Das 
ganze wirkt eher wie ein Joke und dennoch sind die 17 Stücke für den 
Anfang gar nicht mal schlecht, relativ schnelle kurze Fetzer mit ganz 
coolen Riffs. Mal recht eigen, dann wieder gnadenlose Pistols Kopien 


(Anarchy in Germany). Dazu die fast einmalig bescheidenen Provotexte 7 


wie „Schlitz-Blitz“ oder „Im singing to you with my finger in your ass“. 
Eine gewisse Frauenverachtung hielt man dabei auch hier für besonders 
cool (kick her in the dirt). Alles in Allem also eine etwas bizarre 
Angelegenheit, natürlich schlug die LP nicht ein, wie eine Bombe und 
Big Balls wurden bekanntermaßen nicht die deutschen Sex Pistols, (so 
wurde die LP noch 10 Jahre später Stapelweise zu Schleuderpreisen 
verramscht und blieb dennöch ein Ladenhüter). Dennoch sollte speziell 
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die region 5 

Se Be se der Balls nicht unterschätzt werden. Sie w 

jungen Bands mit ee organisierte und dabei auch en 

RER EN: ey un Support, helfend zur Seite standen. Solch 

zB. de Blume och in ihrem studio in der Kampnagelfabrik “n 

ind and ıam Arsch der Hölle LP aufgenommen wurd Sr 
er wurden allerdings kürzlich wegen er re 


Drogengeschichten ei 
} bleiben ingeknastet und werden dort wohl noch eine Weile 


Zwei der 


"BIG BALLS & The Great White Idiot LP 1978 

Muß man die erste IP schon fast als bizarren Scherz bezeichnen, ist bei 

: dieser zweiten LP doch eine erhebliche Steigerung gelungen. Mittlerweile 

waren die drei Grund Brüder auch nur noch unter sich. Auf der anderen 

Seite war die erste LP im musikalischen Sinne doch wesentlich Punkiger, 
denn hier wird der Bogen doch allzu oft zu den Elementen klassischen 
70ger Rocks geschlagen. Aber zwischen fast unerträglichen Gitarrensolis 
und schwülstigen Refrains (uhuuu, yeah!)sind auch immer wieder recht 
fitte und flotte Parts auszumachen, z.B. bei „Hang Yourself‘, \ 
„Submission to Voilence“ oder „Gonna be a rat“, der einzige relativ 
kompakte Punkrock Song. Der Rest ist zwar fetziger Rock, aber auch 
hart an der Grenze. Ist sicher auch ein Grund, warum sich die Band, 
immer noch mit langen Haaren, auch innerhalb der immer stärkere 
aufkeimenden Hamburger Punkszene nie wirklich etablieren konnte. 

ı Wieder kam die LP bei Teldec raus und da sich endgültig abzeichnete, 
daß sich auf diese Weise der große Wurf marktwirtschaftlich nicht 
verwirklichen ließ, trennten sich Band und Label. Vielleicht hat Vince 
Lomardy diesbezüglich ja mehr Glück, welcher diese, wie auch die erste 


LP, 25 Jahre später noch mal aufgelegt hat. . e 


STRA 
4 SSENJUNGS „Dauerlutscher“ LP & „Nachts auf Tour“ 


‘ Single, 1977 


der Welt zu schaffen, Straßenjungs waren 


Be Punk nicht das Geringste gemein 
BS dachten, man könnte solches als 


n paar mal zum Entsetzen von The Clash ! 


Stall unter Vertrag standen. 


sonst nix 

Nach ein i 

Kr a ae Neubesetzung tauchten sie ende 79 wied 

Ka sıch in Frankfurt zeitweise zu einer an a 
: , die ihr Plattenlabel und Konzert gesagten lokalen 

mit Punk h e selbst organisierten, aber 


atte das immer noch ni 
d r och nicht viel zu tı 
ann solchen Typen eins auf die Fresse zu & re Wenn etwas Punk war, 


PACK „Vinyl“LP & „Come on“ Single 1978 
Was für ein Brocken! für diese Zeit sehr roh eingespielte Songs, die auch 
heute noch gefallen. Zwar ist ein traditioneller Rockeinschlag immer noch 
unüberhörbar, aber die Gitarre ist einfach so derbe, daß es fetzt und auch 
die markerschütternde Stimme des Sängers, ist für 1978 recht gewagt. 
Zu verdanken ist dies einer zwei Spur Live Aufnahme aus einem Bunker 
(im Plattenstudio war ihnen der Sound zu sauber!!). Im Gegensatz zu 
allen anderen Bands hier, auch textlich recht fit und absolut 
punkkompatibel. Als Auskopplung kam parallel zur LP , die Single 
„Come on“, wobei der geniale Titelsong auf der LP gar nicht enthalten 
war. 
Trotz der Tatsache, daß auch diese Platte bei der Industrie erschien, (bzw 
über Teldec vertrieben wurde) blieben Pack relativ unbekannt und kam 
nie über die Grenzen Münchens hinaus. Für die Münchener Szene , war 
ihr Pioniergeist allerdings nicht unbedeutend, da sie mit spektakulären 
Auftritten (was ihnen in den Münchener Clubs schnell Auftrittsverbot 
einbrachte) einen nachhaltigen Eindruck hinterließen. Auflage der Lp war 
damals 1500 Stück, aber obskurer Weise ist die Scheibe dann in Canada 
noch mal gepresst gekommen, weil der Produzent dorthin übersiedelte. l 
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US Collectoren (zu Höchstgeboten) auf, was uns damals sehr gewundert l 
hat). Mitte der 90ger wurde die LP übrigens bei Incognito in netter 
Aufmachung nachgepresst. Übrigens, nicht zu verwechseln mit der 
englischen 77ger Band The Pack!! 
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a u Sampler LP 1979 
genialer Sampler, der am 13.8.78 bei einem Festival i 
eigenen une und einen exemplarischen Eindruck ge 
an zene zu dieser Zeit in Berlin und Düsseldorf betraf. ag 
ie rg der A Seite die Berliner Combos FFURS WALL Bi 
uk N PVC zu englischen Texten , um die Wette rocken 
a _ Pe um Längen abhängt und drei klasse Live Stücke 
ee e) ine > Phi verschreiben sich die Düsseldorfer Bands 
are tschen Liedgut und experimentieren mit allerlei 
hräg istischen Tönen. Mit dabei CHARLEY: 
= hier seltsamer Weise unter dem Pseudonym DUB LER Ba 
Bi Br S.Y.P.H. ‚DIN-A-TESTBILD (kam 
Prieiehnge i ALE, die mit einer wunderbar holprigen Versio 2 a 
: Bu a wissen. Das SO36, als kommerzieller how Wave 
er ge u Zeit sehr umstritten und wurde mehrfach von 
ea a R unx angegriffen (könnt ihr noch mal im Artikel 
ee Na esen) Nichts desto trotz ist diese Platte eines der 
Bug ieh rare ne was hier 1978 in Sachen Punk los 
Stahlplatten, in einer Auflage von 100 Sen Ara ce 


rden immer mal wied i 8 der 80ger (ca. 82) 
Beiblatt verkauft er Teile der Restauflage ohne Cover, nur mit 


FRED BANANA COMBO „No Destination Blues“ ep 1978 


Habe ich irgendwann mal reingehört, mir aber nicht zugelegt, da mir der 


Sound zu soft war. Kann mich kaum noch dran erinnern, kam mir aber 
etwas Beatmäßig vor... 
weitere Sachen veröffentlicht, die nicht übel sind... 


0) 4 


Ja, das wars schon, das war Punkvinyl i 
A K yl in Deutschland 77-78 ! . In der 
näxten Ausgabe ackern wir dann das Jahr 79 durch und da gibt’s schon 


einen kleinen Stapel Platten, denn 79 darf 
Durchbruchs bezeichnen... ANGE WON LAN RN Aal 006 


die Band war aus Düsseldorf und hat später noch 
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